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deulſchland und Frankreich. 


Bertranlihe Verhandlungen zwiſchen Skreſemann und Briand. 


Genf, 17. September. Kurz nach 12 uhr verließ Außen ⸗ 
miniſter Streſemann das Hotel Metropole, um ſich zu der 
vereinbarten Zuſammenkunft mit Briand zu begeben, an der 
kein weiteres Mitglied der beiden Delegationen 
teilnehmen wird. Ueber den Ort der Zuſammenkunft 
wird nach wie vor ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. 
Man nimmt an, daß Dr. Streſemann nachmittags gegen 5 Uhr 
zurückkehrt und daß noch im Laufe des heutigen Abends ein ge⸗ 
meinſames Communiqué ausgegeben wird. 

Briand wird heute abend Genf verlaſſen, nachdem 
Chamberlain bereits geſtern abgereiſt iſt und die Führung der 
angliſchen Delegation Lord Cecil übergeben hat. Streſemann 
nürfte bis Mittwoch nächſter Woche hier bleiben. 


Die Unterredung Briand—Streſemann. 


Genf, 18. September. (R.) Geſtern abend um 7 Uhr iſt fol⸗ 

„ wijen den beiden Miniſtern vereinbarte Mitteilung ver⸗ 
öffentlicht worden: Der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe 
mann und der franzöſiſche Außenminiſter Briand trafen ſich 
zum Frühſtück in Thoiry und hatten dort eine mehrſtündige 
Unterhaltung, die in herzlichſter Weiſe verlief. Im Verlaufe 
dieſer Unterhaltung prüften ſie der Reihe nach alle ihre beiden 
Länder intereſſierenden Fragen und ſuchten gemeinſam nach den 
geeigneten Mitteln, um die Löſung der Frage des deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſes und im Geiſte der von ihnen unterzeichneten 
Vereinbarungen ſicherzuſtellen. 

Die en Miniſter brachten ihre Auffaſſung über eine Ge⸗ 
ſamtlöſung der Frage in Einklang, wobei ſich jeder von ihnen vor⸗ 
behielt, ſeiner Regierung darüber Bericht zu erſtatten, wenn ihre 
Auffafjung von ihren beiderſeitigen Regierungen gebilligt werden 
würde, ſei ihre Zuſammenarbeit weiter geplant, um zu dem ge⸗ 
münſchten Ergebnis zu gelangen. ; 


Nach der Unterredung. 


Genf, 18. September. 15 Nach der ſtattgefundenen Unter⸗ 
r Briand und Dr. Streſemannin der die 
beiden Außenminiſter darin übereinkamen, keine Mitteilungen an 
die Oeffentlichkeit über die genauen Verhandlungen zu machen, 
empfing Herr Briand in ſeinem Hotel die Herren: Boncour, 
Loucheur und de Jouvenel. Auf die Fragen der Preſſe⸗ 
vertreter antwortete Herr Briand ausweichend. Er gab 
keine genauen Antworten. Auf eine Frage des Vertreters eines 
deutſchen 3 i antwortete Briand: „Ich habe nicht 
zum erſten Mal mit Herrn Briand konferiert und bewundere ſeinen 
hohen Takt und ſeine Loyalität. Die Verhandlungen befriedigten 
ihn in hohem Maße, und die volle Einigung werde erft wirkſam, 
ſobald die beiden Regierungen darüber ſich geäußert haben wür⸗ 
den. Im großen Ganzen handelt es ſich um den Frieden der gan⸗ 


zen Welt und Europas. i 
Auf die Frage nach der wächſten Zuſammenkunft 
zwi den den beiden Miniſtern antwortete Briand, daß diefe erft 
2 der Beurteilung die Regierungen ſtattfinden könne. 
Berlin, 18. September. (R.) Zur Unterredung zwiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand und En Streſemann 9 gemeldet, daß 
Briand, der RE vormittag nach Sys ne wird, m dem 
ür heute angeſetzten Miniſterrat Veri ü eine geſtrige 
ame mit Dr. Strejemann repes wird. 


Die Pariſer Preſſe zur Unterredung 
in Thoiry. j 


Senf. 18. September. (R.) Die Parifer Preſſe beſpricht in 
weitgehenden Ausführungen die Zuſammenkunft zwiſchen Außen- 
miniſter Briand und Dr. Streſemann. Echo de Paris“ 
ſchreibt: Dr. Streſemann wird ſich bei ſeinen Landsleuten den 
Ruhm erhalten, daß er der Mann fei, der die Räumungs⸗ 
politik getrieben und daß er ſie gut durchgeführt 
habe. Geiern abend habe man erklärt, daß die deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen unter dem Geſichtspunkt der induſtriellen Zu⸗ 
fammenarbeit ſtehen müßte. Es würden Frankreich, 
für die Räumung des Rheinlandes bedeutend 
Vorteile gewährt werden. 

Zu der Frage, die die Verminderung der Beſatzungs⸗ 
truppen behandelt, heißt es. daß ſich die beiden Staaten zu einer 
weiteren Zuſammenarbeit entſchließen werden. Es fei 
beſſer, mit einem Deutſchland, das keine ſofortigen Vorteile aus 
den Locarnoverträgen ziehen wolle, Verhandlungen zu führen, als 
mit einem Deutſchland, das fich nach ſeinem Eintritt in den Völker⸗ 
bund ſofort ſeiner Lage gemäß bemüht, Forderungen aufzuſtellen. 

Das Blatt „Volonté“ ift der Anſicht. daß die Zurückhal⸗ 
tung, die ſich Briand auferlege, richtig ſei, da gewiſſe Einflüffe, die 
nicht vom Außenminiſterium ausgehen, der Locarno⸗ 
politik Zügel legen wollen. Eine ſolche Einſchränkung 
könne nicht zugelaſſen werden. 

Der „Matin“ ſchreibt: Die Forderungen feien zum Teil Ders 
ſtändlich, zum Teil diskutabel. Es handle fih Hierbei, die Ent 
ſcheidung zu beſchleunigen, die der Verſailler Vertrag auf 
jeden Fall vor dem 1935 vorgeſehen habe. ; y 

Die Politik zwiſchen Deutſchland und Frankreich fei in ihren 
logiſchen Konſequenzen fortgeſetzt worden. An dem 
Tage, an dem deutſche und franzöſiſche Bevollmächtigte in Amerika 
erklärten, die beiden Länder hätten unter ſich die Frage des 
Weltkrieges liquidiert und Frankreich werde ſich mit einer 
geringeren Summe begnügen, als mit der, die der Dawes⸗Plan 
an = fei Deutſchland bereit, feine Schuld zu tommerzialifieren, 

ön 
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dann können weder Großbritannien noch Amerila die Pläne um- 
8 Das ſei der 55 den die Leiden Länder einſchlagen 
unten. . 


Savas über die Zuſammenkunft zwiſchen Briand 
und Strefemann. Re 
Berlin, 18. September. each Der Genfer Berichterſtatter 
de ibt ü di sſprache zwiſchen Brignd und Streſe⸗ 
ma Savas gibt über die Au 1866 o r Bepi ajme darauf, 
di ii i iniſter ſich vorbehielten, ihren Regierungen 
Beier eee e rak : Die Zukunft der deutſch⸗fran⸗ 
göſiſchen Beziehungen, jo wie fie Briand und Streſemann auf- 
faffen, hängt alio nicht mehr von ihnen, ſondern von den Regie; 


rungen beider Länder ab. Nach der Auffaſſung der beiden Miniſter 
werden die eingeleiteten Beſprechungen mehr oder weniger von 
Erfolg begleitet ſein, je nachdem ſie in den Ländern Ermutigung 
finden werden. Briand hat mit ſeiner Befriedigung bei der Füh⸗ 
lungnahme mit Dr. Strefemann in Genf nicht zurückgehalten. 
Die in Genf und Thoiry abgehaltenen Beſprechungen werden, 
wenn es die Regierungen für angezeigt halten, die erſte Etappe 
auf dem Wege zu einer engeren Zuſammenarbeit zwiſchen den 
beiden Ländern darſtellen. 


Ernüchterung? 


Polniſches Echo zur deutſch · franzöſiſchen 
Verſtändigung. x 


Der „Robotnik“ macht zur beginnenden deutſch⸗franzöſiſchen 

Verſtändigung beachtenswerte und vernünftige Aus führungen: 
„Als Vriand feine hinreißende Rede zur Begrüßung 
Deutſchlands in den Völkerbund hielt, war er aufrichtiger, 
als es überklugen Peſſimiſten ſchien. Als Briand den Frieden 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich berührte, traf er die Uever⸗ 
zeugung von Millionen ſeiner Volksgenoſſen, die einen tatſächlichen 
dauerhaften Frieden zwiſchen den beiden alten Rivalen auf dem 
europäiſchen Feſtlande wünſchen. Nicht minder war Herr Streſe⸗ 
mann der Sprecher der Gefühle einer bedeutenden Mehrheit ſeines 
Volkes, indem er einen Ton anſchlug, der in der Rede Briands 
widerklang. Neben konventionellen Phraſen über den Frieden, 
war in den Reden beider Staatsmänner eine aufrichtige 
Note zun ſpüren: Bei den Nachbarn iſt ein langer Friede nötig. 
Und nicht nur militäriſche und politiſche Sicherheit am Rhein, 
die von Großbritannien garantiert iſt, ſondern auch wirt⸗ 
ſchaftliche Sicherheit und wirtſchaftliche Ver- 
n g. Der Pazifismus der beiden größten Mächte auf 
em europäiſchen Kontinent fließt nicht aus ideellen Beweggründen, 
dieſer Pazifismus rührt von den Lebensbedürfniſſen her. 
Wem die Worte Briands nicht genügen, der mag ein inteveſſantes 
Buch des gemäßigten Schriftſtellers Lucien Romier leſen: 
„Eyplication de notre temps“ (Eine Erklärung unſerer Zeiten). 
Herr Romier ruft mit anderen Worten ebenſo zum Frieden 
und zur Verſtändigung in Europa, zur Rettung Europas auf, 
für das ein neuer Krieg eine endgültige Niederlage be⸗ 
deuten würde. Die Meinung Romiers -ift die, daß Europa von 
der einen Seite von Amerika und von der anderen Seite dom 
Fernen Oſten immer ſtärker bedroht werde. Dagegen müſſe man 
Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändi⸗ 


ſich ſchützen und organiſieren. f 
gung fei eine Kardinalbedingung für den Wohlſtand Europas. 
Das „von denen ich ſchreibe, und doch find 


I 8 keine neuen Dinge 

ſie ſelbſt für viele verantwortliche polniſche 8 eine 
Ueberraſchung, ohne erft von der belogenen polniſchen 
öffentlichen Meinung zu ſprechen. Man wird wahrlich von Er⸗ 
ſtaunen erfaßt, wenn man hier in Genf auß dem Munde intelli⸗ 
genter Polen Worte der Entrüſtung über iand wegen ſeines 
„Flirts“ mit den Deutſchen hört, oder wenn ihm fogar „Ber=- 
rat“ an Polen vorgeworfen wird. Und wenn man den Zorn auf 
den Geſichtern derſelben Volksgenoſſen ſieht bei der Nachricht, 
duß auf FA AA Antrag ein beutider Jour- 
nalit zum Vorſitzenden der Journaliſtenver⸗ 
einigung beim Völkerbunde gewählt wurde. Soviel Jahre nach 
dem Kriege hat das polniſche Volk in der Verblendung gelebt, 
was internationale Fragen betrifft, daß es jetzt, da es die Augen 
öffnet, Lärm ſchlägt und Verrat ruft. Dummheit! Das iſt 
kein Verrat: Frankreich ijt uns weiterhin ſehr freundlich ge- 
onnen, aber es wünſcht eine Verſtändigung mit den Deutſchen, 
enn das iſt für Frankreich eine Notwendigkeit. Große Schuld 
fällt auf diejenigen, die dem polniſchen Volke Naivität 
in ausländi ch en Fra ge n  eingeimpft haben. Wie unver⸗ 
zeihlich töricht waren die Nationaldemokraten, die feſt 
und heilig an die Worte Tlemenceaus glaubten, daß Polen 
ein ſtändiger „Stacheldraht“ gegen Rußland ſein ſolle. Wie ver⸗ 
brecheriſch kur zſichtig unſere Diplomaten der national- 
demokratiſchen Schule geweſen ſind, die ſicher waren, daß Poincaré 
aus dem Ruhrgebiet niemals mehr hinausgehen würde! 
Wie ſchädlich waren die Journaliſten, die gegen die Nachbarn hetzten 
und eine Verſtändigung unmöglich machten, in der falſchen Goff- 
nung, daß es Frankreich „wünſche“, daß wir in ſteter Waffen⸗ 
bereitſchaft ſtünden gegen die, die es uns weiſen würde! Wie naiv 
waren unſere romantiſchen Militariſten, die jeden Gedanken an 
eine Einſchränkung des Heeres und der Heeresausgaben zurück- 
wieſen, die unſere Finanzierung ſo ſehr erſchweren — angeſichts 
der Tatſache, daß derſelbe Poincaré, der ſo ſcharf gegen Deutſch⸗ 


land vorging, heute Locarno zu jo praktiſchem Zweck ausnutzt, wie 


es die Einſchränkung der Militärdienſtzeit und die Durchführung 
von Erſparniſſen ijt, dort, wo fie jih ohne Schaden für die Staats- 
wirtſchaft am leichteſten bewerkſtelligen laſſen!“ 

Eine Zuſammenkunft Zaleskis mit Dr. Streſemann. 


Genf, 18. September. (R.) Wie gemeldet wird, foll ſich heute 
der polniſche Außenminiſter Zaleski mit dem deutſchen Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann zu einer Beſprechung zu- 
ſammenfinden. Es iſt das erſte Mal, daß ſich der deutſche und der 
polniſche Miniſter nach der Aufnahme der beiden Länder in den 
Völkerbund begegnen. 
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schröder zum Tode verurteilt. 


Berlin, 18. Dezember. (R.) Geſtern abend 
gegen 9 Uhr verkündete der Landesgerichts⸗ 
direktor Dr. Lvewenthal folgendes Urteil im 
Prozeſt Schröder: „Der Angeklagte wird wegen 
überführten Ranbmordes zum Tode verurteilt. 
Außerdem werden ihm alle bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte lebenslänglich aberkannt. Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung wird Schröder zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, von der Anklage wegen Verleitung zum 
Meineid erfolgt Freiſprechung.“ 


Poſtgebühr. 
ezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bergarbeiterſtreiks, der eine Hochkonjunktur in der polni⸗ 


hohen Ausfuhrüberſchüſſe im April und Mai, wo unerwartet 
ge Getreidereſerven ausgeſchüttet wurden, haben eine 


bewirkt. 
Dollarkurſes von 12 Ztoty im Mai auf 9 Zkoty in der Lage, 
einige Millionen Dollar anzukaufen, durch Rückzahlung 
ihrer Schulden das Gold, das als Baſis der Interventions⸗ 
kredite im Auslande deponiert war, freizumachen, und 


Auslandinſerate: 100 9% Auſſchlag. j 


` Polens Wirtſchaft 
unter dem neuen Kurs. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 

Die nachſtehenden Zeilen des bekannten Wirt⸗ 
ſchaftlers Peine ausführlich die Gründe und 
Urſachen der augenfälligen Beſſerung in Polens 
Wirtſchaftslage. Die opkimiſtiſchen Schlußfolgerun⸗ 
gen, die der Verfaſſer zieht, decken ſich nicht ganz mit 
wel Anſicht. Die Dauer der augenblicklichen 
Beſſerung wird ausſchließlich davon abhängen, welche 
Kreiſe die Gehaltsforderungen der Eiſenbahner und 
der anderen Staatsbeamten ziehen werden. Auf 
dieje Forderungen beſteht ein gewiſſes Recht, nachdem 
die Erhöhung der Offiziersgehälter zur Tati ge⸗ 
worden iſt. Das mühſam erreichte Gleichgewicht im 
Staatshaushalt wird dadurch wieder ins Wanken 

racht. Eine dauernde Sanierung aber ohne Aus⸗ 
gleich des Staatshaushaltes ift undenkbar. D. Red. 


Die nun ſchon greifbar hervortretende Ueberwindung 
der jähen Rückſchläge im wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Polens durch die neue Regierung kann als ein neues 
Weichſelwunder angeſprochen werden: als das wirtſchaft⸗ 
liche Wunder. Den neuen Männern nach dem Pitſudski⸗ 
Putſch in den Maitagen war es gelungen, den verfahrenen 
Staatswagen einen Schritt vor dem Abgrund zum Stehen 
zu bringen. Pitſudski fa) das Unheil vor Augen, das 
Polens wirtſchaftliche Exiſtenz verſchlungen haben würde, 
wenn er gezaudert hätte oder vor ſeinen Gegnern zurück⸗ 
gewichen wäre. Gewiß, fein Staatsſtreich, war brutal. 


Aber es war die Brutalität eines Arztes, der krankhafte 


Gebilde entfernt und ins lebende Fleiſch ſchneidet, um das 
Leben des Patienten zu retten. Man wußte genau, daß 
ein Schritt nach rückwärts die Schleuſen der Inflation 
wieder öffnen und die Geſundung der Volkswirtſchaft für 
immer unmöglich machen würde. Gewiß iſt die Sanie⸗ 
rungskriſe noch immer nicht gänzlich überſtanden. Polen 
leidet noch immer an der ſchlimmen Erbſchaft der Ver⸗ 
angenheit, an jener Krankheit, die im Gefolge all der miß⸗ 
ungenen Sanierungsverſuche kam. Aber das Schlimmſte, 
eine neue Währungs: und Wirtſchaftskataſtrophe, ſcheint 


vorüber zu ſein. e Zr EIA 
Betrachtet man die letzten vier Monate der Tätigkeit 


der Pitſudski⸗Regierung, jo erblickt man einen wirtichaft 


lichen Aufſchwung, faſt auf allen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens eine Wendung zum Beſſeren, die ſich insbeſondere 
in der Herſtellung des Budgetgleichgewichts, in der erlangten 
Stabilität des Ztotykurſes und der Warenpreiſe, in der an⸗ 
dauernden Aktivität der Handelsbilanz und neben anderen 
Erſcheinungen in dem Rückgang der Arbeitsloſenziffer von 
400 000 Perſonen im Februar auf rd. 250 000 Ende Auguft 


deutlich zum Ausdruck kommt. Dabei muß ganz beſonders 
die Tatſache hervorgehoben werden, daß Polen ohne Hilfe 


von außen, durch eigene Kraft fih wieder emporgerun⸗ 
gen hat. 


Auf die Beſſerung der Wirtſchaftsverhältniſſe haben 


viele Faktoren Einfluß genommen. Zunächſt haben die An⸗ 


ſtrengungen der Regierung in der Richtung einer Ausbilan⸗ 


zierung des Budgets in den letzten Monaten zu einem poſi⸗ 


tiven Reſultat geführt. Seit mehreren Monaten hat end: 


lich im Juli und Auguſt das Staatsbudget zum erſtenmal 
durch die Bemühungen des Finanzminiſters infolge weit⸗ 
gehender Einſchränkung der Ausgaben ohne Defizit abge⸗ 
ſchloſſen. Dazu hat vor allem die Tatſache beigetragen, daß 


aus Furcht vor der beſchloſſenen 10prozentigen Steuer⸗ 


erhöhung gerade in dieſen Monaten das Höchſte an Steuern 
geleiſtet wurde und überdies die Monopoleingänge infolge 
des Mehrverbrauchs von Spiritus und Tabak ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Reſultat aufweiſen. Für das Budgetgleichgewicht 
in den nächſten Monaten werden allerdings die Poſten der 
Gehälter der Staatsangeſtellten und die Realausgaben wich⸗ 
tig ſein, die durch die letztens erfolgte Bewilligung höherer 
Offiziersgagen wieder eine Mehrbelaſtung erfahren. Die 


Erzielung eines dauernd realen Budgets wird letzten Endes 
doch eine Steuerreform notwendig machen, um eine gerechte 
g in einzelnen Poſten der Staatseinnahmen u 


Verteilun 
bringen. a : 

Ausgangspunkt zur Löſung des Finanzprogramms war 
die Stabiliſierung der Währung. Allerdings iſt die Beſſe⸗ 


> 


rung des Zlotykurſes nicht fo ſehr dem Einfluß der neuen | 


Regierung zuzuſchreiben, die bisher in finanziellen Sachen BL 
nichts Bedeutendes zu tun Gelegenheit hatte, und 


no 
auch nicht auf die angebliche Spekulation der deutſchen 


Banken zurückzuführen, die dem Valutadumping der polni: A 


ſchen Ausfuhr vorbeugen ſollte, ſondern läßt ſich durch 
äußere Umſtände erklären. Der Ausbruch des engliſchen 


ſchen Kohleninduſtrie bewirkte und die verhältnismäßig 


eſſerung der polniſchen Deviſe auf den Auslandsbörſen 


Die Bank Polski war bei einem Rückgang des 


ſchließlich den angeſammelten beträchtlichen Deviſen⸗ und 
Goldvorrat als masse de manoeuvre zu benutzen, um durch 


———— . — —k—ke 
ein großes Interventionskonto, das immer in Reſerve ge⸗ 
halten wird, den Zlotykurs günſtig zu beeinfluſſen. 

Die Aus weiſe der Bank Polski bekunden eine fort- 
dauernde Beſſerung der Finanzlage. So zeigt die Bilanz 
der Nationalbank für die zweite Auguſtdekade ein weiteres 
Anſteigen des Valutenvorrats auf 82,8 Millionen und des 
Goldvorrats auf 135,3 Millionen. Die Zunahme des 
Valutenvorrats gegenüber der erſten Auguſtdekade allein 
beträgt 7,3 Millionen Goldzloth. Schon im Herbſt v. Is. 
war der Deviſenvorrat unter Null geſunken und wies im 

April ein bemerkenswertes Paſſivum von ca, 17 Millionen 
auf. Die ſprunghafte Aufwärtsbewegung hatte zu einem 
ſtarken Angebot von fremden Deviſen in Polen geführt, in 
cer Folge hörte der Deviſenhunger auf, und die Satu- 
rierung mit fremden Valuten ſtellte ſich ein. Die Stabili⸗ 
ſierung des Zloty und die ganz bedeutende Beſſerung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe haben einen ſehr günſtigen Einfluß 
nuf die Bildung des Prozentſatzes und die Flüſſigkeit des 
Geldmarktes genommen. Ende Juni iſt eine allgemeine 
Herabſetzung des Zinsfußes in Polen erfolgt. Der Zins⸗ 
ſuß bei privaten Kredittransaktionen darf höchſtens 20 Pro- 
gent jährlich betragen, bei den Kreditinſtituten wurde der 
Zinsfuß auf 18 Prozent erniedrigt. Die Bank Polski hat 
bie Bankrate von 12 auf 10, die ſtaatliche Landes wirtſchafts⸗ 
bank und die Poſtſparkaſſe ihren Zinsfuß von 18 auf 14 
Prozent herabgeſetzt. In polniſchen Wirtſchaftskreiſen er⸗ 
Slidt man in dieſer Maßnahme den erſten Schritt zur Sa- 
nierung des polniſchen Geldmarktes, und man erwartet, daß 
ſie das Vertrauen des Auslandes zu Polen ſteigern werde, 
da die bisherige allzu hohe Verzinſung von ausländiſchem 
Kapital gewiſſermaßen als eine Prämie für das mit der 
Plazierung des Kapitals in Polen verbundene Riſiko be- 
krachtet wurde. Die erſten Anzeichen einer Wiederkehr des 
Vertrauens zeigen fich bereits in der teilweiſen Aufhebung 
der Deviſenreglementierung und der erhöhten Einlagebe⸗ 
wegung bei den Privatbanken. Der Kreis der Diskont⸗ und 
Inkaſſooperationen weiſt ſchon eine beträchtliche Vergröße⸗ 
zung auf. Infolge einer Hauſſe auf dem Aktienmarkt, die 
in manchen Papieren bisweilen eine faſt 50prozentige 
Kursſteigerung der Werte brachte, iſt die Auftragserteilung 
1 Ankauf von Börſenpapieren aus dem In⸗ und Aus⸗ 
ande reger geworden. Auch die Bankeinlagen verzeichnen 
eine geringfügige Erhöhung, allerdings bleibt der Zufluß 
des Sparkapitals noch immer langſam und ängſtlich. Auch 
das Vertrauen des Auslandes zu den polniſchen Banken 
kehrt wieder. Ausländiſche Finanzgruppen bemühen ſich 
in der letzten Zeit, die Mehrheit der Aktienpakete einiger 
Privatgeldinſtitute zu erlangen, um ſo einen entſcheidenden 

influß auf deren Führung und Ko olidierung zu er⸗ 
langen. 

Die ſchon ſeit langem erhobene Forderung nach einer 
Reorganiſierung der polniſchen Nationalbank fol im Sinne 
des Beſchluſſes der letzten Generalverſammlung vom 
31. Auguſt endlich erfüllt werden. Die Bank Polski plant 
eine Erhöhung ihres Kapitals von bisher 100 Millionen 
auf 150 Millionen Ztoty. Die Neuemiſſion jol gänzlich 
in Polen ſelbſt untergebracht werden. í 
vorher Verhandlungen mit ausländiſchen Kapitaliſtengrup⸗ 
pen zwecks Uebernahme eines Aktienpakets ſtattgefunden, 
doch wurde von den Intereſſentengruppen eine Vertretung 
im Verwaltungsrat verlangt, die das polniſche Inſtitut 
nicht zugeſtehen wollte. Ob es möglich ſein wird, die Kapi⸗ 


talserhöhung ganz ohne Hilfe des Auslandes durchzufüh⸗ lang 


ren, iſt allerdings fraglich; für jeden Fall müßte dann der 


eventuelle ausländiſche Aktienbeſitz der Bank Polski gegen⸗ f ô 


über dem inländifchen in der Minderheit bleiben. Die 
Gründung einer Bank für den Exportkredit (nach dem 
Muſter der deutſchen Golddiskontobank), an der ſich die 
Bank Polski zu beteiligen hätte, iſt vorläufig noch verſcho⸗ 
ben worden. Die im Statut vorgeſehene Mindeſtdeckung 
der umlaufenden Banknoten mit 30 Prozent durch Gold 
oder durch ausländiſche wertbeſtändige Valuten ſoll herab⸗ 
geſetzt werden, doch muß in dieſem Falle eine nach Maß⸗ 
gabe der Unterdeckung prograſſiv ſteigende Emiſſionsſteuer 
gezahlt werden, und außerdem hätte dc bei einer Mindeſt⸗ 
deckung die Diskontrate automatiſch zu erhöhen. Die Form 
der Deckung ſoll etwas elaſtiſcher ausgeſtaltet werden, in⸗ 
dem unter anderem unter gewiſſen Beſchränkungen auch 
Silber als Deckungsmetall eingerechnet werden kann, ebenſo 


auch Schecks auf erſtklaſſige ausländiſche Banken, ſowie von hab 


erſten ausländiſchen Firmen akzeptierte Wechſel in fremder 
Währung. Man hofft, durch dieſe Statutenänderungen der 
Bank Polski eine größere Elaſtizität verleihen und eine 
Steigerung ihrer Kredit⸗ und Börſentätigkeit herbeiführen 
zu können ; 

In der derzeitigen Wirkſchaftslage Polens tritt vor 
allem die ſeit faſt einem Jahre andauernde Aktivität der 
Handelsbilanz hervor, die ſeit Anfang des Jahres 1926 
bis 1. Auguſt fih auf rund 400 Millionen Ztoty beläuft. 
Die bisherige Aktivität verdankt man allerdings der Ein⸗ 
ſchränkung der Einfuhr und gleichzeitiger Steigerung der 
Ausfuhr. Der Import hielt ſich in recht beſcheidenen Gren⸗ 
zen, was eine Folge des Kontingentierungsſyſtems und der 
geſchwächten Kaufkraft des Landes war. Die vergrößerte 
Ausfuhr iſt der guten Ernte von 1925 und dem engliſchen 
Streik zuzuſchreiben. Das Handelsſaldo iſt nur mit drei 
großen Staaten, Amerika, Italien und Frankreich, paſſiv, 
während der Außenhandelsverkehr mit Deutſchland in der 
erſten Jahreshälfte 1926 trotz des Zollkrieges noch immer 
an erſter Stelle figuriert und ſogar ein Aktivum von 90,5 
Millionen ergibt. Vor allem hat der engliſche Bergarbeiter⸗ 
ſtreik eine ganz weſentliche Beſſerung der polniſchen Kohlen⸗ 
handelsbilanz ergeben. Die Kohlenausfuhr Polens betru 
ſchon im Juni 1,3 Millionen Tonnen, ſtieg im Juli auf 
ca. 1,5 Millionen, um im Auguſt die Rekordziffer von über 
2 Millionen Tonnen zu erreichen. Allein im Juli hat die 
polniſche Kohlenausfuhr 8 Millionen Dollar ergeben. Der 

Aufſchwung des Kohlenexports hat auch zu einer Belebung 
in den anderen Induſtriezweigen geführt. Holz und Holz⸗ 
ee e wurden im Juli für insgeſamt 4 Millionen 
Be exportiert. Bedeutend war auch der Export von 
Textilwaren für ca. 1 300 000 und von Metallwaren für 


! 


Zeitpunkt nähert, in der die 
ſich an einem Wendepunkt, am 


liegt, ift: die Konkurrenzkraft der Produktionswerkſtätten 
mit den ausländiſchen herzuſtellen. Ein wichtiges Moment 
in dieſer Richtung ift die in der letzten Zeit beſchloſſene f 
Prüfung der Produktionskoſten und die bereits in Angriff 
genommene Defonomijierung der geſamten Erzeugung, um 
billiger produzieren zu können. 5 
Zukunft auf wirtſchaftlichem Gebiet langwierige und ſtetige 

Anſtrengungen machen, um ſich vor Fehlern der Vergangen⸗ 
heit zu ſchützen. Vor allem muß 


zu durchbrechen und im 
Weltmarkt einzuſtellen. 
liche Liquidierung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges und die 
a aller 


Bekanntlich haben 


ſchichte eines Staates 3-6 


de 
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ca. 2 Millionen Dollar. 
von über 1 Million Dollar ausgeführt worden. Bedeu⸗ 
tungsvoll für die weitere Geſtaltung der Handelsbilanz wird 
die Entwicklung der Landwirtſchaſt ſein, die die mächtigſte 
Stütze ſowohl der Ausfuhr als auch der Valuta bildet. Auf 
Grund der bisherigen Angaben rechnet man in Polen da⸗ 
mit, daß die Ernte in dieſem Jahre trotz der in manchen 
Gegenden durch die Witterungsverhältniſſe verurſachten 
Schäden nicht ſchlechter als im Vorjahre ausfallen wird; 
für manche Getreidejorten liegen fogar günſtigere Berichte 
vor. So wird die Weizenernte in dieſem Jahre voraus⸗ 
ſichtlich höher als im Vorjahre ſein, wodurch eine größere 
Ausfuhr ermöglicht wird. Im Vorjahre wurden 130 000 


Tonnen Weizen und 5000 Tonnen Weizenmehl and beer ni 


Bezüglich der Roggen- und Haferernte liegen genaue Daten 
noch nicht vor; im allgemeinen wird die letztere als günſtig 
bezeichnet. In dieſem Zuſammenhange verdient die Tat- 
ſache Erwähnung, daß die Bank Polski ſchon in den näch⸗ 
ſten Wochen mit der Finanzierung der diesjährigen Ernte 
beginnt, wobei 16 Millionen Ztoth zur Finanzierung des 
Erports und 4 Millionen zur Finanzierung des inländiſchen 
Getreidemarktes beſtimmt ſein ſollen. Schon bisher waren 
die Wechſel der Landwirte gegenüber dem ſonſtigen Wechſel⸗ 
material etwas begünſtigt; jetzt ſoll nun — ähnlich wie in 
Ungarn — die Bank Polski Wechſel von Landwirten mit 
einer Laufzeit bis zu ſechs Monaten hereinnehmen dürfen. 
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Polens geſtalten ſich 
alſo immer günſtiger und N daß ſich langſam der 
firtſchaftskriſe überwunden 

Es ſcheint, daß die Volks wirtſchaft Polens 
m Beginn einer neuen Epoche 
Die äußerſt wichtige Aufgabe, die ihr jetzt ob⸗ 


ſein dürfte. 


befindet. 


Polen muß in der nächſten 


f muß es eine Neuordnung feiner 
internationalen Handelsbeziehungen anſtreben, um durch 
eine Milderung der beſtehenden Verhältniſſe die Iſolierung 
Handelsverkehr ſich auf den weiten 
Hierzu gehört vor allem die end⸗ 


Hemmungen im í gegenfeitigen Waren⸗ 


austauſch. Bei nötiger Vorſicht und Energie könnten fo 


feſte Fundamente für die Rekonſtruktion des Wirtſchafts⸗ 
lebens gelegt werden. ; 


Weltmi 
i Deutjhlinds, in den Völkerbund hätt 
eines Ratsſitzes unerläßlich gemacht. Das 
wählbarkeit ſei in Wirklichkeit theoretiſch und trage manifeſtie⸗ 
renden Charakter. 

Der „Kurjer Polski“ betont in einem Artikel, der den Titel 


Erfolg des polniſchen Staatsweſens, da in der Ge⸗ 


r Polen 1 einer 
X Im übrigen werde der Völkerbund 
en, als es dem Werke der friedlichen Zuſammenarbeit 


der Völker dienen werde. 


Robatnik“ ſchreibt: „Das Wahlergebnis ift mit Freu⸗ 

nf begrüßen und als durchaus günſtig zu . 
Unter den rigen Bedingungen hat Polen alles erreicht, 
was es erreichen fonnte. Im Lichte des Refultats erſcheint die 
„ der Politik, die Skrzy ns ki und Zale 814 geführt 


z großen olg nen 
i e „ein Erfolg des Staates“, 
ſoviel erlangt, wie zu erlangen war, aber wir haben nicht alles 


erung eines ſtändigen Sitzes ve tet und 
ihrer De f ben.“ rich 


genommen habe. \ 


um Haushaltsvoranſchlag. 


Der „Kurjer Poznauski“ nimmt in einem Artikel unter der 
Ueberſchrift eee zum Haushaltsproviſorium, 
das 9 im Sejm eingebracht worden iſt, folgende Stellung 
einz „Wir befinden uns heute in ungefähr derſelben Lage, wie 
vonhen Reformen Zdziechowskis. Die Regierung Bartel wieder⸗ 
holt den verhängnisvollen Fehler der Regierung Grabski, daß 
jie ein Budget aufſtellt, das die Zahlungs fähigkeit des Landes 
überſteigt. Wir wiſſen nicht, ob der Plan einer neuen Ere 
höhung der direkten Steuern zur Ausführung kommen 
wird, aber ſchon die Tatſache, daß ein ſolcher Plan ent iſt, 
zeugt davon, welche verderbliche Abſichten die Regierungskreiſe 
haben. Die Erhöhung der Offer ge hat 
unter der Staatsbeamtenſchaft Erbitterung hervorgerufen, 
und heute weiß die Regierung nicht, wie ſie Abhilfe 
ihaffen ſoll. Vor der Inflation fürchtet fie ſich, weil 
ſie wohl weiß, womit ſie enden würde. Und wenn die Regie⸗ 
rung weniaſtens eine klare Wirtſchaftspolitik verfolgte 


Naphthaprodukte ſind im Werte 


Handels arbeiten würde! 
ihrer u A 
En will fie durch Verwaltungs maßnahmen bekämpfen 
und die „Wu ä 


von der Sparpolitik Zeugnis ablegen. 


wohin man blickt. Die füh 
Sejm feine Unterſtützun AA: ihre planloſe Vergeudung 
pek fen, zur Methode der 


zum Ausdruck brachte, die jeden Bürger beim 


ergreifen, konnten ſie nicht mehr ausgedrückt werden.“ 


immer wieder 


auf einem Bankett im Hotel Briſtol 
meines Aufenthaltes in Polen im Dezember und Jamar äußerte 


die im 


rang als großer Erfolg|7 
et werden, aber nicht als hat 


von unge 


Bauern bei der Arbeit geſehen 


und an der Umgeſtaltung der Induſtrie und des 
Bor Aber ſie hat augenſcheinlich trotz 

toriſchen Gewalt keine Kraft dazu. Die Teue⸗ 
cherämter“ in anderer Geſtalt wieder einführen. 
Die Aufhebung des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ſollte 
Aber das Projet 

iſt wieder zurückgezogen worden. Und ſo iſt es überall, 
gierung fühlt offenbar, daß ſie im 


inden wird und hat deshalb 


rohungen zu greifen. olski“, der 


m „Nowy Kurjer 


für Staatsgelder herausgegeben wird, ift ein Artikel erſchienen, 
der für den Fall, daß di EZ 


ushaltsentwürfe der Regierung ab» 


die 
gelehnt werden eulen, Rache ankündigt. Wir können der 


n die Verſicherung geben, daß dieſe Drohungen 
icht re 


en. Der l nla Kemmerer hat in feiner Ab⸗ 


ſchiedsrede, die er auf einem ng beim Finanzminiſter hielt, 


nicht verabſäumt, Polen vor allzu großem Optimis⸗ 


Delikater, als er ſeine Befürchtungen 


mus zu warnen. 
nblid des Budgets 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ greift aus der Vorlage 


das Militärbudget heraus, zu dem er ſich folgendermaßen äußert: 
„Es wird uns niemand den Vorwur 
de m 2 Ti 
in, daß Polen m ige e } 
Jap ie fortwährenden Eee das Heer jetzt beſtimmte 
Mehrausgaben verurſachen mußte. e j an, i 
Be hose der wachſenden Budgetſummen für das Heer in dieſem 
Jahre weniger verau 
1057 699 Milli m 
— ionen, t 3 

es Jahre bewegen wir uns um die Summe von 600 Millionen, 
tro 3 

arakter, iſt aber nicht entſcheidend. Wir haben zu Beginn des 
Jahres a deshalb herabgeſetzt. weil wir einfach 
nicht imſtande waren, fo große Ausgaben zu ma 
len wir nicht 
ni 
Kriegsminiſterium daran 
zu ergänzen, 


machen können, daß wir 

gegenüberſtehen. Wir ſehen wohl 
treitfräfte haben muß, und 

Wir nnen auch an, daß 

bt haben, als im vergangenen Haushalts- 

Hre 1 ben wir 735 Millionen Ztoty, im Jahre 

850 tenen n Sage e e Dosan uch in 


aller Erhöhungen. Das letzte Argument trägt erfreulichen 


aben zu machen. Und heute 

danach ſtreben. die früheren Verhält⸗ 
ö laſſen. Wenn alſo das 
arbeiten will, die Vorräte des Heeres 
dann muß es in Zukunft die Deckung dieſer Muse 
Erſparniſſen auf anderen Gebieten 
Leitung des Kriegsminiſteriums betont 

. eines jo ausgebauten bitos 
an 


fortwährend 
in 


ſe wieder zurückkehren zu 


zaben in 


inden. Die epi ebe 
e 


zu tun haben und daß 


4 
0 in Sagt Fü bas Sape 1O27 Die $ itior 
für Heereszwecke eine Herabſetzung erfährt.“ 


Profeſſor Kemmerers Abſchiedsrede. 


Im Augenblick ſeines Scheidens hielt Profeſſor Kemmerer 
o . Rede: „Während 


ich die Meinung, daß Polen ein wirſchaftlich geſundes Land fei, 
und daß die Schwierigkeiten, die ich ſeinerzeit vorfand, zunächſt in 


die Reihe der pſychologiſchen Schwierigleiten zu 
fielen ken, urs bah be bee od Gee berg Sete ba 


daß die dringendſte Aufgabe darin 
Vertrauen der Bevölkerung Polens zum eigenen Lande 


wieder zu gewinnen. Es laſſen ſich nun viele Anzeichen für die 


Wiederkehr dieſes Vertrauens feſtſtellen. 


Pae > Es ſei mir vergönnt, 
einige typiſche Beiſpiele zur Bekräftigung ühren: 


1. Das Budget ift in den drei letzten Monaten aus ge⸗ 
glichen worden. Die Beſſerung erwies fih als aus rei „ um 
die vorigen Fehlbeträge durchzuſtreichen. 

2. Seit 8 Wochen iit die Valuta ſtabiliſiert. 


3. Die Bank Polski hat den Kredit von 10 Millionen 
in der Neuyorker Federal Reſerve Bank ab etragen, die zum 
Mfande dienenden Goldvorräte N und die Reſerven 
ir Deckung der Banknoten von 84 Prozent am Ende des voriger 
es auf 39 Prozent Ende Auguſt erhöht. 
4. Ei Kurs öffentlicher 3 Papiere ift beträcht ⸗ 
lich i i öhe gegangen. 5 $ 
155 m Met aut 85 fie i tá earn R R aas 
5 x 8 
und die 6prozentige Wee Bert der Attien der Pals. 
ſich vom Mai faſt verdoppe 
5. Der Prozentſatz der in der Bank Polski 
ſel iſt von 9,5 im mber auf 


15 678 im Au rmehrt, was Zuwachs bon 47,3 Prozent 
ben den e daß dee Elfe deen im Nenner 6180 Ger 
ringt, t e 5 * 
5 —— Ber n, während es im Auguft 9454 


waren. 

7. Trotz der bisher bedrohlichen Lage in der i eit 
ch Tet ne eine Are ae p ae l 
amiar betrug die amtliche Arbeitsloſenziffer 359000, wah⸗ 

im Auguft auf 245000 belief, was einen Rückgang 

r 32 Prozent ausmacht. 

lichen Rdieber urban Bea Be Ag e 

ederaufbau 

Fr 15 politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſa 

Land. Die Verwüſtu 


wirtſchaft⸗ 
iſt — 
ein neue 
der angeri t, waren 
= . Ländern, 


niemand, der bie 
2 am. ker: Blh eit oder dem 


zur für das 
Polens zweifeln. — Ich leere mein Glas in der Goff- 
5 daß ein tartes und blühendes Volk — das Polen der Bu- 


kunft — 5 
ante behalten uns vor, auf dieſe Aus führungen eingehend 


zurückzukommen = 


Polniſch⸗litauiſche Verſtändigung 


Die „Agencja Wſchodnia“ berichtet aus Komno: Nach Diel- 
zungen bes ötauiſchen Rundſchau“ hat der Geiſtliche Miro n as 
eine gehalten, in der er Informationen gab über 9 lba 
lungen, die in Kowno zwiſchen dem Vertrauensmann Pi i 
Herrn Rognowicti, und litauiſchen Vertretern führt wer⸗ 
den. Der Heſuch Kognowickis hatte zum Zweck, 9K de 

. e r. 


Mironas pr darin nur der Verſuch g en habe, Bers 
wirrung zu jtiften. Der Verf uelle unter frem« 
den Faktoren ge Die Ve lungen mit Kognowicki haben 
in Kowno im Hotel „Metropol“ ſtattgefunden. 


Vom Verkehrsminiſterium. | 
Das Arbeitsminiſterium arbeitet jetzt die Satzungen für das 
eplante Verkehrsminiſterium aus. ie Satzungen werden den 
Aenderungen angepaßt, die der Miniſterrat im 1 
Entwur Bergen en hat. Das neue Miniſterium ſoll iſen⸗ 
bahn, Poſt, ee K und Flugweſen umfaſſen. 
arine bleibt beim Induſtrie⸗ und Handels- 


Die Handels 
miniſterium. 


Frankreich und Italien. 
Wath ende Verſtimumug der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit. 


zana empfangen. Die Unterhaltung der beiden Staats⸗ 
männer bezog ſich auf die Haltung der italieniſchen Preſſe nach 
dem Attentat auf Muſſolini. 

Die Auslaſſungen der italieniſchen faſziſtiſchen Blätter, die 
Frantreich die Mitſchuld am Attentat auflegen und ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen die ſich in Frankreich aufhaltenden italſenſſchen 
Emigranten fordern, beſchäftigen nach wie vor die franzöſiſche 
öffentliche Meinung und laſſen ſelbſt die Genfer Ereigniſſe in 
den Hinterg reten. Die Bemühungen des Franaa Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Rom und die Unterhaltung, die Briand geſtern 
mit dem italieniſchen Unterſtaatsſekretär des Aeußern Grandi 


Aus dieſem Grunde ſagt der „Temps“, daß Frank⸗ 
mpe⸗ 
verſtanden 


ſcheinen mag. Man pem, hier Waage 
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guf der Dresdener Tagung des Reichsverbandes der Induſtrie 
durch Dr. Silverberg aufgeworfene Frage über eine Ver. 
ſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer genommen. f 

Die Bedingungen für den Gewerkſchaftsring find dabei fol- 
gende: Vorbehaltloſe Anerkennung des Gewerkſchaftsringes als 
Vertreter der Arbeitnehmer, endgültige Verzichtleiſtung auf Unter⸗ 
ſtützungen und Begünſtigungen der irtſchaftsverbände und Wert- 
gemeinſchaften, Anerkennung des Tarifvertrags xegelungsverfah⸗ 
rens und des Schlichtungsweſens, Weiterführung der Sozialpolitik 
und andere geringere Bedingungen. 

Unter dieſen Vorausſetzungen iſt der Gewerkſchaftsring zu der 
Vereinigung bereit. Wenn es alfo dem Reichsverband der bents 
ſchen Induſtrie mit ſeinem auf der Dresdener Tagung ausge⸗ 
ſprochenen Angebot ernſt iſt, mu zu dieſer Frage eine klare, une 
zweideutige Stellungnahme erfolgen. ; 


Fluglandung auf der Schneekoppe. 

Berlin, 18. September. (R. nachmittag landete auf 

der Schneekoppe ein Biintlengon), Seiten DET Slug ging un⸗ 
beſchädigt nieder und ſetzte ſpäter ſeinen Flug ungehindert fort. 
Ein 13 jähriger ermordet einen jährigen. 

Berlin, 18. September. 

Vor einigen Tagen war der dreijährige Franz 


am Waſſer. 
ihn zum Bach und ſtieß ihn mit Fußtritten ins Wafer 
——— 


Aus anderen Ländern. 
Das Urteil in Sewaſtopol. 


rganiſation 5 


engliſche 
prinzeſſin 


des Boti t 
men. Es Beißt, daß der Attentäter ein chineſiſ 


weſen ſein ſoll. 
Die Kämpfe in China. 

London, 18. be x be aus Peking: 
Bu- el z. 8 ER E gegen — van in Hanfan da 
5 e ben Se Dieter MA Ai a hen Riit 
ſtand der in Witſchang berſchanzten 5000 Mann zu brechen. 
Der amerikaniſche Staatsſekretär Mellon in Neuyork 


Paris, 18. September. (R.) Der amerikaniſche Staatsſekretär 
Mellon iſt nach ſeinem zweimonatigen Aufenthalt in Europa 
nach Neuyork zurückgekehrt. Er hat den Journaliſten erklärt, über 
die politiſchen Eindrücke in Europa teine beſtimmten Erklärungen 
abgeben zu können, da er eine private Reiſe unternommen habe. 


u entkom-⸗ 


es, 
t dent ges 


Grösstes 


1 
Haus 


5 2996 und Fabrik 
für Herren- und Knaben - Kleidung. 


Nur unsere eigene Fahrikation 


gibt uns die Möglichkeit, 


gute Ware lr billigen Preis zu verkaufen, 


Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten! 


In furzen Worten. 


(R.) Reichspräſident von Hindenb i 
dem Reichswehrminiſter in Mergentheim 570 55 1 Beh 
füddeutſchen Herbſtmanövern teilzunehmen. i { 
bat einen Sieg über die Kantontruppen 


* 

(R.) Staatsſekretär von Schubert hat 

Genf eine Unterredung mit dem polniſchen Au 
leski gehabt. > 


m) Ueber feine Zuſammenkunft erklärte Dr. Strefemann 
der Preſſe, es jei vereinbart worden, keine näheren Mitteilungen 
zu machen, er ſei aber mit dem Ergebnis der 
Briand zufrieden. zi 


(R.) Die ite, dritte, vierte und fünfte Kommi 
Völkerbundes hielten geſtern abend ab . E 
1 un een Laſten des Völkerbundes 
und über die Einberufung der Weltwirt aftsk f 
beraten wurde. 6 19 1 


(R.) Einer Pariſer Meldung zufolge iſt Ro 
Madrid ein Abkommen über ein gemeinſames en ec Bra 
Staaten in der Tangerfrage abgeſchloſſen worden. 


(R.) Das franzöſi Kabinett beiglop erneut, an feinem 
Sparprogramm feſtzuhalten und in der Kammer die Vertrauens: 
frage zu ſtellen. B 


(R.) Der ital äni ift i öffent: 
licht r italzeniſch⸗rumäniſche Vertrag ift in Rom veröffent 
* 


R.) Briand ern Genf yerl à i 
= 905 iin hat geſtern 15 rlaſſen, um ſich nach Paris 

(R.) Baldwin hat der engliſchen Bergarbeiterſchaft neue Vore 
ſchläge zur Beilegung des Konfliktes FN 


(R.) Die engliſche Bergarbeiterexekutive wird am Mo 
mit der neuen Lage im Streit beſaſſen. 9 FR 


(R.) Marſchall Sun 
davongetragen. 


n abend in 
e 


nminiſter Za⸗ 


rhandlungen mit 


dem Mutterland d Ü -wä 

pa D $ am een Hs „eTEN: morden wäre. Aenderung der Hels La in der Tanger⸗ Letzte Meldungen. 

anntli in, die italieniſchen Kolonien i slande Vor- N 
often der Haltensiepen Sulttz und deB tlalientfeien OMAE an bon, 18. September. (R) „Times“ berichten: Die panis | Der Rampf um die Berwaltungsveform in Frankreich 
machen, wie in den Di der gejami nale zu | fhe Regierung habe die Haltung a u Laber bree el Ange Paris, 18. ember, (R.) Geſtern hat fi) der Miniſter⸗ 
ſtellen. Dieſe Beſtrebungen find bisher an dem Widerſtande der en der Tangerfrage eingenommen habe. In einer gleichzeitig inf rat mit dem an die Regierung gerichteten Proteſt wegen der 
Einwanderungsländer, darunter auch Frankreich, geſcheitert. Die London und Paris unterbreiteten Note he ſie anger auf] Juſtig⸗ und Verwaltungsreform befaßt und beſchloſfen, daß dieje 
wichen Italien und Frankreich abgeſchloſſenen rträge über ihren Forderungen au niġi en an die ſpaniſ erg en nicht vertagt werden können und daß dieſe Maßnahmen 
bie Behandlung der italieniſchen Arbeiter auf franzöſiſchem Ge⸗ . rankre E r pi ge 


u 
dieſe Frage, die man 


Deutſches Reich. 

; Bootsunglück auf der Oberſpree. 
Berlin, 18, September. (R.) Der 26jährige Hauswart Arnold 
aus Neukölln unternahm mit feiner Frau und feinem vierfſährigen 
Töchterchen die erſte Bootsfahrt in einem neuen Paddelboot. Während 
der Fahrt ſtieß das Boot gegen einen Schleppkahn und ſchlug um. 
Mutter und Kind konnten von den Berliner Rettungsmannſchaften 
gerettet werden, während Arnold ſelbſt ertrank. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht in Wien. 

Wien, 18. September. (R.) Reichs bankpräſident Dr. Schacht 
ift geſtern hier eingetroffen. um einige Vorträge im Rahmen der 
internationalen Hochſchulkurſe zu halten. Nach deſſen Verlauf begibt 
tih Reichs bankpräſident Dr. Schacht auf kurze Zeit nach Budapeſt. 

Die Typhuserkrankungen in Hannover. 

Hannover, 18. September. (R.) Noch immer iſt die Baht der 
Kranken im Steigen begriffen, fo daß fie fih bis geſtern abend auf 
1504 Kranke geſteigert hat. Die Zahl der Toten hat ſich auf 42 ers 
höht. Es iſt in hinreichendem Maße für die Unterbringung weiterer 
Kranken geſorgt. f> 


Schweres Automobilunglüd. 


Berlin, 18. September. (R.) Anläßlich der neuen Überprüfung 
des Potemkin⸗Films am 27. September fol, laut „Vorwärts“, die 
auf das Verbot bezügliche Anfrage im preußiſchen Staatsrat under- 
züglich nach Aufnahme der Sitzungen behandelt werden. 

Fünffacher Kindesmord. 
Berlin, 18. September. (R.) In Hartnersleben bei Halle wurde 
ein ruſſiſcher Arbeiter und eine Oſterreicherin unter dem Verdacht ver⸗ 
haftet. ihre 5 Kinder ermordet zu haben. Die eingeleitete Untere 
ſuchung bat bis jetzt noch keine Beſtätigung dieſes Verdachtes ergeben. 


A 


Die Verhafteten bleiben jedoch vorläufig in Haft. i 
Die Angeſtellten⸗ und Beamtenverbände 
zur Rede Dr. Silverbergs. 
Berlin, 18. September. (R.) Der Gewerkſchaftsring der deut⸗ 
ſchen Arbeiter, Angeftellten- 1155 Beamtenverbände teilt mit: Der 


Gewerkſchaftsring der Arbeiter-, Angeſtellten⸗ und Beamtenver⸗ 
bände ee erweiterten Vorſtandsſitung Stellung zu der 


Bergarbeiterverbandes beſchloß die 8 a Vollverſamm⸗ 


ſtundentag veran 


London, 18. September. (R.) Das Bureau des engliſchen 
r Montag, in de 


lung des Vollzugsausſchuſſes des Verban bez 


der Vorſchlag ins, ein oe usa für Beilegung 
Streikkonflikts, geprüft werden foll. 
Große Kundgebungen in Holland. 


Amſterdam, 18. September. (R.) Zu den großen Kundge⸗ 
bungen, die der niederländiſche ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsbund 
am Sonnabend und Sonntag im Haag veranſtaltet. wird gemeldet: 
Zu den großen Kundgebungen, die der niederländiſche ſozialdemokra⸗ 
tige Gewerkſchaftsbund für den Weltfrieden und den Acht⸗ 

altet, treffen 25 Sonderzüge aus 
ganz Holland ein. Im Zuſammenhang damit findet Sonnabend 
nachmittag ein Abrüſtungskongreß im Haag ſtatt, zu dem 
900 Teilnehmer geladen find. Daran ſchließt ſich ein Bezirksfeſt der 
Arbeiterſugend und ein Fackelzug, an dem 3000 endliche teil⸗ 
nehmen. Am Sonntag 
ſtatt. Bet der Veranſtaltung werden 
Albarda und andere Redner Ans halten. 45 Muſikkapellen 
ſind für den Umzug vorgeſehen, der die größte Kundgebung in Holland 
f 


werden wird. i 
Neue Kämpfe mit den Druſen. 

Paris, 18. September. (R.) Nach einer vom „Matin“ wieder ⸗ 
egebenen Meldung aus Beirut hat zwiſchen einer 500 Mann ſtarken 
tuppe unter Führung des Atraſch und einer franzöſiſchen Abteilung 

in Dſchedel Drus ein Kampf ſtattgefunden. Die Druſen follen unter 
Zurücklaſſung zahlreicher Toter in die Flucht geſchlagen worden ſein 

Aufſehenerregende Maßnahmen der römiſchen 
Polizei. 

R. de ten Na di 
rõmi Poligei eine Ra i BR Bert rm er des 
600 Wohnungen wurden durchſucht und über 300 Verhaftungen 
vorgenommen. Die von der Polizei 9 müſſen ta 
den Unterſuchungsämtern jederzeit zur Verfügung ſtellen. 
Großer Schaden durch Wirbelſtürme. 


Polak, Kleererkoper, 


Rom, 18. September. 


eträgt der 
Millionen Pfund Sterling. 
Verſchärfungen der Lage in Spanien. 
London, 18. September. (R.) „Daily Chronicle“ berichtet 
aus Madrid, daß dort die Lage von neuem ſehr ernſt ſei. Die 
Infanterie habe ſich der Artillerie angeſchloſſen und werde in den 


Kaſernen zurückgehalten. Sie habe eine neue Aufforderung an 
Primo de Rivera gerichtet, dah dieſer zurücktreten folle. Primo 
de Rivera werde ſich heute nach San Sebaſtian begeben, um mit 


dem König zu 


den Geſänge von 2500 Arbeiterſängern 


Neue Verhandlungen im engliſchen Kohlenſtreik. 
London, 18. September. (R.) Nach ei Unte 

Vertretern der Genbenbeſtdert 5 Baba engere — 

ſprechung mit Vertretern der Bergarbeiter, worin dieſer zur Ent⸗ 

ſendung von neuen Delegierten zwecks Aufnahme neuer Verhand⸗ 

lungen aufforderte. 


Ein engliſcher Unterausſchuß in Steuerfragen. 
e e ea 
5 annt, m x 

geſetzes betr. Lederwaren betraut werden 1 3 

Der Aermelkanal wieder durchſchwommen 

London, 18. September. (R.) Wie die Blätter melden, hat 
geſtern der Engländer Norman Derham den Aermelkanal von 
Cap Gris Nez ab in 13 Stunden 56 Minuten durchſchwommen. 

Ein franzöſiſches Kanonenbvot von chineſiſchen 
Truppen beſchoſſen. 

Peking, 18. September. (R.) Eine chineſiſche Batterie in der 
Nähe von Hankau beſchoß ein franzöſiſches Kanonenboot, das dag 
Feuer erwiderte. Verluſte ſind nicht zu beklagen. 

Streſemanns Reiſe nach Berlin. 


Genf, 18. September. (R.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann wird am Montag oder Dienstag Genf verlaſſen und ſich 
nach Berlin begeben. 

Zu den Wirren in China. 

London, 18. September. Daily Chronicle“ meldet, 
daß der 5000 Tonnen große Fe „Dartmouth“ von Plymouth 
nach China abgefahren ſei. 

pee Autounglück. 
Rom, 18. September. 455 Bei Potenza verunglſückte am 
der Fahrt zu einem Felt ein Laſtauto mit einer Muſikkapelle. 
1 wurden dabei getötet und 20 verletzt, darunter 4 fehr 
wer. 
Keine franzöſiſchen Truppenkonzentrationen ar 
/ der italieniſchen Grenze. 

Paris, 18. September. 
rium teilt mit, daß die Meldungen von franzöſiſchen Truppen⸗ 
konzentrationen an der italieniſchen Grenze vollkommen unbe⸗ 
gründet ſeien. : 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 
— — — ———— EEE EEE 


Creme Derby 


entfernt rote Flecken sowie alle Unreinheiten der Haut, wie 


Sonnenbrand, Ausschlag, Mitesser usw. 
und gibt ihr gleichzeitig ein alabasterweißes Aussehen. 


M. Cegielski — Poznan, 
Parfum-Fabrik, ul. 27. Grudnia 12. 


(R.) Das franzöſiſche Kriegsminiſte⸗ 


— Voſener Urgeklatt. p- KR 
8 TE ee D t Außern, 
56: 333393737> 333533 ie A sen. tie, ni ERDM ANN KU NTZE 
t t 


tung, ſucht die g 2 2 
AN Die Vartobung unserer einzigen Meine Verlobung mit Fräulein y B 2 {í an nti h 1 Hl Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, T. Etage 


% Tochter W ge enen, Anfertigung vornehmster 


2 Lucie Lucie Wiesner 9 cafe. b. Planes A ái il ; Ul. Da en Moden 
Al mit dem Landwirt Herrn einzigen Tochter des Herrn Güter- . \y e erten: 0 me 
AN direktors ‚Paul Wiesner und seiner een wa: and ilfe, ertig am Lager 
4 Karl Dalbkermeyer Frau Gemahlin Marie, geb. Müller, zeige a nimmt E ae in erstklassiger Ausführung : 
fù geben wir hierdurch bekannt ich hiermit an V. N a N. 0 Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 
AN i W Jin in Poznan im: im Zentrum.] Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, 
AN ner > Frau Karl Dalbkermeyer x SoA Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge. 
rie, geb. Müller ; l ' ein 

4 1 1 W 10, 000 z Moderne Frack-Anzüige zum Verleihen 
AN Kobylepol ber 19 f 

Wierzonka, den 18, September 1926 obylepole, den 18, September 1926 9 a e Me Teatr Palacowy, ll. Wolngsei ö. N 


AN (Kobylnica-Poznafi). (z. Zt. Strzeszyn, p. Ziotniki-Poznan). 


— — 


1 Jahr vom Selbſtgeber 


gesucht. 


Off u. 1965 a. d. Geſchöftſt. d. Bl. 


Sonntag zum letzten Male i ' 


„Der Löwe der Moguin‘ 


mit Mozzuchin — Lisienko. 


* Montay „Daß Mädchen des Ds tens“ 


bisches Drama. 


É 


i 
COLOSSEUM, św. Marcin 65. 


Sonntag zum letzten. Male 


„Dus Benefiz Buster Remtans“ 


Von Montag täglich grosses Sensationsdrama in 8 Akten, 


„Die Geliebte des roten Teufels“ 


Beiprogramm: Feli-Felini. 


Anläßlich des Heimgangs unſerer lieben BE 

Mutter iſt uns von allen Seiten ſoviel herzliche ** 
Teilnahme erwieſen worden, daß wir außerſtande 
find, jedem perſönlich oder ſchriftlich zu danken. 
Wir ſprechen daher auf dieſem Wege unſeren 


tiefempfundenen Dank 


aus. 


i Am Mittwoch, dem 15. September 1926, nachm. 4 Uhr 
entſchlief ſanft, nach kurzem, ſct werem Leiden, verſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Mann, lieber 
Bruder, Schwager, Onkel und Kouſin, der 


Kaufmann 


Franz Zurowski 


im Alter von 47 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


heinrich Schild 


Rechtsanwalt. 


In tiefer Trauer: 
Frau nebſt Familie. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. September, vom 
Trauerhauſe ul. Glogowska 89 aus ſtatt. 

Trauermeſſe am Montag, dem 20. September, 6% Uhr früh in 
der Kirche Matki Boskiej Bolesnej. 


P. Piaſecti, Aelteſtes Beerbigungsinftitut, Poznan, ul. Klaſztorng 14, Tel. 2769. mi i 


Georg Wilke, Poznań 


Brennholz für das Inland 
Orubenholz, Langholz für das Ausland 


Täglich 8 Uhr Auftreten 
von in- und ausländishen Künstlern 

EIERN EIGENE: -: Klassische Musi 

Eintritt frei Mässige ae 


Sew. Mielżyńskiego 6 


— ——— — 
rr 
2 


. Kabarett 
Moulin Rouge 


Tel. 3369. Sonn. Kantaka8/9. Tel. 3369. 
1. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Jeden I. und 16. d. Hits. 
Srogramm- Wechsel. 


\ 7 Massige 
Beginn Ib. Dameing ! Bise 


Suche 
Stro Kolonialwarengeichäft m. 
Beige eder dener 
äft oder Konditore 
en ra möglichſt in deutſcher Gegend. 


besgrenze, Kauft jeden. zu pachlen. 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d.Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4 u. 8). 
Werkplatz: Krzyżowa 18. 
Moderne 


Grabdenkmäler 


und Grabeinfassungen 
in allen Steinarten. 
Schalttafeln, Waschtisch- 


Aufsitze, Spezialität: ; 


5 Smolowcon > 


dawn. Lindenberg 
Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3263 
empfiehlt 


Dachpappen la Friedensqualität :: Dest. Teer 
Klebemasse :: Karbolineum :: Treiböl 
Teerprodukte eigener Destillation. 


wn ÜEJENIENN 
| 
| 


Sämtliche Marmorplatten. 
AufWunseh Kostenanschläge. Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


—ͤ— A zeit bei Stellung von 

Wunzenmusgusung.| Poln. Unterricht! Mama. | 4 J. Briwin, he aites 
1 geſucht. | nis Zu kaufen geſucht J. Ay : o RENT 
ed d lie ese lf |öefänften. b Blattes eh. Max Baum 1 > $| Juſchneidelurſus 
Poznań, ul. Małeckiego 151 eſchäftsſt. attes er : 300-350 Morgen Char he eſtr. 1 1000 Juſchneidelurſus 


K ründet 1895 auf Damenſachen und Nähen er ⸗ 
erlin, e teilt Mączyński, ul. Matejki 66 

nd ‚N — 

"0 un ⸗Adr.: Beute gegen paade wi 10 

e gegen polniſche wünſchſ 

strohpriwin. . — Off. unt. 1980 
£ an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


— % he Beerdigungs- Institut gulen Bodens 


. ` Poznań, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarcsti., |in gun Kultur, evtl. Neft 


Vermittler ausgeſchloſſen. 


u. 1943 a. d. Geſchäftsſt. d. BL. 


Lehr ⸗Jnſtitut Centraj ; 
zur Ausbildung in der Damenſchneiderei n. Mäntelkonfehlin. 


* | Eintritt 
9 zu jeder Zeit für junge Mädchen zwecks Erlernun⸗ 
e, ue, eee, von. Schneiders und atalen idem Schult Nufectigung 


TELEFGN TS 2 G ref fremder oder eigener Garderobe. 
515 „ e 18 


Lehrzeit 1—3 Monate, : 
GEGRÜNDET IBHO. 


| |Nejerwska, Gniezno, ul. Warszawska 30. L 
err 


A | 
Paul Tschöcke 


Herrenmoden sowie Sport-, Forst-, Sioree- 
Bekleidung nah Maß 


ENTE 
Bar Angielski 


- POZNAN, Zamkowa 7 
Tel. 1609. 


ll | | | | | | | | giht ursprängliche Farbe wieder 


JuventineFl.3,50 zl. 


achmännisch Saur, 


N \ Gerste» Arbeit u. tadelloses- 
y undes 


Rituelles Restaurant 
St. Wenzlik, Poznan, 
empfiehlt Mittagessen, Abendbrot. 19. Moje Mareinkowskiego 19. 


Worzügliche Küche: 


age B. Schmidt, Poznań, 
Wierzbigcice 15. Telephon 3151. 


Se PE II. Sing. | | — 
Hauen RBP 


Heißt es, vietes auaumeigen. 


Sonntag, 19. September 1926. 


Reifebilder aus Wolhnnien. 


Von Erich Monens. 


längſt eine Erneuerung nötig hätten. ý 
Die weiß gekalkten Ränder des Rinnſteins fallen auf. Unſer 

landeskundiger Begleiter gibt uns die Erklärung: Vor einigen 
Jahren hatıe der Magiſtrat der Stadt verordnet, daß an jedem 
Freitag vor jedem Grundſtück der Stadt der Rinnſtein zur Des⸗ 
infektion mit Kalk anzuſtreichen ſei. Die Bevölkerung glaubte, daß 
dies aus Schönheitsgründen gie Pie und beſtrich die oberen 
Ränder des Rinnſteins. Der eigentliche Schmutzkanal blieb unbe- 
rührt. — Das iſt ſeit Jahren ſo, und der Polizei ſcheint der gute 
Wille zu genügen. 

| Hevergaupi ſieht man der Hauptſtraße an, daß die Behörden 
bemüht ſind, ihr den Anſtrich der Sauberkeit und Wohlhabenheit 
zu geben. Die Seiten⸗ und Querſtraßen zeigen indeſſen in un⸗ 
verhüllter⸗ Offenheit Schmutz und zerfallende, übervölkerte Hütten. 
Dazu grüßen von allen Seiten die weißen, leuchtenden Kuppeln 
meiſt ruſſiſcher Kirchen. — Ofteuropal 


Als wir nachher auf einem der drei Türme der alten Burg⸗ W 


ruine ſtehen, erfahren wir aus dem Munde unſeres Führers von 
dem Glanze der alten Stadt, von dem Bau der mächtigen Lurg 
im 13. und 14. Jahrhundert, von den mehr als hundert Klöſtern, 
die einmal hier geſtanden haben ſollen. 

In der alten ruffiſchen Kathedrale, die einſtmals auch Kloſter⸗ 
kirche war, werden wir in das Reich der Toten geführt. 

mit einer brennenden Kerze in der Hand — eine Prozeſſion in die 
Unterwelt. Unter der Kirche liegt eine zweite, liegt ein ganzes 


drejſtöckiges Labyrinth von Gängen mit Niſchen, wo ehrwürdige ve 


Mönche ruhen, und Brunnen mit kriſtallklarem, eiskaltem Waſſer 
ſprudeln. Gerne glauben wir hier unten, was uns der Führer 
bon dem alten Leben erzählt, glauben, daß manche Gänge kilometer⸗ 
weit unter die Stadt führen und daß ein Gang die Kirche mit der 
alten Burg verbindet. 


durch Hunger und die ungeheuren Strapo ſchon ſehr geſchwächte 
e 

enn das arme 

beiten konnte, wurde ihr geſagt, daß fie wohl 

3 Brot 

Als wir 


eine empören 
äche nicht weiterar 


wo 
ohne Pap rde 
ein ganzes Jahr in Deutſchland zu bleiben. Di 


wieder zurück nach Breſt⸗Litowsk, 
1 elenden Lager 3 M einige 
E nderungen ausgeſetzt. Als fie nun 
wieder nach Hauſe gebracht wurden, ſtellten N in Kowel 
ihrer letzten Habe, einigen Stück Vieh, 
kt worden war. Einige Telegramme 
hatten genau ſo geringen Erfolg wie das Zurück⸗ 


nach Warſchan 
ren einiger Männer auf eigene Koſten. In Kowel ſollten 


fab 


die Familien erneut zurücktransportiert werden. Da widerſetzte. 


ee S 
n Aborten mi ohem Schmutz wird ihnen Wohnung an⸗ 
efen, Man macht es ſich fo ſauber, als 5 irgend mg iſt. 


i M d 
Unſer Familienvater fauft für die ketzten Rubel ein ſchlechtes Pferd 


und ein gebrechliches Wägelchen, 7 A l ; 
zu gelangen. gelchen, um endlich auf die Heimatſcholle 


Nur mit Mühe und viel Lift gelingt es ihm durch die 
raubenden Banden zu ſchlängeln und dahin . ai ein⸗ 
mal ſein blühendes Gehöft ſtand. Von dem iſt nur noch das 


Als wir auf der Straße ſind, ſtehen wir wieder zwiſchen geifern⸗ [ Í Bon i 

i it l d ä Wohnhaus in furchtbarem Zuſtande übrig. Br 

Ge Piik ia c eniT bee t h in der ee 5 eingeniiict dende e Mer 
hmierigen Kaftans. So eng berühren ſich Einſt und Jetzt und den Eintritt. Erſt nach langen Scherereien gelingt ) 


find ſich doch fo fern. — ER 
2. Die Geſchichte einer Kolonie. 


phar 


gen Hofe ſitzt 
Wir grüßen ihn und 
Miß denen bag Ste — 
eißtrauen gegen die den 
erzählt uns die Geſchichte dieſer 


jie wollten doch oni Eigenem fiken. f 
; n. Al Krieg brach, hatten 
2 eichſten Wi 2 8 


der Wohnhäuſer. Ställe und Scheunen waren reſtlos 
vernichtet. So Den x 
in 


0 
an, mehr als einma e 
und ſchließlich von den Bolſchewiſten um Leben und 3 aiam be⸗ 
droht. N von der Regierung — f — gab's 
nicht. Aber J f 
Eras ii 
3. Der Krieg. 
Zwei Tage 
gend „ Seit dem Kriege haben ſie wie viele 
andere deutſche Kolonien in Wolhhnien keine Schule. Ein Wirt 
(Bauern heißen die Ruſſen und Polen) ſammelt dafür im Winter 
die Kinder in ſeinem 5 und unterrichtet fte im Katechismus. 
im Leſen und Schreiben, ſo gut er es verſteht. Als wir abends 
bei ihm find, 1 uns dieſer Bauernkantor die Geſchichte ſeiner 
Familie in der Kriegszeit und die ihrer Heimkehr auf die väterliche 
Scholle: Er ſelbſt war während des . als Muſiker im 
ruſſiſchen Heer. Da er meiſt nur in der tappe den ruſſiſchen 


Offigieren und mitgebrachten „Damen“ zum Tanze zu 


Oper. | 


Das neue Spieljahr. — Der alte Spielplan. 

Ziemlich pera hat am 4. September das „Teatr Wielki 
nach vierwöchiger Erholungspauſe vun Pforten wieder geöffnet. 
Gewöhnlich hat jede beſſere Bühne den Ehrgeiz, ein neues Dienſt⸗ 
jahr durch eine Novität einzuweihen. In der Poſener Oper denkt 
man erheblich beſcheidener und begnügte ſich damit, die erſten vier⸗ 
zehn Tage der friſch begonnenen Saiſon ptſächlich mit über⸗ 


reichlich abgegraſten Werken auszufüllen, deren Anziehungskraft 
demzufolge eine minimale iſt ee daher ein Zurückziehen 
hinter die Front dringend zu wünſchen ift. Erheblich vorteilhafter 
wäre es geweſen, die erſte Hälfte des ber ni entlich zu 


ſpielen, ſondern die Zeit dazu zu verwenden, dem abgeleierten 
Spielplan der perfloſſenen Spielzeit ein anderes Ausſehen zu ver⸗ 


leihen; das hätte von ee, Men einen guten Eindruck hinter⸗ 
laſſen und die Hoffnung aufleimen laſſen, daß in der Fredry 
nach der bisherigen Mekhode nicht länger geopert werden wird. 


Was nicht iſt, kann aber vielleicht noch werden, dazu gehört vor 
allen Dingen, daß hy ermattete künſtleriſche Schaffenskraft wie⸗ 
der einigermaßen auf die Beine gebracht und leiſtungsfähig wi 

das Intereſſe der Oeffentlichkeit wird dann ganz von ſelbſt zur 
Steigerung geweckt werden. eber die Pläne der Direktion 
Worle zu verlieren, erſcheint müßig, da ja tiat titcht, bis zu 
welchem Grade ſie zur Ausführung gelangen. Nur ſo viel ſei ge⸗ 
jagt, daß man den ernſten Willen hat, Kaſchemmenware auf dem 
Gebiet der Operette nicht mehr zu pflegen, dafür, was nur recht 
und billig it, ſoliden Stoffen ein ig Entgegenkommen zu 

„Das 


ſchenken. „Der Vogelhändler“, Dreimäderlhaus!. „Der 
Opernball“ u. a. jolen das neue Spieljahr sieren. Auch die 
grundlos in den Bann getanenen Sinfoniekonzerte ſollen wieder 


ihren Einzug in das P — 5 a halten, 25 1 
it eins d urigſten Kapitel der vergangenen Spielzeit; hier 
eee 5 In dem Perſonalbeſtand bat ſich 


Haus freizubekommen und ſeine Familie heimzuholen. 


Und diesmal nicht nur hö 


wir ſpäter ſahen, iſt dies ni 
ſchen Kolonie, ſondern ganz ahnlich ließ ſie 


, e wurde ihnen geſagt, daß es n 
i 1 


ihren Zins in die 


und vie 


us abgeben, nur die 
päter find wir in einer aus der Petrikauer Ge-| halten. Vier Familien 


rd; ] Schaden des künſtleriſchen Nivea 


es ihm, das 


4. Bogomilöw, 
Noch viel Traurigeres ſollten wir einige Tage ſpäter erleben. 


iren, ſondern ſelbſt jehen, Auf der Land» 


karte ſteht Bogo mike w. Als wir da find, finden wir elende 


Erdhütten, überfüllt mit abgehärmten, müden Men chen. In 
einer Hütte zählen wir 23 Köpfe: Männer Frauen, A nd 
dann hören wir ihre Gefchichte, die 83 Elends. Wie 


pE a ihres C 
die Geſchi dieſer deut⸗ 
noch von mancher 
nderen, auch von manchem Ruſſen und Polen erzählen. 
Im Kriege ging es ihnen, wie den anderen auch: Fern von 


der Heimat mußten ſie ſich, meiſtens in Poſen, ihr Brot verdienen. 


Als ſie März⸗April 1919 heimkehrten, fanden ſie kaum den 
Ort, wo ihre Wirtſchaften geſtanden, denn hier hatten die ſchlimm⸗ 
jien Kämpfe gewütet. Wo früher ihr Haus und Hof war, waren 
jetzt Schützengräben und Drahwerhaue. Mit dem Spaten ebneten 

e den Boden, gruben ihn um, pflanzten Kartoffeln und ſäten die 
wenigen Körner Roggen oder Weizen aus. Einer ſagte, daß er 


a ein 74 Hektar großen Land 30 Schützengräben zuzuſchütten 


Alle ſamt waren fie G ifchen liefen aber ihre Ber- 
ab. Nach diesen (i ur Grundherr Werbliche, ag Kon⸗ 
trakt zu erneuern, falls Bächter es wünſchten (Kontrakt wieczny 
— Ewiger Vertrag). Als die Kolonfſten deswegen an den Bes 
y e ſei. 


n erſt das Land in Ordnung bringen. Als geſchehen 


war, wurde die Erneuerung des Vertrages verweigert. Den⸗ 


noch zahlten die Koloniſten ununterbrochen bis zur tzten Ernte 
a ane x 
ur Kündigungsklage. In erſter (Friedensgericht 
(Friedensge Tuck), dritter (Kreisgericht Luck) 
nitang (Komisja uwlaszczeniowa in rochõw) ver⸗ 
loren die Koloniſten. In Lublin wurde der Prozeß neu verhandelt, 
ohne daß aber ein Urteilsſpruch herausgekommen wäre. Trotzdem 
wurden am 9. Juli d. Is., kurz vor der Ernte, die inzwiſchen neu 
entſtandenen Häuſer und Wirtſchaftsgebäude der Koloniſten mit 
Knechten und Gerichtsvollziehern ä eingeriſſen, die Koloniſten 
mit ihren Familien von Haus und Hof in den Wald verjagt. 
Zwei Garben (zwei Drittel der Ernte) mußten fie dem Grundherrn 
dritte Garbe durften ſie ſich als Arbeitslohn be⸗ 
haben nach Ausſage der Kolonfſten gar 
nichts bekommen. Nach einigen Tagen bauten ſich die Koloniſten 
auf ihrem früheren Pachtland Erdhütten auf, deren Ein- 
reißung ebenfalls angedroht wurde. Sie würden 
das Land ja auch gerne kaufen, doch der Grundherr verkauft es 
war Ruſſen, wie ſie ſagen, aber nicht ihnen. Inzwiſchen ſind die 
Kemilien durch den Prozeß faſt völlig verarmt. „Wir würden ja 
auswandern,“ ſagt einer, „aber wir können doch nicht den 
Paß bezahlen. So werden wie wohl hier verhungern 
pi “ — Ein halbwüchfiger Burſche kam ein Stück mit, um uns 


en Ser 
„zweiter 
LET 


wenig geändert. Am wichtigſten erſcheint mir die Neubeſetzung 
des s des lhriſchen Tenors, die dringend vonnöten war. In 
Herrn Prawdzic iſt eine Kraft gewonnen, mit der man ein⸗ 
verſtanden ſein kann, der jedenfalls ſeinen Vorgänger geſanglich 
um Haupteslänge überragt. Die Stimme hat eine ſolide Struk⸗ 
tur, it in allen Lagen tonbildneriſch ergiebig und . 
außerordentlich freigebig. Sein „Hoffmann“ („Hoffmanns Gr- 
zählungen“) und „Lohengrin waren reſpektable Leiſtungen, die 
erwartu eudig für die ukunft ſtimmen. Hüten muß fih 
jedoch der Sänger, maßgebende Noten falſch zu treffen; betreffs 
jeme Darſtellung ift weniger Zugeknöpftheit warm zu empfeh⸗ 
en. Frau We ee e Me an ihre frühere Wirkungsſtätte 
zurückgekehrt und hat den Platz von Fräulein Jakubowsfa ein⸗ 
Als „Giuletta“ in „Hoffmanns Erzählungen“ bewies 


mmen. 
h ihr Sopran von feiner dramatiſchen Fülle nichts einge» | 


Angenehm überraſcht war ich, 
Regie endlich ein friſcher Wind zu wehen ſcheint. Die ſondie⸗ 
rende Hand des Herrn an at fich danach bewährt und die 
gröbiten Verſtöße gegen den Darſtellungsſtil — wenigſtens in den 
Vorſtellungen, die ich beſuchte — verdrängt. Wenn es nur fo 
bliebe und der alte Schlendrign 1 nicht wieder zum großen 


te, daß 
büßt hat. daß hinſichtlich der 


l l in alter Zähigkeit ein⸗ 
niſtet. Leicht wird es Herrn 3. nicht werden, für die Dauer die 
Schar ſeiner Getreuen an ein logiſches Spiel zu gewöhnen und 
ihnen einzuimpfen, wie man fih z. B. im Rahmen einer Wagner⸗ 
ſchen Oper zu verhalten hat. Fräulein Cywinska als „Cha“ 
in „Lohengrin“ fiel dies kürzlich noch außerordentlich ſchwer. 
Aber mit einigermaßen etwas Energie wird au das ſchwere 
Wert gelingen, wie überhaupt die folgerichtige Ausnutzung aller 
vorhandenen Kräfte vom Statiſten bis herauf zur Primadonna 
nur dazu beitragen kann, dem etwas verblaßten künſtleriſchen 
Gefüge unſerer Poſener Oper 1 notwendige geſunde Geſichts— 
farbe wiederzugeben. Der gute Wille allein macht es nicht. Im 
Anfana war die Tat! Alfred Loake. 


6 heißt Gott, und 1. 


e der 


Weg zu zeigen. Unterwegs erzählte er mir, daß in der ſchlimm⸗ Is) feiner tafe — Feuerkaſſe. 


Erſte Beilage zu Nr. 215. 


ſten Zeit im Walde ſeiner Mutter ein zehntägiges Kind zeſtorben 
ei. Als ich fragte, ob das die traurige Lage nicht noch uriger 
gemacht hat, ſagte er gleichmütig: „Beſſer, es ſtirbt bald!“ 
Das ift die Kolonie mit dem ſchönen Namen Bogomilsw. Er 
läßt ſich nicht ins Deutſche als Dorfname überſetzen, denn Bóg 
ly bedeutet lieb. Wir haben einen Vornamen — 


; 5. Der Kantor. i 
Mit der geiſtigen und geiſtlichen Kultur dieſes Landes hat es 
eine beſondere Bewandtnis. Die vier Pfarrbezirke find fo groß, 
B zur Unterſtützung des Paſtors in den größten Kolonien Känto⸗ 
rate eingerichtet A Sonntags hält der Kantor der im Betſaal 
berjammelten Gemeinde den Bejegottesbienit in den Winter- 
monaten bringt er der Dorfjugend den Katechismus, Rechnen, 


ottlieb. 


5 Leſen und Schreiben bei, jo gut er es ſelbſt verſteht. Denn mit 


der Vorbildung ſolch eines Herrn Kantors iſt es meiſtens ſehr ar 
beſtellt. Oft ub es Nenſchen aus der Dorfbevölkerung, die nicht 
enug Land beſitzen, um davon leben zu können und die notwen⸗ 
igen ete rie zur Kantorenprüfung zu beſitzen glauben. 

Dieſe Prüfung nimmt der Paſtor vor. In ihr wird eftge- 
ſtellt, ob der Kandidat im Sinne der evangeliſchen Kirche gläubig 
iſt, ob er den Katechismus und einige Kirchenlieder beherrſcht, 
etwas leſen und ei kann, um den Leſegottesdienſt zu halten 
und die Jugend für den Konfirmandenunterricht vorzubereiten. 

Natürlich ift der Kantor nicht fähig, der Gemeinde ſeeliſcher 
und geiſtiger Führer de fein. Die meiſten Koloniſten verachten 
den Kantorenſtand; denn fie find reicher! Ein geiſtigen 
Uebergewicht der Kantoren, das Achtung ef könnte, iſt nicht 
vorhanden. Ganz ſelten findet man einen Kantor mit Einfluß in 
Sa ee er Sa 51 n ol l we 8 

ten zuzuſchreiben. gibt in nien Ju r, Bettler 
(nach dem Begründer) und Baptiſten. Catier und 9 5 vereinzelt 
kommen Sabbatiſten vor. Als Uebergangsſtufe zwiſchen Kirche und 
Sekte ſind die Brüder anzuſprechen. Sie bezeichnen ſich als Gottes⸗ 
finder und die anderen als weltliche Sünder. Tang, Nikotin und 
Alkohol vermeiden ſie. Weltliche, noch ſo gute deutſche Volkslieder 
ſingen ſie nicht, ei aber aus Amerika ſtammende geijtliche Lieder 
mit kitſchigen lagermelodien. Als zwei von uns einen mo⸗ 
dernen Sala? geigten, war man zufrieden, als wir ein andermal 
bei Brüdern das ganz unweltliche Volkslied „Es fit ein Schnitter, 
der heißt Tod“ ſangen, lehnte man es als nicht geiſtlich genug, ab. 
Oft fingen fie auch ſehr gern fremdſtämmige, meiſt ukrainiſche 
Volkslieder. Nur gegen das deutſche, doch ſo urgeſunde Volkslied 
haben fe eine furchtbare Abneigung. Ueberhaupt ſieht dieſe 
Brüderkultur einem Verfall aller echten Volkskultur verzweifelt 


ähnli 

? 8 Staat kümmert ſich um das deutſche Schulweſen natürlich 
nicht mehr als wo anders. So wurde zum Beiſpiel eine Bel: 
Schule mit 104 Kindern auf zwei polni kbe Schulen verteilt. Ob- 
gleich im Schulort immer noch 53 deutſche Kinder ſind und ein 
eigener Lehrer im ſe Schulhaus 


he Nachbarfehul Si en 
die Kinder in die polni achbarſchule en, und der Lege 
f 7 n. Ein Gefuch vom März um der⸗ 


ebenfalls dort zu unterrichte ch vor 1 
e der eigenen deutſchen Schule ift bis heute nicht beant⸗ 
wortet. 

Als draftiſches Beiſpiel für die Kulturhöhe der Deutſchen in 
Wolhynien diene nachſtehender Befehl eines Schulzen, der durchaus 
zu den Gebildeteren ſeines Standes gehört: 

„Auf befehl der Gminal) mache bekant allen Herren werte 
das der ale letzte termin ift gegeben beſz) zum erſchten September. 
Das ein geber werts) muf ha eine Tafel am n ander linken 
ſeite am wagen und da drauf Sol geſchriben ſein taufnamen 
familgen namen fotonit), und numer. 

und wer hat neige gebeidend) gebaut der fol fie an die feige 
kaſes) ein ſchreiben laſſen an der gmina £ 

NSN a o 

Unzweifelhaft ift die Kultur der Deutf in Wolhynien um 
Jahrzehnte zurück. Das Kriegsſchickſal dieſer Menſchen erinnert 
lebhaft an das Geſchick des Mutterlandes im dreißigjährigen Kriege 
und ihre ſektireriſche Unduldſamkeit an die Scharen a3 Mün⸗ 
zers. Die ſchwere Brage lautet: Bedeutet dies für das Deutſch⸗ 
tum Wolhyniens die böſe Kinderkrankheit oder nach fo vaſcher 
Blüte einen allzu frühen Untergang? 


So zogen wir durch 
Elends. Janig wie dieje 
prächtige 
liebliche 


im chen im 
dämme auch für die Regenzeiten fahrbar emadi, 

Die dichten Urwälder haben deulſche Aalen n gerodet, und 
über tiefe Sümpfe haben deutſche Soldaten Brücken gezogen. Ea 
5 80105 11 ie . Da ne an eine Kray i 
ange Holzbrücke, die direkte Verbindung zweier großer Dörfer 
über einen Sumpf bildet. Das Geländer völlig eingeſtürzt. 
die ſtarken Bohlen an vielen Stellen durchgefault, ſo daß ein Wagen 
heute ſchon nicht mehr hinüberfahren kann. In wenigen Jahren 
wird man auch nicht mehr inübergehen können. 

Als wir in Wladimir⸗Wolynsk von einem älteren 
Herrn durch die Straßen geführt wurden, blieb er unvermittelt 
ſtehen, zeigte auf das elektriſ \ Das 
haben die Deutſchen gemacht. Und das auch!“ Damit ſchaute er 
nach unten auf die beiden Bretter, auf denen wir ſtanden und bie 


den Bürgerſteig bilden. \ 
1) Gmina = gminna — Gemeinde. 2) bef = bis. 2) wert 


— Wirt. ) koloni = Kolonie. 5) neige gebeiden = neue 


Büchertiſch. 


—* „Iluſtrierte Technik für jedermann“ Nr. 87 sr 
tember 1926). In dieſer Nummer wird in Wort und über 
die fortgefe en Verbeſſerungen zur . des Tele⸗ g 
grammperkehrs berichtet. So zeigt das Titelbild die direkte Miesz 
derſchrift durch 5 auf das Telegrammformular der 
telephoniſch aufgegebenen Tele 
Afnaßmetechmit. Melange 

ufnahme x ca 
rohr⸗Lupen und Fernrohr. Ji 

i undſchau bringt eine 
Motoriſcher Handkarren. 


Hygie 


nd ne. Mafſchinelle e ung. 
o 
ühlplatten. ichen rat. ] 

5 0 der Welt. Otto Wiedfeldt. 


Ma 


re . 

. Tetjtiftipi r. Ki 

Mehr Licht bei der ee Bei 

jedermann“ iſt 
Damen- u. Herrenhüte \ 

in grosser Auswahl und allen Preislagen zu haben in der 

Hutmacherei TOMÄSEK .. POZNAN 


. POCZTOWA 9 .*. (neben der Danziger Bank) 
; Hutreparaturen werden fachgemäß ausgeführt, 


— u nn 


Licht über uns und ſagte: „Das 


— 2 . * 


A in Alien den Not. 


Diese Hilfe sichern Sie sicht durch Anlage eines weribeständigen Sparkontos beim 


Areditverein, Spótdz. Z Or. ___?reditverein, Spöldz. z ogr. odp., Şoznan, $w. Marein 9. Soznan, Sw. Mearcin 59. 


Aus Siabb und tany | nein l a Stadt und Land, 


Poſen, den 18. September. 


Zur Herbſtausſaat. 
dichterworte und Vauernſpräche, geſammelt von Hans Nange. 
Nachdruck unterfagt.) 
Das Shen iſt nicht fo beſchwerlich als das Ernten. 
(Goethe.) 


* 
Wie die Saat, ſo die Ernte. i (Aus dem Lateiniſchen.) 


Nur wer geſät hat, wird eine Ernte haben. 
(Aus dem Perſiſchen.) 


* 
Frühe Saat trügt oft, fpäte nimmer. (Sxxichwoͤrtlich.) 


Wird Mariä Geburt gefät (8. N 
Iſt's nicht zu früh und nicht zu f 
einiger Bauernſpruch.) 


Wie gefät, itt 
e gef fo bewege Bauernſpruch.) 


dt, Dt 
ac We . 
r nai dem Perſiſchen. ) 


Es fät der Menſch, doch * den Saaten wacht 
Still eine dunkle, ratſelnolle Macht. (Anaſtaſius Grün.) 


g die Krähe nicht m ache ge 8 
ird's zum Säen höchſte 
Ko; ee A Niederſachſen.) 


Wer fået und bie Sant nicht pflegt / 
Hat umſonſt bie Land bewegt. (Bauernſpruch.) 


Was einer nit hat u bgeſpreit age 
Das iſt zu ſchniden im verſeit (verſagt). 
(Aus A arrenſchiff von Seb. Brant, um 1490.) 


Auch nach einer ſchlechten Gent muß wieder gefät werden. 


Der Saͤenden Herz ift e von — und Sorgen. 
(Aus dem Perſiſchen.) 


Früher Sämann PR nie vom fpäten. 
(Alt e Bauernregel.) 


Leer Pfluggang, lange dan. Bauernſpruch.) 
F der g men; 1 Welt 
ther e Bansipruß) 
Der ba pflüget, fon auf Sofinung pflügen. (Bibeliprud,.) 


Gebrauchter Pflu bunt, 
Stehend Waſſer jt eu (Sprichwort. 


So lange die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Same und Ernte. 
ftebt, f 10 fhs (Sibeiſpench) 


Die kommende Poſener Gartenbauausſtellung. 

In einer Preſſe konferenz, die geſtern nachmittags 
5 Uhr im Verwaltungsgebäude der Poſener Meſſe ftattfand, 
wurden bie zahlreich erſchienenen Preſſevertreter über nähere 
Singelheiten der beborſtehenden Gartenbau. 
ausſtellung von den betreffenden Komiteemitgliedern nnter- 

Einem Rundgang durch das für die Ausſtellung beſtimmte 
Gelände, auf dem ſchon eifrig und mit ſichtbarem ſchönen Erfolge 
gearbeitet wird, folgte die eigentliche Konferenz, die nur mehr | $ 
noch ergänzenden Charakter trug, da fi ſchon vorher an Hand von 
augenerquickenden 6 eine ganze Reihe von 
Mitteilungen gemacht worden 
Zu den Lehrzwecken abe Zielen ber Ausſtellung, die durch 
— =. in re verſchiedener Gartenſchulen recht in 

nd treten, gehört das eine, zu zeigen, welche Bes 

een das Gartenweſen beſitzt, und wie hoch die Entwicklungs⸗ 

grabe geſtellt werden können. In Betracht käme g ein ge⸗ 

zen. Ausbau des Gartenweſens zwiſchen den TR 
eten, 

Mit dieſer Frage iſt die Beteiligung an Dir Ans ⸗ 
ſtellung eng verbunden. Urſprſinglich fote es nur eine fait 
3 örtliche Jubfläumsausſtellung werden, die aber durch 

ideele und finanzielle Unterſtützung eine Erweiterung erfuhr, fo 
De ſich der Rahmen zu einem ee ſtaatlichen ent⸗ 
wickelt hat. 

Beſonders unterſtützt wurden die . gleich in den 
Anfängen von den einzelnen Miniſterien. In die erfte Reihe 
felte ſich hierbei das Landwirtſchaftsminiſterium, 
dem ſich das Außen miniſterium anſchloß, indem es den 
propagandiſtiſchen Momenten der Ausſtellung, die ſich vom Meſſe⸗ 
gelände durch die zur ul. Sniadeckich (fr. Herderſtraße) führende 
neue Straße bis in den öſtlichen Teil des Botaniſchen Gartens 
Br Wilſonparkes) erſtrecken wird, entſprechend Rechnung 


rug. 

Die Austellung, die vom Landwirtſchaftsminiſter Dr. Ra⸗ 
ct zyas fi am Sonnabend, dem W, d. Mts., eröffnet werden ſoll, 
gewinnt noch an Bedeutung dadurch, daß ausländiſche Güfte, dare 
unter aus Deutſchland und Tſchechien, eintreffen foen. 

Aus der Reihe der Sehenswürdigkeiten ſeien 
beſonders hervorgehoben: Ein intereſſanter Friedhof, eine An⸗ 
lage von Gartenſchulen auf dem Gelände an der Meſſemauer. 
Deckenmuſter in verſchiednen Sorten und Farben, Schrebergärten, 
die hier beſondere Pflege genießen, und eine Gruppe von Palmen, 
die in Polen gezogen worden ſind, ausgeſtellt von der Warſchauer 
Firma Ulrych. Die einzelnen Ausſtellungsobjekte werden ſich nach 
folgenden Gruppen gliedern: Wartenſchrlen, Gemüſeausſtellung, 
Obit, Pflanzen, Zucht von Gartenpflanzen, Sämereien, medizini⸗ 
ſche und techniſche Pflanzen, Pläne und Modelle von Garten- 
anlagen, Verarbeitungsinduſtrie, Handel, Seldanſpinnexei. Vienen⸗ 

ZBaucht, ſowie Lektüre und Wiſſenſchaft. 
Rex Um die Ausſtellung, die man auf euroßsiſches Niveau zu 
* ‚stellen in jeder Weiſe beſtrebt iſt, noch anziehender zu geſtalten, 


mi vom Komitee u. a. Dingen Illuminationen vorbereitet. 


uern jcber er werden vom 20. d. Mts. ab nur in der 
aße angenommen. 


— 1 


An unſere Inſerenten. 


Wir weiſen auch an dieſer Stelle nochmals darauf 
Din, daß Zahlungen für Inſerate nur an unfere 
otenfrau, die mit einem Ausweis unſerer Anzeig en⸗ 


Annahme „Kosmos, Sp. Z 0. 0.“ verſehen ift, zu leiſten find. 


Unſere Akquiſiteure ſind nicht berechtigt, Zahlungen 
für uns in Empfang zu nehmen. 
Eer a a a a = TE nn er 

x Militäriſche Perſonalnachrichten. Zum Kommandeur der 
hieſigen Zentrale der militäriſchen Gymnaſtit⸗ und Sportſchule 


wurde Obert Osmölski ernannt; der bisherige Kommandeur 
Oberſt Sikorski, wurde dem D. O. K. ee Verfügung gestellt. 


X Juriſtiſche Perſonalnachrichten. Das Diplom der Rechts⸗ 


wiſſenſchaften mit dem Titel Magifter erhielten Alojay Florjan 
Witkowiekt aus 9 und Frl. Alina Szangun öwna 
aus Lipno, Wojewodſchaft Warſchau. 


Leon 


X Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachricht. Der Propſt 
ropſtei 


Chocieſzynski in Bronikowo hat die Präſente auf die 
in Nietrzanowo erhalten. 

X Höchſtpreiſe für Brot- und Fleiſchwaren. 
für K Unterſuchung der Lebensmittelpreife hat geſtern unter dem 
Vorſitz des Woſewodſchaftsrates Chorzemskti beſchloſſen, Höchſt⸗ 
preiſe für Brot, Gebäck und Fleiſch einzuführen. Ein entſprechender 
Tarif ſoll heute veröffentlicht werden. 


Die Kommiſſion 


beträgt 20 

X 8 ſilberne 8 fire: heute der Kaufmann Arg 
eiſgek Motylihski mit feiner Frau Staniskawa, geb. Wal- 
cöhnska, ul. Fr. Ratajczaka 11a (fr. Ritterſtraße). Eine Andacht 
fand in der Frangiskanerkirche fiat 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Groß⸗Neudorf, 17. September. Selbſtmord durch Er⸗ 
See beging der 30 jährige Julius Greger in ſeiner 
une. Die Urſache der Tat ſoll ein Nervenzuſammenbruch fein. 

* Kawitj tig, 13. September. Geſtern nachmittag trug ſich in der 
Familie des e 48 05 tufzowa, Ecke Markt 


wohnhaft, ein ſchwerer Unglücksfall zu, efen ſchlimmſte 


Folgen heute add ele abgewendet erſcheinen. Der 3 jährige 


ohn des Ehepaares beugte ſich zum Fenſter hinaus, um ſich mit 
ſeinem een A der Straße ſtehenden 1 — zu unterhalten, als 
der Kleine Tas das Übergewicht verlor und einen Stock 
e rab ei as Brunnen ftürzte. Eltern fanden ihr 
hn Der ſofort Herbeigerufene Arzt über 
fees das Kind augen lac ins ſtädtiſche Krankenhaus, wo es fie | u 
oweit ir erholte. daß es heute früh nach feiner Mutter verlangte. 
ki bei Markowitz, 16. September. Am Sonntag ent⸗ 

tand ha: Blitzſchlag auf dem Gehöft des Landwirts Nor 
wieki Feuer, dem eine mit Getreide gefüllte Scheune nebſt land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten zum Opfer fiel. Auch ſind 
in dem Feuer 20 Bienenvölker verbrannt. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 19. September. 


Berlin (504 und 571 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 11,30 bis 
3 Uhr: Platzmuſik des Berliner farenbläſerkorps. 4,30 bis 
Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle. 8,30 Uhr: 
3 Abend. 10,30 —12,30 ar Tanzmuſik. 
ace Breslau (418 Meter). 9,15—9,30 Uhr: 
rche St. Magdalena. 11 Uhr : Katholiſche Mo 
ert des Oberſchleſicchen Kinde eren u. ‚ei OS. 4,80 bis 
achmi konzert. 1030 —12,30 Uhr: Tangımuflf. 
Ra Uhr: Morgenfeier. H þig 
ee eee 9 Uhr: 
Tanzmuſil. 
8,30 Uhr: Uebertragung 
Morgenfeier. 10,30 bis 
mis onzert. 


Glockenſpiel der 
4 1 12 Uhr: 


10,0—12,30 Uhr: 
. (1800 Meter). 


E rae as (410 Meter). 9—10 Uhr 

12 Uhr: Pen . Uhr: 
10 Uhr: Feſtkon 
rag (36 


aus 
30 bis 


der 8 
Matinee. 6 U — 
- 83 ae 

. (425 Meter). 
eee e 
gewählte e ms „Si“, 

Warſchau (480 Meter). 


9,25 Uhr: Nuse 

rette von P. gni. 
5—5,25 Uhr: Landwirtſchaftliche 2er 
richte. 580—6830 Uhr: Populäres Konzert. 6,30—6,55 
Kinderſtunde. 7—7 Uhr: Lech Niemojewekt⸗Gruſgezhnski: 


Ten: Literatur. bee Uhr: Moife Saſzyn: 
Fa 5 Uhr: Bunter 8.3810 1D r: 


Konzert. 

Zürich (500 W ah 7 55 be e 8 Uhr: 
peri des Kurſalonorcheſters Schaenzli, Bern. 8 Uhr: Orcheſter⸗ 
onge 

Wien (531 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Wiener Sinfonie: 
konzert. 4 Uhr: Militärfongert der Kapelle des Infanterie⸗Re 
ments Nr. 5. 7,30 Uhr: „Der fliegende Holländer“, romantifi 0 
Oper in drei Akten von Richard Wagner. 


Rundfunkprogramm für Montag, 20. September. 


Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 Uhr: Nachmittagslo EN 
8 Uhr: Einführung zu „Die Zauberflöte”, Sendeſpiel am 21. 
tember. 8,30 Uhr: Kammermuſik. 10,30 — 12,30 Uhr: 
Breslau (418 Meter). 850—420 Uhr: 
4,30—6 Uhr: Nachmittags konzert. 
Strauß. 
Königsberg (468 Meter). 


Rezitationen. 


e 
Schallplattenmuſik. 


11,0 12,30 Uhr: Vormittags⸗ 
konzert. 4—5,80 Uhr: Eröffnungsprogramm des Danziger Rund⸗ 
funkſenders. 10,30 —12,30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 

Königswuſterhauſen (1800 Meter). 8 Uhr: 


Berlin, 
4.306 Uhr: 


Münſter (410 Meter). 
8 Uhr: Sinſoniſches Konzert. 

Prag 5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8,02 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 


(368 Meter). 4, 

7 Uhr: Deulſche Sendung. 

8,45 Uhr: Nezitationen, 9 Uhr: Orcheſterkonzert. 
Warſchan (480. Meter). D, 30- 6,0 Uber 

6,80—6,55 ie; Boleslaw Jean Kachel: 

Franzöſiſch. 


richte. 7—7,25 Uhr: 
liche Berichte. 7,40—7,55 Uhr: 
8 Uhr: 


Konzert. 

Zürich (500 Meter). 

Wien (581 und 582,5 Meter). 
4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 


Nachmittagskonzert. 


Populäres a Fi 
Das Recht. Die Ger 
7,25—7,40 Uhr: 
Bunter Abend. 


Wiener Abend. 
11 Uhr: Vormittags konzert. 
8,05 Uhr: Konzertakademie. 


8,30—10 Uhr: 


8,10 Uhr: Lieder von Richard 5 


Uebertragung aus 


Landwirtſchaft⸗ (F 


Bat 
5 15 |s 


Zum Bezug 
unſerer 5 3 Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mis. nehmen alle Briefträger Be⸗ 
ſtellungen auf das sanoe Tageblatt“ für das 
4. Vierteljahr (Oktober, November, Dezember) entgegen. 
Der Vierteljahrsbetrag iſt ſogleich an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für den 
Monat beträgt 5 Zloty, für / Jahr 15 Ztoty. 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November und Dezember muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändiger 
Poſtamt beſtellt werden. 

Nur bei Beſtellung und Fchlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Bojener Tageblatis“ am nächſten Monatserſten 
. werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. 
Zahlung 


kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den 


Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Iwierzynfecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“ 


Sie erſparen fih den Aerger über das Aus 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nädjiten Monals, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Bofener Tageblatis" bis zum 
25. d. Mis. nicht vergeifen. 

— — —— 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 15. September. Die 3. Strafkammer ver⸗ 
urteilte ede Weiß zu 2 Monaten . weil er 
staatliches Saen geſtohlen hatte. — Die 1. Strafkammer be- 
tätigte 2 Mo Marjan Krzeſiaski das erſtinſtanzliche 
rn 8 m Tage Gefängnis gelautet hatte. Der 

ngeklagte hatte ala Vorſtandsmitglied des Ruderklubs „Polonia“ 
50 Goldbons und 430 000 Mk. des Hlubs, die er umwechfeln ſollte, 
nicht 4 Er behauptet, das Geld verloren zu haben. 
8 ya 5. Strafkammer verurteilte 


a | 8, a 8 5 Rau y = 
mi m r berurteilte die 
2. Fer den tene i Franeiſze Dutkiewicz 
4 Jahren und den 28jähri en Weber Jozef Figlemstı 
sia 1% Jahren und den 2 jährigen Sad Fiaker zu 
3 Jahren Gefängnis und Ehrverluſt von je 5 Jahren. — 
Dasſelbe Gericht verurteilte den jährigen vorbeſtraften Jogef 
Chojnacki aus Luban wegen eines bei Jan Kujawa in Boten 
ausgeführten Diebſtahls zu 1 Jahre Gefängnis. Seine 
Gehilfin Lelonek wurde zu 50 21 Geldſtrafe verurteilt. 
* Bojen, 18. 55 Die 2. Strafkammer verurteilte den 
nungsvermittl Kazimiera Vartminski zu 
W Jahren Gefän nis und fünſjährigem Ehrverluſt. Er 
7 5 vielen Leuten Wohnungen verſprochen, ſich auch insgeſamt 
400 zł Propiſion en laſſen, a aber einem einzigen eine 
Wohnung berſchafft. n Berufsdieb Lem „Drzewiecki ber- 
i das Gericht zu 14 Jahren Gefängnis, weil er in 
die Wohnung des Pegyple einbrechen wollte, 
worden war. 
Juli d. Is. entſtand in 


* Bromberg, 16. September. Am 3, 
der Vorkühlhalle des a 1 K. zwiſchen den Sleifehermeitt ern 
Erwin Hinz 1555 Neumann wegen eines Hakens 
zum Au von Wleiſch ein Streit, der in Tatlichkeit aus- 
artete. Dabei ve ab dem 1 5 einen Stoß, daß er nach 
hinten zu Boden fiel. Der Ange besch. jene war gerade bei der Ar⸗ 
beit des Fei habe re na Del häftigt, wobei er ein ſcharfes 
Meſſer benu 5 der des Hinz befand ſich in un- 
mittelbarer a bon dem Meſſer des ſtürzenden Vru- 
ders derart am Halſe getroffen, daß der Tod auf der Stelle cin- 
trat. Die 3. Strafkammer verurteilte geſtern Neumann p 
vier Wochen Gefängnis und zu den Koſten des Verfab⸗ 
rens; der Fleiſchermeiſter Hinz wurde freigeſprochen. 
— 


Sport und Spiel. 


Ninglampf-Zurnier. Am 17. d. Mis. konnte Stekker unter 
allgemeinem Jubel Kornatz nach 43 Minuten durch Armzug legen: 
Kawan brauchte 38 Minuten, um durch eine wohlgelungene Parade 
des Doppelnelſons Pineckt zu beſiegen. Kunst gelang es durch ſeine 
große Geſchicklichkeit, den viel ſtärkeren Debie nach 14 Minuten auf 
beide Schultern zu legen. Sonntag ift der Schluß des Turnſers und 


bei aber gefaßt 


es 2 Pawe und morgen die beiten Kämpfe zu ſehen fein. 
— — 
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K Par sowie 
Bu os, e n 
empfehlen wir zu günstigen Tahlungsbedingungen! 


Gebrauchte Autos nehmen wir in Zahlung! 


Traktoren = 


BUS UNIVERSE TACTON/ 
verbessert mit verstärkter Kraft. 


del Lieferung dienen wir mil ronfinierten Iustrukteuren! 


J. Zagórski i A. Tatarski 


Poznan, Sw. Marein 38. Tel. 8887, 


Reparatur- Werkstätte: 


Poznań, ul. Ogrodowa 17. Tel. 3384, 3385. 
Ersatzteile steis auf Lager! 


Nr. 218. | Handelszeitung des Posener Tageblatts. sonntag, 19. September 1926. 


tember 96Y,, Dezember 100%,, Mai 1927 107 1⁄4, Mais: September Posener Börse. 

Handelsnachrichten. 77%, E Bil Mai 90%, —_90%4, gelber II loco 82%, 18, 9. 17. 9. 18. 9. 17. 9, 
Austuhrverbot für polnisches Vieh. Das poln. Landwirtschafts- | weißer II loco 83%, gemischter II loco 82, Hafer weißer 13% u. 4% Vorkri Bk. Sp. Zar. L-XL.. — 7.28 
Ministerium hat die Ausfuhr von Vieh aus den Wojewodschaften Sepieraher 39%, Dezember 43%,, für Mai 1921 4750. Frachten [3% N 00 B en . 8 2.15 
Biatystok, Kelce, Warschau und Podlesien infolge Grassierens [ac England und dem Kontinent unverändert. _ 37.001 Barcikowski I- VII. — 2.00 
der Brustseuche verboten. Außerdem ist infolge ansteckender Wilna, 17. September. Rindfleisch 2 zł, Kalbfleisch 1.35, 3% u. 4% Kriegs- Brzeski-Auto I.-II.. 4.00 — 
Krankheit die Ausfuhr aus einer großen Anzahl Kreise in Kon- Schweinefleisch 2.803. Aufge trie ben wurden am dortigen Markt: pfandbriefe. .. 18.00 17.00 Ceglelski L-IX. .... 19.00 — 
Sreßpolen und Pommerellen, Posen und Lublin verboten worden, |69 Pferde, 271 Rinder, 243 Schweine, 134 Ferkel, 150 Schafeund 6 Ust. zbok. Pon. Ziom. Centr. Rolnik. I-VI. 0.50 — 
Sowie einiger galizischer Bezirke. Da dies die Hauptausfuhrpro- 17 Kälber. Gezahlt wurde pro Stück für 1 Pferd 70—300, pro Kredyt. s.e.. . 13.80 13.50 Hurtown. Skór I- IV. 1.50 1.60 
Vinzen für das Vieh zum Export sind, so dürfte mit Knappheit i Rind 50—320, für Schweine 30—280, für Ferkel 5—25, Schafe — 1360 1.60 — 
am Fleischmarkt, insbesondere in Deutsch- Österreich, das voll- 12—35 und Kälber 20—40 zł, 1 og. zł 1.50 — ]Herzt.-ViktL-IL... 18.00 — 
ständig auf die Verproviantierung durch polnisches Vien ange- Chikago, 16. September. Schmalz für September 14.62, 8 dol. listy is: Ziem. Dr. R. May lv. -00 


Oktober 14.70, für Januar 1927 13.62, Mai 1927 13.72, leichte 


id 


l 
Krodyk 6 35 . I-III. — 1% 
über die wir | Schweine Mindestpreis 12.75, Höchstpreis 13.75, schwere Schweine ) 6.30 -0.35 | Myn. Ziem 


wiesen ist, zu rechnen sein. 


a 8 g .25 Drzewna L.-VIL. 0.50 0.50 
í ze : Mindestpreis 11.90, Höchstpreis 13½. Eingeführt wurden nach |z poę. ko 051 Sp. 2 
Wiederholt berichtet haben, dürften die Veranlassung gewesen | Mr 2 ; ners... — 05 C56. 6 
sein, daß jetzt er Reihe polnischer Firmen, darunter die Bank Chikago 23 000, nach dem Westen 66 000 Stück Vieh. 10 Foz. kolejowa . 10 — jUnja I-I 6.50 ei 


Bk. Kw. Pot I VIII  480|Zi.Brow.Grodz.L-IV. 1.009 1.20 
Bk. Przemysł I-II. 1.40 1.40] Tendenz: behauptet. 


Se. 
nie Giesche-A.-G., die Handelsbank in Warschau und die Skarbo- Metalle. Warschau, 17, September. Rohguß Friedens- Danziger Börse 


À ; : 18. 9 17. 9. 
term j 3 i i einen sehr beachtlichen | hütte Nr, I wird von der Vertretu dowinski mit 200 zt pro t | Devisen :]18. 9.1 17. 9. „ 9. 

orschlag gemacht haben, der sicherlich noch Gegenstand einer | loco ERA 1 notiert. N t London 1 Goig Berlin er Se er ji ; 
breiteren Erört A entenkreisen und der pol- ie Polska Cynkownia notiert: Zinkblech I. Gatt. 1.10, II. mi . . 7 2 s 25 
nisgfen Presse ae Deta Es soll nämlich eine gemischte Ge- 1.15 zł für 1 kg franko Waggon Warschau. : F ̃ ˙ PPP 


Noten: i 
Al — | Berlin..| — — Er — 
8 |2874] — Polen 3 57.13 | 57.27 | 57.28 | 57.42 
Berliner — 5 

A 9. 17. 9. } Devisen (Geldk.) . 9. 17. 9. 
. . 20325 20.355 Kopenhagen II. 39 111.43 
Ne 4192 4.193 Oslo . | 91.87] 91.88 
Rio de Jan . 0.636 0.636 Paris „„es 11.80 11.81 
Amsterdam 167.94 168.05 Prag. ocos. 12.414/12.418 
Brüssel „„ 11.41 11.5 Sauweiz, 8 81.00 81.03 
Danzig 81.38 81.30 Bulgarien steges kesr Sie 
Helsingfors.«.... 10.554 10.557 | Stockholm — 8 12. 14 
Italien 25524 „„%ö„%éC—s 15.25 15.19 Budapest. ..un.r. 5.862 5.868 
Jugoslawien 7.416 7.416 Wien 44 59.09 59:13 


s o upfer 99—99.3% 1.23%, 
„Jahren übernehmen soll. Diese A.-G. hätte dafür an die Regierung bis 1.241, Standard 1.204, — 1,201, Standard für September 
l 20 Prozent des Bruttoertrages aus den Hafengebühren abzu- | 0.64 4,—0.65, Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.69—0.69%,, 


führen, Das Stammkapital soll drei Millionen Złoty betragen, | Remelted-Plattenzink gew. Handelsgi i i 
. y 8 güte 0.60 0.61, Orig. Hütten- 
Wobei dem Staate, der A Sacheinlage einen Teil der schon vor- aluminium 98—99% 2.10, dasselbe in Blocks, Waiz- ana Draht- 


Lichtungen einbringe ü i eiligung von 50 Prozent] 1.25—1.30, Silber mind. 0.900 fein in Barren 83½ —84½ Mark 

5 777. aii für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80 2.82 Mark, Piat ch, Ver. 
in. Die ts chechoslowakische Ernte wird nach den letzten amt- kehr 14 — 14 ½ Mark für 1 Gramm. 
liehen Ermittlungen für die einzelnen Getreidearten und Raps, London, 17. September. Amtliche Notierungen in Pfund 
wie folgt, geschätzt: Winterweizen 8 701 990 Zentner (gegenüber pro Tonne. Kupfer: Standard per Kasse 5894-587, mit drei- 
718217 Zentner im Vorjahre. Diese Menge entspricht einem monatigen Zahlungstermin ard ber 70 Elektrolyt 66½ 67 
Üurchschnittsertrag von 15,6 Zentner je Hektar (17,5), Sommer-] Elektroirbars 67, Zinn: Standard per Kasse 313%, —314, mit drei- 


Weizen ergab 1 006 698 Ztr. (98 tr.) oder 15,2 Ztr. je ha] monatl. Zahlungstermin 303—3031, Straitszinn 321%, Blei aus (Anfangskurse). 

15,5), Winterroggen 12305 S47 Zir ci 178239 Per) ode 15,1 dem Auslande sof. Lieferung 32), weiterer Lieferung 3116 Effekten: 18. 9. 17. 9. 285 * 
Ztr. je ha (17.6), Sommerroggen 261 511 Ztr. (279311) oder 10,9 Zink gewhnl. sof, Lieferung 34 /, Wolfram unoffiziell 14—141% |5% Deutsche Anl. 0. 0 | 0.49 ] Farbenindustrie. 7 
ne je ha (11,7), Wintergerste 61 724 Ztr. (67 824) oder 15,4 Ztr.|pro Stück. Gußeisen nichtoffiziell 93, Allg. Dsch.Eisenb.| — — fOberschl. Koks .| — 


ha (17,3), Sommergerste 11114964 Ztr. (12687457) oder Holz. Bromberg, 17. September. Die amtliche Holz- | Elektr. Hochbahn] 107%] — [Riedel . . . ...| 89 | — 
138 Ztr. je ha (18,0), Hafer 13 082 336 Ztr. s 043 583) oder | börse in Bromberg notierte am 16. 9, 1926 pro Meter in : Ar 4.6 49 [A.B.@ .... WTA u 
2225 Ztr. je ha (15,6), Halbfrucht 194 175 Ztr. (242 645) oder 12,9 Tanne mittl. Durchmesser 8—24 cm, 1 Meter lang 23.85, bzw. N DE ea % — iske . | 19974] 196 
“tr, je ha (15,0), Raps 36 066 Ztr. (38 630) oder 12,4 Ztr. je ha 2.65 Dollar franko polnisch-tschechische Grenze, Kiefernbretter | NO yd 15134) 152% | Siemens Halske. 20%, 19% 
Comm. u. Privatb. | — | 136 Linke Hoffmann 88 | 86 


(12,9), Mais 2 746 277 Ztr. (3 058 999) oder 17,3 Ztr. jena (19,5). 20 —20.36 mm 65 sh, bzw. 142.35 zł fr. Waggon 
Die vorstehenden Zahlen ergeben eine Abnahme der absoluten ine Grenze Bentschen. Nachfrage besteht nach 
Erntererträge nahezu sämtlicher Getreidekulturen, obwohl die Tannenlangholz Kiefernbretter 20 mm stark, Telegraphenstangen 
Anbauflächen zum Teil recht beträchtliche Vergrößerungen | 3.50 m lang, Kiefernlangholz und Kiefernbauholz sowie nach Rie- 
gegenüber der dem Vorjahre aufzuweisen haben. Eine Vergleichs- fernerubenholz und normale Eisen bahnschwellen mit Lieferungs- 
möglichkeit gegenüber der vorjährigen Ernte gewähren daher ng 


: g : 4 5 termin bis zum 20. 2. 1927. Reichsbank 153 | 154 Werk — — 
nur die angeführten Durchschnittserträge je Hektar. Diese zeigen, „ Telegraphenstangen 28 zł, Erlen- Bing- Werke 
daß die verhältnismäßig geringste Verschlechterung Hafer und braten A e e e 60, Nei den 65—70 a ag T — 182 Den ;Kabelw..]| — f 102% 
Sommerweizen verzeichnen, nämlich von 15,6 auf 15,4 Ztr. bzw. Kiefernkantenholz 36 gesch nittenes 50—55, Eichentischler- Robs B gd... Br 8 757475 
15,5 auf 15,2 Ztr. während vor allem Winterroggen und Sommer- holz 100—110 zł pro cbm. Die Tendenz ist befestigt. Kiefernbalken Ilse 2 n 100 er nd 645 2 
erste einen bedeutenden, e vo 17,6 auf 15,1 tr bzw: |7090. Kiefern tischlerhölz 90—100. Tendenz schwach. Kiefern- | 158; 3 52 2 11 ER RA 
| 8,0 auf 15,8 Ztr, je ha erlitten haben, Über die Ergebnisse in den Klötze 1. und-H KI 30—32 Eichenklötze 40—50, Kiefernschwellen Obsehl Rise q . En 4 f De ve 5 
[daß die niedrigsten Resuftate in Karpathorusteng rate wagen, | Typ 1 4 Typ 1113.30, Typ VI 2.00, Kiefernbretter %, 53 4/4 60 | Opsohl. Mis in 8 ek Pan: 132 

7 3 . f} e ’ .- i — Pr — 
wo z. B. in Sommerweizen nur 8,6 Ztr. auf den Hektar entfielen 5/4, und 7/4 68, 3 und 4/4 70, Tendenz fest. Preise toco Waggon | Phönix RR N 2 — 


‚gegenüber 16,7 in Böhmen, wo sogar das Vorjahrsergebnis (16,4) | Verladestation. 


‚überschritten wurde. Allerdings lagen auch in besseren Ernte- 


Textilwaren. Białystok, 17. September. Preise der Rombacher . . . 
jahren die Durchschnittsziffern des erstgenannten Landesteiles 


14 [Ostwerke 8 N 
Bialystoker Fabrik von Oswald Frilling & Sohn: Decken 140 x210 arg I 5 121 $Conti Kau ik | = VA 
erheblich unt i : „| cm mit Seide benäht 13114, Montangant extra 101. oblesse ie s k 
\ eblich unter dem Durchschnitt des ganzen Gebietes der Tscech 102.60, Supra 8I, Serra 142 Komtesse 45, Kamelhaar 54, Ka- 1 * z 18% Deutsch. Erdöl 141% 


Slowakei., Die verhältnismäßig günstigsten Durchschnittserträge 5 í i 
hat Mähren aufzuweisen, auch Böhmen ist nicht allzusehr hinter | TaCzatka 45, silberhaarig 29.70, Alpaka 27, Uni 1 24.30, Uni In 
- 20.25, Ki 8 Doppeldecke Ostdevisen. Berlin, 18. * nachm. Auszahlung 
Kinderdecken 140 x 105 = 50% billiger ppe 1 N g Septbr. m 


‚diesen sowie, hinter den Ziffern des Vorjahres zurückgeblieben, | 196. 80 

während Schlesien und die Slowakei weniger gute Ernten erzielten. | 190-210 em um 50% teurer. —— 100 Rm. = 21481—214.92, 
Nane zu die Halfte der erreichten Erntemengen entfällt auf Böhmen Stoffe. Garnitur I 5, Frenz 5.50, Marengo 6, Satin 3.50, Börsen-Anfangsstimm Berlin, 18 September, 
T dd . Venen Dr A ze 

1 r ent- 8 50, Wa aina „ = = 
a Hauptanteil auf die Slowakei und yathorußlan lin 13 30, Fah anaa Fabrik Białystok. Den Preisen wird 4%, für hes sehr gering. Die ig 2 — 
p ktions Kattowitz | Verpackung zugerechnet. ; W zwischen 

sind 112 y einer e 1 3 ag veröffent- Wolle. E En don, 15. September. Die 5. Serie der Woll-] Briand weckten Hoffnungen für Zukunft und lassen eme Ver- 

enten vo fü ng des polnischen Eisenbahnministers) für die Zeit | auktion in Kolonialwolle hat gestern bei fester Tendenz und großer er. nicht aufkommen. Die Kurse sind im einen be- 

vom 15, September bis 15. Dezember des laufenden Jahres, und | Kauflust begonnen. Größere Aufträge wurden von Deutschland wiegend tahrtsaktien und Kali gebessert, ar o.. 
zwar für ile . — dungen mit Ausnahme des Kohlenexports, um und Frankreich erteilt. Merinowollen sind um 2—5%, Kreuz- | wiegend fest. 

0 a t erhöht worden. Diese Maßnahme bezweckt eine wollen um 5—10% gestiegen. Die Bank Polski, Posen zahlte am he . vorm. 10 Uh. 

R ek 955 onmangels durch Beschleunigung des Wagen- Die am ersten Tage erzielten Preise: Wolle aus Neu-Südwales | für 1 Dollar (Noten) &94 zł, Devisen 898 ft. 1 rund 43.68 zt, 
um! aut ER 1 Veranlassung sind von der Direktion der und Quensland, gereinigte Merino-Kammgarnwolle 36—38, Schaf- 100 schweizer Franken 173.85 nt, miig. oria 25.20 zł, 
Polnischen Staatsbahn in Danzig die Standgebühren (ebenfalls | wolle 24—31, Merino-Schmutzwolle 19—25, gereinigtes Viktoria- 
mit Aaah der Kohlentransporte) schon zu Anfang dieses] Kammgarn 30—41, Combach 18—38, gereinigte Viktoria-Kreuz- 

Monats für 4 Danzig-Neufahrwasser Freibezirk, Zoll- | wolle 16—28, Südafrikanische schneeweiße Wolle 34 Penc. 
inland und Weichselbahnhof, Saspe und Rangierbahnhof, Danzig- Baumwolle. Bremen, 17. September. Amtl. Notierungen 


: D ig-Hauptbahn- jin Dollarcents für 1 engl. Pfund. Amerik. Baumwolle loco 19.94 
ar ta AA e erhöht worden. | Oktober 17.80 17.73 817.6, Dezember 17. 74 —1 08, Januar 


ten | 1927 17.74—17.68 17.74, März 17.91 —17.90—17.91, Mai 18.04 
ö Die Zahl der Automobile in Polen betrug am kg. = Banks bis 17.99— 17:99, Juli 18.02—17.98—18.01, Tendenz ruhig. 
nalbjahres 1926 15 588 Stück und weist 50 T 
o 


100 
100 Reichsmark 213.75 z? und 100 Danz. Gulden 173.38 21. 


` 1 Gramm Feingold für den 18. 9. 1926 wurde aut 5.9816. A 
17 1 (M. P. Nr. 213 vom 17. 9. 1926. (i Goktality: genen 


Der Zloty am 17. 9. 1926. (Überweisung Warschau.) Eondos 
44%, Neuyork 10.98, Riga Amsterdam 25, Bukarest 
Czernowitz 22%, Budapest 7184—81 pa Wien 78 95 8 
18—79, Prag 370 %, Noben 38. 378, Meland 

Dollarparitäten am 18, ember in Warschau —— 2 
Danzig 9.00 zł, Berlin 9.00 s}. 


— 
Berliner Viehmarkt vom 18. September 1926. 


Hälfte des Vorjahres eine Zunahme von 8% auf, Von der 6, Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


vom 18, September. 1926. 


dek 67, Polesien 67, Pommerellen 1053, Posen 2632, Schlesien 1846, | (Die a np verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


St Stadt Warschau Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty. Amtticher Bericht, Die Preise verstehen sich in Reichs 
anislawow 182, Tarnopol 46, Warschau 972, die aggo - olf.) tür 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverkist, Risiko, 
„ Wilno 234. 1| Weizen. . . . . . 44.00-47.00] Viktoriaerbsen „ . 65.00-80.00 Markets und zul 
ische Eterexport ist in letzter Zeit ganz minimal Roggen 33.50—34.50 | Hafer , . . .'.". 24.50—26.00 We 


Auftrieb: 1917 Rinder (458 Bullen, 6840chsen, 825 Kithe 


Der poln 8 
e i nz bedeutende | Weizenmehl (65-%) 69.50—72 50 Rübsen . 64.00 67.00 
vosen. Im Zusammenhang damit ist eine ga i 45755 und Färsen), 6253 Schweine, 1150 Kälber, 5930 Schafe, 12 Ziegen, 


isse treten. So wur Woche Abschlüsse] Roggenmehl (70 % 51.50 Sent. 60.00 80.00 
zu 210 Zote je Kiste (1440 SEEN ae Bosen Jen % 8800 1 Wehankisie "> ren \ 
Hollands Textilindustrie verlangt ein Importverbot. (A. K.)] Gerste. - . - P ern Rongenklele . . 20.50 —21.50 
In An bertracht der außerordentlich steigenden ausländischen | Braugerste prima . 30.0033. eandenz: ruhig. 
Konkurrenz auf dem holländischen Textilmarkt haben die hol-] Bemerkung: Vietoriaerbsen in ausgewählten Sorten über Notiz, 
ländischen Textilindustriellen bei der rung um die Ein- 


ge, ausgewa 

b; vollfleischige jüngere 48— mäßi N ani { 
genährte A0 440 een he: a) So: 
fleischige re Pärsen von höchstem Schlach t 
54—56, b) vol ar a, tete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 —50, c) ältere, ausgernästete Kühe und weniger 
ute jüngere Kühe und Färsen 32—40, d) mäßig genährte Kühe und 

ärsen 26—30, e) schlecht genährte K und Pärsen 22—24, D. 
Sehlesht genährtes 1 (Fresser) 40—43, 


mästete Kiber 88-04, ©) miltelmäßig geraästele Kälber ad 


bester Sorte 30—90, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Sauger 65—75, e) . 58—63. 

Schatz A. Stallschafe: 2) Mastlämmer und gere 
Masthammel 60—65, b) ältere Mast l, mäßige Mas mer 
und gut genährte, junge Schafe 45—52, c) mäßig genährte Hamme! 
und 35—40. B. Weideschafe a) Mastlämmer 60—64, 
b) minderwertige Lämmer und Sc 48—55, 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
80—81, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Bebendgew. 81—83; 
c) vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 81—82, d) voll. 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 79—80, e) tleischige von 
mehr als 80 kg 77—78, f) Sauen —.—. 

Säue: 72—74, Ziegen: 25—20, y 
e ß Marktverlaut: bei Rindern, Schafen und Schweinen 
ruhig, bei Kälbern glatt. 


Re Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 


B. Bu ar 8 í 

Im Auftrage der ! 

Deutschen Vereinigung im Sejm und Senat 
erscheint im sechsten Jahrgang: 


tscher Heimatbote in Polen 
a Kalender für 1927 


deutschen Volkstums in Polen. 
von Paul Dobbermann, 5 


preis: zi 2.10 
andlungen oder direkt durch die Firma 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


ch von den Arbeitnehmern unterzeichnet worden ist. Inter- 

essant ist in diesem Schriftstück, daß die Einfuhr aus Deutsch- 

d bereits das höchste Niveau wieder erreicht hätte, welches 

Zurzeit des Tiefstandes der Mark zu verzeichnen war. Im übrigen 

rundet sich die Forderung der holländischen Unternehmer auf 

Hinweis der niedrigen Löhne der übrigen europäischen Textil- 
Mzeugungsländer. 

Märkte, 


Getreide. Warschau, 17. September. Für 100 kg franko 
Verladestation. Posener Einheitshafer 30, Richtpreise: Weizen 
47, Roggen 33, Gerste 32% —33%, Tendenz ruhig. } une Buchh 

Danzig, 17. September. Weizen 130 f 13 ½, 127 f 13,25, Zu beziehen durch alle Buc 
Roggen 118 f 1034, Futtergerste 9—9%,, Braugerste 91—101, „Kosmos“ Sp. z 0. o., 
Hafer 8—8 4, grüne Erbsen 17—17.20, Vikt.-Erbsen 19—24, 

ohn 40—4. 60 proz. Roggenmehl 0%, »000“ Weizenmehl 42, 
Mit einer Beimischung von 25% 8 ve 44. 

H % tember. Notierungen ausländischer 
Getreidearten ür 100 1 dt. in hfl. Weizen: Manitoba I 161, 
S 15.80, IM 15.15, Rosa Fe für Januar78 kg 15, Barusso Januar 

kg 14, i 11 15, donaurussische 10, Malting Barle 
Dezember 10, Roggen: Western Rye II 11.90, Mais: La Plata 855, 
La Plata September-Oktober 8.45, Oktober. 8.50, Dezember 8.65. 
hikago, 16. September. Weizen: Redwinter II loco 139, 
Nardwinter II loco 140%, September 1361 — 186 74, Dezember 
138%, 139, für Mai 1927 143%. — 143%. Mixed: II loco 137, Sep- 


schein. 
An die ie ee E o. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Unterzeichnster bestellt hiermit per Nachnahme 
Stück Deutscher Heimatbote, Kalender für 1927. 
Nas 
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in Woll- und Seidenstoffen, 


DamenkKonfektion 


„yamennonlehtlon 


Mänteln, Kostümen, Kleidern, Blusen und Strickjacken 


in großer Auswahl! 


MALARIA 


H. MOSES z a SCHOENFELD 


= 2 ei P III Ó n Poznan, ul. 1 6, part. u. I. Etage. 


en een e F. Pes chke, Poznan 


Das Töchterheim Szezerbiecin . en nimmt n — 6 
inn g a wre dch Sen mi ana , ef. 1 e Gear. Bw 1826 Ferntuf 315 
Einführung ändlichen Haushalt: tier. 

aut Molterer, Gartenbau, Kochen n, Platten, 

Schneidern, Handarbeit, Sage ſch Muſik. 


mb kene ait n b at. u. d | Krautschneidemaschinen 


ww 


66 POVOT PVN 


13%. Goldwaren u. Juwelen 


he aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten. 
Erstklassige Ausführung aller Fachnenheiten, 


Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 


M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


Gerichtlich vereidigter Sachverständieger. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5, I (Hor). 


ſowie Die Soan ehe 2 Fer ' Wurstfüll- u, Fleischhackmaschinen B Q I 6 r b ei it E I 
Tczew, ul. Sambora 19. sowie sämtliche Ersatzteile e e ee de dee 
` rt aut auten u. erungen À 
Handelshochsehule G eotie weise V 
; ’ aurer- un 
an e S 06 Se U p mangeln, Wringmaschinen, Wagen Adolf — Tae Simmermeifter, 
| und Gewichte, Geldkassetten, mess. Pozn akowa 
e Mh I. s Portierenstangen usw. ü 
baten und en uray fi: 


pehfungen, dead de ee ang 5 Haus- und Küchengeräte 
— bon DA si chen Eisenwaren, Werkzeuge, Stahlwaren 
Kristall, Porzellan, Glas. 


Wollen Sie ein ene n 

u. modernes Kleid, Reit- 

Kostüm, Kostüme 'usw.? p 
Dann wenden Sie sich an 

W. MARCZEWSKI 


früh. Zuschneider der Fa. petersdo 
; Poznan, Grobla 1b, I. 


i eo © 
GnädigeFrau?? 
Wollen Sie einen Hut oder sämtliche Zutaten 


billig und günstig 
kaufen, gehen Sie vertrauensvoll zur Firma; 


H. Jakubowicz, Poznafi, ul. Rramarska 21. 


En-gros Telephon 21 11 En-detail 


Radio 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stujewshi, Poznan 


Teleph. Stary Rynek 65 Teleph. 2716 
I = — Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, — 
i Neuheiten stets am Lager. 


Leder - Treibriemen 


zam Antrieb von Dampfdreschsätzen, 
Zuckerfabriken, Brennereien usw. 
liefern prompt vom Lager zu Fabrikpreisen. 
Ferner empfehlen sämtliche technische Packungen, 
Armaturen, Hanf-Gummi-Schläuche, 
Filze, Putzwolle usw. 


Biuro Techniczno Handlowe 


LISIEWSKI i GLASER ——— 


OZNAN, ul. 27. Grudnia 16. 
FR 50-16. Telegr.-Adresse : Technohandel. 


Aus meiner durch die Wilp. Izba Rolnicza aner- 
kaunten Stammzucht des großen weißen 


Edelſchweins (Yorkſhire) 


habe ich laufend abzugeben: 
heitlichen Preisen, 


Aunneler u. Aussee ) AEE ee 


all „Grudzielee pw. Pleszew (un.). 7 eee eee F odo Rzepezyński, EINE 3 


r T r ͥ re I / // rere 


| J. KADLER, vornas o. DUMKE, Mö belfabrik, PO Z NA M, ul: Fr. Ratajozaka 386 


(Eingang durch den Hof. 
Speise-, Herren-, Schlaf- und Fremden-Zimmer, Kücheneinrichiungen, Einzelmöbel ‚jädler Art. KLUBMOBEL in Göbel und echt Leder in anerkannt 
bester Verarbeitung. Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 

ee ee ee r e eee 


Wir bitten unsere geschätzten 


ə Inserenten 2 > 
in ihrem eigenen Interesse, Zahlungen für 
Inserate nur an unsere Botenfrau, die sich durch 
Ausweis legitimiert, zu leisten, 

Unsere Akquisiteure sind nicht berechtigt, 
Zahlungen für uns in Empfang zu nehmen. 


Alleinige Anzeigen- Annahme 
für das Posener Tageblatt 


Kosmos Sp. 2 0. o. 


D elz- Besitze, Mint, ‚Jacken 


J. D AWI. Poznan 


Au Au ul. Nowa 11 und ul. Wroclawska 30. 


“ Chaiselongues Plüsehsofas, 
Š a Matratzen, 
uflagen empfiehlt 


M. SPRENGER, Ponal 


Sw. Marein 74, ul. Szkolna 11. 


> 


W.LIPECKI| 
Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Wronki — Poznań 


Kern-Seife 


„KoteksLew“ 


die beste Waschseife. 
Veberan zu el 


ue a Dh = | 


kaufe ich jedes Quantum 
Waggonladungen gegen Caſſe und erbitte Offerten 


3" Die dene | l. N Nachf., Winzig in Sehlesien. | 


> Schokolade $ Telegr.⸗Adr. Tſchache Winzig. Telephon 5,73, 100. 
mM 1 — 9 
Wir kaufen jeden Posten: 


í Alteisen, Blech u. Altmetal 


EN I ANNE 


" Centrala Obuwia 15 


Inh.: J. Sydow, 
Kramarska 19/20 (keke Masztalarska) 
Billige Einkaufsquelle dauerhafter 
und solider Schuhwaren aller Art. 


Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt. 
chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 


* An, 


urrenzpreisen: 
Dragees zu Zäunen, 
Stacheldraht und Drahtseile 


KANARA. saN m Il 


gung, die dem aufblühenden italieniſchen Gemeinweſen, 


ſeines Glückes. 


Jüngling heran, der im Tuchgeſchäft ſeines Vaters wo 


jenigen, die eine Ueberbrückung, e Notenge 


- Imearer Aufbau unleugbar, jedoch in dem 


Adler die charakteriſtiſche 


die Melodie genau mit der anderen Stimme bringt. | 


Sonntag, 19. September 1926. 


* — 


Es gibt keinen Heiligen, der im Laufe der Jahrhunderte ſo 
unbedingte Verehrung gefunden, wie der Poverello von Aſſtſi. 

Den meiſten ift er wohl nur bekannt als der große Mönch, 
den das mittelalterliche Italien geboren, als der große Orden s⸗ 
gründer, der wie viele andere eine Schar begeisterter Idealiſten 
um jiġ geſammelt, als der hervorragende Wundertäter, der 
von frommen Gemütern ob ſeines ſtarken ſuggeſtiven Einfluſſes 
ganz beſonders angeſtaunt wurde; und d ben wir in dem 
Armen von Aſſiſi noch etwas mehr zu ſehen als eine bewun⸗ 
dernswerte Perſönlichkeit: er iſt Spender höchſter Kul⸗ 
turgüter, der geiſtige Befreier ſeiner Zeit, der 
Gerold einer neuen jungen Welt. } 

Franz von Aſſiſi ſtand inmitten jener großen ſozialen er 
Bürgertum, jeine freie ſchöpferiſche Tätigkeit ſicherte. 
s Seih Wort felte ben, ſhlaſlchtslosen Sturm der Sonder⸗ 
intereſſen die Macht der Ideen gegenüber. } 

Sein Beiſpiel lenkte die im bloßen Erwerb ſich nicht er⸗ 
ſchöpfende Kraft auf ein hohes, hehres und höchſtes Ziel. ur 


In dem Augenblick, da feine Zeit fucht, ſich mit dem Reich ⸗ 
tum zu vermählen, verlobt er ſich mit feiner geliebten Braut, der 
Frau Armut. £ 

Während das Kapital das Ideal des Genuſſes preiſt, 
berfündet er als Bruder „Immerfroh“ den Verzicht als Quelle 


Während alles Menſchenwerk anfängt zur berechneten 
Ware zu werden, flüchtet er in die Tiefe der geldloſen, nicht 
mathematiſch greifbaren B rude rempfindungen. 

Schlicht und einfach iſt der Grundgedanke ſeiner Predigt: 
Gott hat mich in ſeiner unendlichen Güte ebenbildlich erſchaf⸗ 


fen, dafür ſchulde ich ihm reſtloſe Hingabe. Gott tritt mir ſicht⸗ 


bar entgegen in der Natur und in den Geſchöpfen, dafür 
ſchulde ich der Schöpfung und den Mitmenſchen ebenfalls Hingabe 
wie an Gott. Selbſtſucht iſt das große Verbrechen, 
Selbſthingabe und Selbſtaufopferung die erſte 


Pflicht. — Wie eine Offenbarung wirkten die Worte des 


heiligen Franz. Alles . auf! — & 
Viele hatten den t feine Gedanken in die Tat umzu⸗ 
fetzen; noch mehr, fie wagten es, dem aufſtrebenden Kapitalismus 
du trotzen, und mit Erfolg! 
Merkwürdig, immer wenn ſeitdem im e das Be⸗ 
dürfnis nach Abgrenzung gegenüber einer kapftaliſtiſchen Entwick⸗ 
lung hervortrat, wurde der hl. Franz zu Hilfe gerufen, und er 
kam und ſagte ſeine Predigt von der „ und der 
ie tligen. Armut, und immer war feine Predigt ein Bal⸗ 
am auf die Wunden einer Zeit, die vom Profit regiert war. 
Heute arg wir alle unter den Folgen der kapitaliſti⸗ 
ſchen Entwicklung im Weltkriege. Da mag uns der gobe Heilige 
von Aſſiſt fagen, daß es allein der ſtarke Geiſt der Selbſtent⸗ 
agung der Hingabe, der Opferfreudigkeit iſt, aus 
ee bet Gr ä wird. 
„Zum beſſeren Verſtändnis möchte ich hier eine biographiſche 
vertan über unſeren Heiligen folgen laſſen: 2158 
eboren in Aſſiſi im Jahre 1182 als der 


Sohn eines Groß⸗ 
kaufmanns, wuchs er zu einem hoch 


emuten Knaben und feurigen 
tieren verſtand, aber dabei doch zwe t 1 Dene 
teren b , i ganz unfayfmännis 
ſche Eigenſchaften beſaß, eine Gering ätzung des Gels 
des und eine unendliche Freude am Schenken. 

Mit ſeinen Eltern hatte er darob manche ſchwere Auseinan⸗ 
derſetzung, und wenn auch die Mutter immer wieder verſöhnend 
eingriff, ſcheint gerade die häusliche Korrektur in dem Jungen 
immer mehr die Ueberzeugung w rufen zu haben, er zu 
etwas ganz anderem als zu einem Kaufmann geboren ſei. 

Mit 19 Jahren kam er zu einer Entſcheidung. Er wollte als 
Soldat mit in den Krieg ziehen und ſich draußen durch ſeine 
Tapferkeit den Ritterſchlag verdienen. N 

Im Kampfe, den feine Vaterſtadt Aſſiſi gegen Perugia, führte, 
wurde er gleich zu Beginn gefangen genommen. Trotz feiner 
Internierung war er ſtets guter Laune, und ſeine Pläne be faß⸗ 
ten ſich nach wie vor mit dem Hohen und Höchſten. 


*) Dieſer Aufſatz ift als Vortrag bei der Franziskusfeier ge- 
halten 84 8 fen deutſchen Katholiken der Stadt Poſen 
am 12. September 196 im gohen, Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes aus Anlaß des 700 jährigen Franziskusjubiläums ver: 
anſtaltet wurde. 


Aus den Konzertfälen. 
Brüder Greulich⸗Trio. 


Mit einem Kammermuſikabend des „Brüder Greulich f 


Seps 


8 inſofern erhöhte 
oſen ein Komponiſt 


Fachorgan dürfte ſich für 
Betont hi je 2515 den⸗ 
uſen dieſes in 
e prai 
a) änken ſich ni f —, nunni 

aufladen: ek eai Wertung um Vorwurf zu machen 


n 
des jetzt 31 Lenze zählenden Herrn Hindemith grundlegende und 


Im Gegenſatz zu Reger 
Perm ken innerhalb ſeiner Rompo- 


als Ausſtrahlungspunkt anzuſehen ift bricht 
mit jeder Tradition und nae fi ltelbare 
t rreicher 7 

A er ja: ee Modernen, N 
In der Anlage der Werke dieſer Ra 
0 eraus ein ſtreng 

kreben nach Auffin⸗ 


namentli 
Hindemit 


deutſchen Expreſſioniſten. 0 
reformer ijt — ich greife nur das Wi 


dung einer neuen Melodik, in dem bewußten Abwenden vom 
Raffi romanfiſchen Formbild, ergeben ſich Härten in dem An⸗ 
einanderſtoßen der einzelnen Ganit 5 pis au anden de 
Boni ; onie ift nach dem K 

phonie ausarten. (Heteroph Mufti 15 e ie en 
äußert, daß ein und dieſelbe Melodie gleichzeitig d. a 
Stimmen gebracht Wi N in der Weiſe, daß jede E 
Stimme nach eigenem künstlerischen Belieben Nas es e 
die Melodie verziert, jo daß faſt keine einzige ne daina 


Voſener Tageblatt. 


der hl. Franz von Afii und fein Wert.” 


Von Domherr Dr. Paech. 


Zweite Beilage zu Nr. 


aber, als die. Zahl der Franziskaner nach Tauſenden zählte, und 
nicht 2 =. einfachen, ſondern auch aus hochgebildeten Män⸗ 
nern beſtand. 5 

Die mid gr die damals dem Heiligen erwuchſen, waren 


außerordentlich groß und veranlaßten ihn zum Rücktritt von der 
Leitung des Ordens. Aber nicht als Grollender lebte er zurück⸗ 
ezogen in der Einſamkeit, ſondern nun begann er erſt recht die 
achfolge ſeines Herrn und Meiſters Jeſus Chriſtus in der Liebe 

€ frohe det und ám Leiden. So gewaltig ließ er ſtunden⸗ und topelang die 
rankheil, die ihn bald befiel, ſcheint Andenken jener blutigen und heroiſchen Liebe auf jein Gemüt 
aber jung geworden zu fein, über ſich und fein Tun einwirken, daß er die Gräfer rot vom Blute des Herrn, den 
ernſtlich nachzuſinnen. Die ernſten Gedanken verflogen aber Himmel ſchwarz von der Trauer der Welt, die Tiere ſcheu 
wieder mit der zunehmenden Geneſung, und ſeine alte Sehnſucht, vor Angſt und Mitleid und alle Welt wie in Karwochenfarben ge⸗ 
Rae gi werden, eote wieder mee taucht jah. Franz glaubte dann das Brennen der Geißelhiebe, 
Walter von Brienne zog damals nach Abulien zum Schutze das Stechen der Bocnenzeiten, die Qual der Entblößung, den 
N weite LER poke wieder Um, | Drud En Sreugbalten und bie geimmig bohrende Im N 
er irdigerwer tie er aber ſchon in Spo e o wie „zu ve püren. Zur voll ich auch an ihm da un⸗ 
5 gab der erſtaunten Umges der Sti N dunbmale des Herrn wahrhaf⸗ 


verſcheulte zuvor feine Rüſtun 1d x 
bung nur den or Ak da fein Leben eine ganz andere Richtung | tig an 


Zurückgekehrt in die Heimat, zeichnete er ſich wieder durch 
glänzendes Auftreten, überſprudelnde Heiterkeit und frohe Les 
bensluft aus. Eine ſchwere B 
eranlaſſung 


matiſierung; er trug die 
nehmen müſſe. Aber er braucht ch Jahre des Herumtaſtens Zwei Jah = 125 N da och und achtete 
3 2 un ute noch Jahr A ’ ahre ed ili von an n f 
bis ihm endlich durch Einſamkeit, heißes Beten, durch Entblößung | unter Klaras e ce lege auch der heftigſten körperlichen 
von aller Habe und durch Verbrüderung mit den Niedrigiten, | Schmerzen nicht, im Gegenteil, auf dem Schmerzenslager fang er 
Aermſten und Kränkſten der Plan feines Lebens klar wurde. in trüben Nächten ſein Eonnenfieb und pries und dankte ſeinem 
Alle Mahnungen, Drohungen und Gewaltakte des Vaters] Gott und Herrn. ſtarb er am Abend des 3. Oktober 1226. 
ſind erfolglos. Er bringt Gott ſeine Dienſte dar, indem er als Es iſt ein u e Leben, dieſes Franziskus 
Kirchen reſtaurierender und bauender Einſiedler, als ambulanter leben. Ein Leben, wie es weder vor, noch nach ihm je gelebt 
Krankenpfleger herumzieht und alles tut, was in feinen Kräften wurde. Ein Leben des Verzichts in abſoluteſter 
ſteht. Als ſein Vater den von den Bürgern Verlachten und für[Lebensbejahung. Weder Rouſſeau noch Tolſtoi, die in 
einen Narren ie 8 geſetzlich zum Gehorſam zwingen will, | unjerer neueren Zeit ein Leben des Verzichts gepredigt haben, 
übergibt + diejer, ſeine Kleidung ablegend, ſich dem Biſchof von halten auch nur im geringſten den Vergleich mit dem Poverello 
Aſſiſt und erkennt fortan keine Gebote mehr an als die des von Aſſiſi aus. . ſtarb im Seon mit der Welt und 
Evangeliums. Er mit jeiner eigenen Lebenslage, um Tolſtoi mit den ſchweren 
Die Beſitzentäußerung und orten Selbſthingabe des Stirnen n, den grübleriſchen, tiefen Augen und der wilden 
reichen Jünglings erregte großes Aufſehen und erweckte bald flawiſchen ermut über dem ganzen Weſen, ift ein ſteter 
Leuten der verſchiedenſten Todeßprediger. 


ähnliche Entſchlüſſe in ernſt gerichteten Franz dagegen ruft in feine It hinein immer 


Stände. Als die Jünger nach der Apoſtel Vorbild zu zwölf waren, ein lautes Ja: Memento vivere et lacte vivere: Denke daran 
zogen jte nach Rom (1210), um ihr Wirken vom Papfte beſtätigen zu leben un are zu leben. R 
und ſegnen zu laſſen. Innocenz III. war zu ſehr Politiker, als Bei aller Selbſtloſigkeit verzichtet der Arme 


daß ihm das Armutsideal, verkündet von einem jungen Manne, von Affifi nicht auf die Entfaltung der Perſön⸗ 
ſonderlich imponieren konnte. Er war 5 a zu klug, kerl 8 5 nie ſo zum Ausdruck wie damals, da er 
als daß er nicht für eine notwendige Reform Verſtändnis gehabt vor dem Herrn Papit ſteht und ſein Armutsideal verteidigt. So 
hätte. Einzig dem Kardinal Hugolin, einem Neffen des Papftes, erſchütternde Auftritte hat es wohl wenige in der Pſychologie der 
iſt es zu danken, daß Franzesco nicht abgewieſen, ſondern in ee: te gegeben, wie die kurze Hin⸗ und Herrede zwiſchen 
ſeinen Beſtrebungen mit ſeiner Jüngerſchar geduldet wurde. dem gewaltigſten und gelehrteſten aller Päpfte und dem demü- 
Frohgemut kehrte die junge Schar wieder heim und verkün⸗ apen und einfältigſten aller Rombeſucher. Aber der er 
dete auf dem Wege überall begeiſtert das Evangelium Jeſu. In blieb feft, und Innocenz ſteht pene durch fein nachgiebiges 2 pr 
der Portiunkula entwickelke ſich nun bald ein idhlliſches Ges! gegenüber dem rello von falt ebenſo groß vor uns, wie 
meinſchaftsleben. Nachdem Silveſter als erſter Prieſter beige⸗ pa ige Franz durch feine wahr ergreifende Beharrlichkeit vor 
treten war, bekam die Genoſſenſchaft die Segnungen regelmäßigen] dem „lieben Herrn Papſt“. 
Gottesdienſtes. Wer immer ſein „Alles“ hingab und entſchloſßen Den Kampf fürchtete Franziskus nie, allein 
war, wie die Brüder in apoſtoliſcher Armut zu leben, der wurde das Surge rz ite daran ift, daß er ihn immer 


aufgenommen. Es dauerte lange, bis der heilige Franz fih ent⸗[zeigt in Ausübung einer ſelbſtloſen Liebes tat. 
e fen konnte, eine eigene Ordensregel zu ſchreiben, denn er, Die Liebe ihm ja alles. Die Liebe füllte fein ganzes Gera, fein 
er ſeinen Herrn und Gott gefunden hatte, betrachtete jede ganzes Weſen. Sie umgab ihn wie mit einem r, dem die 


äußere Form als überflüſſig. Schließlich faßte er feine | Me n ft 
erſte Regel mit den Worten Ata > redigt ab: ee der E = 
Selbſtloſigkeit und die Beobachtung des heiligenſſchein, ein r warmer Hauch feiner großen Seele aus den 
Evangeliums ſollten als Grundlage dienen. Worten feines Sonnengeſangs, den er zwei Jahre vor feinem 
Nach einiger Zeit geſellte ſich eine heldenmütige, e Tode dichtete. Wie ae, ei liegt es auf allen Verſen, aus 


willig beugten und vor dem der alte Fluch, der auf 
ng ruht, weichen mußte. Noch leuchtet ein Wider- 


begeiſterte Jungfrau zu den Brüdern, Klara von Aſſiſi, die allen Worten ſtrahlt die Freude hervor, der jubelnde Lobpreis auf 
treueſte Mitfämpferin und wohl verſtändnisvollſte Freundin des Gott den Herrn. 

Heiligen. Franziskus gab ihr das heilige Kleid der Armut und Das Franziskusleben ſpielt jiġ größten ⸗ 
erzog jte zum Verſtändnis feiner freudigen Askeſe, wie zur ſtillen[teils in Verborgenheit ab und doch begründete 
Teilnahme an ſeinem und der Brüder Miſſionswerk. Als auchſer gerade dadurch ſein Weltapoſtolat. Die Welt 
Klara Schweſtern fand, wurde St. Damian, das Heim der im glaubt irrtümlicherweiſe, nur in äußerer Wirkſamkeit liege der 
Ideal der Armut und Liebe verbundenen edlen Frauen, und von Erfolg. Ein verſtändnisvolles Eingehen in das Wirken aller 
Portiunkula nach St. Damian ſchlang ſich ein Band gegen * a großen Männer und Frauen in der Weltgeſchichte weiſt entſchieden 
Förderung durch Gebet, Ermahnung, Ermunterung und An⸗ auf einen anderen Kurs hin. Nicht äußeres Wirken ift 


regung. ; „„die ache. Der Heiland verließ das Volk, um in den Bergen 
TS ijt gar nicht zu jagen, welch wunderbarer, heili⸗ Be oor é zu beten. W Tabors Höhen und Heß 
er eı 


—5— auch immer den Weg 


vom ge der Verklärung zum 


tjinn in Franzens armer Familie wohnt, welch ein am Oelberge die Jünger zu 
eliges 9 7 3 Da gibt es keine 52 bücher, vom 8 Erbenti 
ine Hypotheken, keine Wertpapiere, keine Schuldſcheine und - 
Quittungen. Da weiß man nichts von Soll und Haben. Alles 
ſoll man Gott geben, alles iſt ſeine Habe. 
Der Orden der Minderen Brüder hat ſpäte 


Empfehlen antiquarisch zu billigen Preisen: 


Diverse bessere Romane, con, 


von: Spielhagen — Eschstruth — Brause- 
wetter — Telmann — Herzog — 
Tovote — Keller — Kellermann — 
Lehne Marlitt Evers usw. 


Buchhandlung der Drukannla Concordia 


p. 1 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


in die Stimme zu * ijt vorherrſchend, die melodi | Phraſierungsbögen bewieſen, daß fie nicht lediglich Luxuszwecken 
chen Kadenzierungen der einzelnen Stimmen erfolgen fajt nie dienen — u 


gleichzeitig, in der Harmonik tft die Aufhebung des Konſonanz⸗ weit Spielraum eingeräumt. Sowohl umbüllende Schale wie 
und iffonangbegriffes Ehremfacie, der Klang als abſoluter Aus- auch Kern der einzelnen muſikaliſchen Gedankenkomplexe erfuhren 
druck irgend eines Gefühls ift verpönt. Damit entfällt jedeſ teils beim 8 er drei Inſtrumente, teils im Solo⸗ 

rliner Kri⸗ ſpiel eingehendſte und klarſte Behandlung. Es war zeitweiſe ein 


Schönberg auf fie einſtürmen. Ob Erfahrungen folder Art ſich] Eindruck gegenſeitig ausgeſpielt wurden. Ohne in Uebertreibungen 
nell i denjenigen einſtellten, die Hindemiths Streich⸗Trio] oder Neberslſer au van „der intime Charakter wurde gewahrt! 


inſicht ereignisreicher Abend! Der herzliche Beifall 
des voll 8 zeigte, an ſeinen Wert richtig einzuſchätzen 
f: } bekktand.. Er y PR men 411760 28422 

einer : 


5, Daß bice leg gecmbistpergettigen 
und der Eindruck beſtehen blieb, ter etwas remi iges 
zum Erklingen gebracht wurde, Je find fie dafür nicht haftbar zu 
machen. Es ift vielmehr das kühne Wagnis uerkennen, den 
Vertreter einer Dichtung, die ſich pie 5 8 5 a Geha tors 
ä wi u hören. en⸗ 
a Sopa — pe indemith von wA Hollander Julius 

gethoven, er befand fih aljo mitten 
ob 1 von wohl pahit 20 pie 
eweſen ſein wird? Röntgens ur Trio gewann durch die 

i igkei nhalts, der fich beſonders in dem im althollän⸗ 
Wen 3 ii a „Paſſepied“ (menuettartiger 
Tang) In Leethovens Xrio-Serenata hielt die ent- 
materialifterte ſeeliſche Tiefe und bezwingende Perſönlichkeit des 
Meiſters den Hörer im Bann. Das Empfinden wärmte ſich an 
feinem Geiſte wieder auf, nachdem kurz vorher eine Froſtwelle er⸗ 
ebliche Abkühlung herbeigeführt hatte. Die drei Brüder Greu⸗ 
dich blieben ſowohl Röntgen als auch Beethoven ſo gut wie nichts 
ſchuldig. Abgeſehen bon gelegentlichen Neigungen, das Tempo in 
Gleppende Bahnen gleiten zu laffen, was von dem Celliſten immer 
rechtzeitig verhindert wurde, war en es techniſch ſowie nachſchöpferiſch 


eee X 

kdehschuhkrem 
Fritz Schulz jun. G. mb. H. Danz f. 

Fabriklager M. Tita. Poznan. Grochowe Łąki 4. Tek. 3703. 


k on i Richtlinien folgte 
armen ſchuldbe Volk. Genau dieſen ien 

N I ranz. Sein Vorbild lehrt uns, indipiduelle 
Se — e mit ſozialer Hingabe, Gebet und Gottes⸗ 
dienſt mit irdiſchem Liebeswerke, Weltflucht mit Weltapoſtolat zu 
-perbinden 


Menſchen, ſondern die gar 
aht 


usgang nahm. 
8 


Schluß folgt.) 


polniſche Erklärung zur Angelegenheit 
der Chorzow⸗ Werke. 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitet zum deutſch⸗ 
polniſchen Nolenwechfel in der Angelegenheit der Chorzöwer 
Stickſtoffwerke folgende amtliche Auslaſſung: 

Wie bekannt, hat ſich ſeinerzeit die deutſche Geſandtſchaft mit 
einer Note an die polniſche Regierung gewandt, in welcher unter 
Bezugnahme auf das urteil des Haager Gerichtshofes in der An⸗ 
gelegenheit von Chorzów die Forderung präziſtert wird, die Fabrik 
zurückzuerſtatten und über die Entſchädigung der Geſellſchaften 
„Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke“ und „Vayeriſche Stickſtoffwerke“ 
Unterhandlungen zu führen. Das polniſche Miniſterium des 
Aeußern hat am 9. d. Mis. in feiner Antwortnote erklärt, daß die 
e Regierung aus Rückſichten rechtlicher und tatſächlicher 
Natur der Forderung, die Fabrik „Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke“ 
gurückzuerſtatten, nicht Genüge leiſten kann. Obgleich die polni- 

Regierung ihren Rechtsſtandpunkt, was die zivilrechtliche tn- 
t der Eintragung der Geſellſchaft „Oberſchleſiſche Stick⸗ 
als Beſitzerin der Fabrik in Ch 


ſche 
(gültigkei 
ſteffwerke“ 
bücher 


vom Haager Sho Prozeſſes ihrer Bereitwilligkeit 
Ausdruck gegeben, Unterhandlungen zur Entf hüdigung der Gefell- 
ſchaft anzuknüpfen, ein dpunkt, der in der Note feine Beſtä⸗ 
tigung gefunden N 

Wenn die Regierung dieſen Standpunkt beibe⸗ 
hält, jo bedeutet er eine ſtau nens werte Mißachtung 


des Haager Schiedsgerichtes. 
ich ſchwer mit der ‘ N 


in ee erflärte: „Polen if beſon⸗ 


eſe 


nationalen S 
bildet einen me 
Polens im Vö 


zur 


Derfchrsnöte. 
Der „JIluſtr. Kurjer Codzienny” zieht unter der Ueberſchrift: 
„Der Krieg des Eiſenbahnminiſters gegen die Krakauer Züge 
gegen Herrn Romocki zu Felde: 


hatten wir an dieſer Stelle die „ n Verbindun⸗ 
gen“ vorgebracht, die er vom e Oktober zwiſ⸗ Krakau und 
| mtven des geiſtigen und kulturellen ns: Warſchau, 
Poſen Lem uführen i igen 

kungen fanden keinen rhall, und ſo ſetzen denn die Unter⸗ 


porasi des Miniſters Romocki die „genialen 
N die Ei ng ber Züge den 

betreffen, in die Tat um. Das Verkehrsdepart 
Tageskurier Nr. 1 1 Pr 


bt. Dafür 

um 11 Uhr 55, 
e bisher, 1 te um 
zwar wegen „ein ter“ 
Schneeverwehungen im Winter.“ 5 


Republik polen. 


Grabski läßt nicht locker. 


Der Sefmmarſchall Rataj hatte eine längere Unterredung mit 
Mitgliedern der Seim⸗Unterkommiſſion zur Prüfung der Angelegen⸗ 
heit des Streichholzmonopols. Su Regierungskreiſen ift das Gerücht 
verbreitet. daß Herr Windistiaw Grabski weitere Ent⸗ 
hüllungen machen wolle. Jedenfalls verheißt die Monopol⸗Ange⸗ 
legenheit noch verſchiedene Ueberraſchungen. 


Ein Forſtdelegierter des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums. ; 
Der Miniſterrat hat in feiner geſtrigen Sitzung eine Erklärung 
des Landwirtſchaftsminiſters über die Berufung eines Delegierten des 
Landwirtſchaftsminiſteriums für Angelegenheiten der Staats forſt⸗ 
verwaltung zur Kenntnis genommen. Dies gilt als Sanierungs⸗ 
ſchritt der Regierung, der dazu dienen ſoll, die Staatsſorſten auf eine 
Löhere Stufe zu ſtellen. 
Einbruch in die ſtaatlichen Tabakswerken. 
Nach einer Warſchauer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur ijt in der Nacht in die Staatl. Tabakswerke in der Nowo⸗ 
grödzka ein Einbruch berübt worden. Die Diebe gelangten vom 
Dach aus in den Keller und ſchleppten eine Menge von Tabak⸗ 
ballen hinaus. Doch wurden ſie von der benachrichtigten Polizei 
auf friſcher Tat ertappt. h 
Der Japanflıg, 
Geſtern iſt in Warſchau die Nachricht Betten, daß ſich 
i fluge aus Japan 


r 


ogenannte N 
1 


—BVoſener Tageblatt. >— 


Bekanntmachung. 


Vom 20. September einschließlich 


sind die folgenden Preise gültig: 


Tourenwagen... 
Runabout (offener Zweisitzer) e 
Coups (geschlossener Zweisitzer) 


6750.— 
6325.— 
8700.— 


„Tudor“ Sedan (geschlossener Fünf- 


Sitzer mit 2 Türen) Kerne eltern 
„Fordor“ Sedan (geschlossener Fünf- 
sitzer mit 4 Türen 


75 


Chassis (Halbtonnerrĩ )) 
Chassis (Eintonner) mit Anlasser 
ohne Anlasser 


Fordson Traktor mit normalen Rädern (für 
Land wirischaft ) Vo epena 
Kotflügel (beim Kaufe von Traktor) zuzügl. 


Riemscheibe „ 


55 75 55 
Fordson Traktor ohne Räder (für indu- 
strielle Zwecke) 
| i Alle Preise verstehen sich 
| geliefert Danzig, einschl. Zoll 
und Spesen, ausschliessl. Fracht 
zum Bestimmungsort. 


. 


ISIERTE FORD-VERTRETER 
a 5 größeren Städten Polens. 


einer ſtellen. Ob der Antrag genehmigt wird, können wir natürlich nicht 


einer anderen Meldung hat das Flugzeug Orlia ten Dei, 2 . 


CCC 
nach Polen zurückzukehren. 5 i 
Kein Ausfall des Nordegpreğ. 


„ bringt unter der Ueberſchrift „Auf 
a es eee een d folgend 8 
: »Ei T ätter bringen die Nachricht, 
Tr ehe dreimal in der Woche auf der Strecke 
und zurück bert wegen geringer Frequenz 
nitten Berlin —Warſchau kaſſtert werden folle, wo⸗ 
durch Poſen eine der Schnellzugberbindungen nach dem Weſten 
und nach Warſchau verlieren würde. In den Blättern hieß es, 
daß der kaſſierte Nordexpreß im Abſchnitte Berlin —Warſchau 
durch einen direkten a erſetzt e = in 5 — pe 
Schnellzuge Berlin— Königsberg angehängt und in orn mi 
dem 78 Putzig-Warſchau verbunden werden ſolle, wodurch 
Poſen um en werden würde. Wie unſer Korreſpondent vom 
deutſchen ue ee erfährt, iſt dort von ſolchem Plane 
nichts bekannt. Etwaige Veränderungen können auf der Kon⸗ 
f der europäiſchen Eiſenbahnverwaltungen, die vom 7. bis 
11. Oktober in n⸗Baden ſtattfindet, beſprochen werden, und 
eine Fahrplanänderung könnte erſt vom 15. Mai des nächſten 
Jahres durchgeführt werden.“ 


Um die polniſchen Saiſonarbeiter. 


Am kommenden Dienstag ſollen in Berlin deutſ Inifche 
Verhandlungen über die endgültige Regelung der Angelegenheit 
der polniſchen Saiſonarbeiter beginnen. Von polnif Seite 


werden die Verhandlungen von Herrn Gawronski, dem Direktor 
des Auswanderungsamtes, geführt. 


Einführung von Krematorien in Polen? 

Dem „Kur. Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: Die Regie⸗ 
rung trägt ſich Urt bee Abſicht, ein neues Geſetz über die Beſtat⸗ 
tung von Verſtorbenen auszuarbeiten, das in Form eines De- 
krets herausgegeben werden ſoll. Es delt ſich um eine Ver⸗ 
einheitlichung der bisherigen Geſetzgebungen auf dieſem Gebiete. 
Die Verſpätung in der Herausgabe des Dekrets iſt durch Meis 
nungsverſchiedenheiten über die Einführung von Krematorien in 
Polen hervorgerufen worden. i 


Vor dem Rennen in Lawica. 


Morgen, am. Sonntag, nehmen die diesjährigen Herbſtrennen 
in Ławica ihren 1 ap Die meiſten Pferde gal, wie gewöhn⸗ 
lich, Graf Mieleynski angemeldet. Preiſe find u. 

worden von der Brauerei ener Kredit⸗Land 


dauern, 
äußerten 


* 

Eine Fußball⸗Liga in Polen. Polen ſoll demnächſt eine Fuß⸗ 
ball⸗Liga erhalten, zu der 16 Vereine gehören folen.. 3 ehen 
find: Cracovia, Wisza, Jutrzenka, B. B. S. V., Pog zarni, 
Hasmorea, A a olonja, Legja, Turysci, E. K. S., 
Warta, T. K. S., J. F. C. Katowice, Amatorski K. S. oder Ruch. 


Brieflaften der Schriſtleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gepen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

H. K. in 8. 1. Wir haben keine Möglichkeit, die Roggenbörſen⸗ 
notizen der Dortmunder Börſe einwandsfrei ſeſtzuſtellen. Sie müſſen 
ih schon mit Ihrer Anfrage an die Börſe ſelbſt wenden. 2. Es 
liegt zweifellos, unter der Vorausſetzung, daß Ihre Angaben richtig 
iind, ein Betrug vor. Sie haben daher die Möglichkeit, Anzeige bei 
eit atsanwaltſchaft zu erſtatten oder auch den Privatklageweg zu 
eſchreiten. 

Nr. 600. Wegen der Einwandererpapiere müſſen Sie einen 


Antrag an die polniſche Paßſtelle in Poſen (Ir. Polizeipräſidium) 


wiſſen. Wegen der Erlangung der deutſchen Staatsangehörigkeit 
müßte ein Einbürgerungsantrag geſtellt werden. y hr 


Spielplan des „Teatr Wielti“. 


Sonnabend, d. 18. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti (Premiere.) 
Sonntag, d. 19. 9.: „Tereſina“ von Strau 

Montag, d. 20. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti 

Dienstag, d. 21. 9.: „Tereſina“ von Stra ; 

Mittwoch, d. 22. 9.: „Der Liebestrank“. $ i 
Donnerstag, d. 23. 9.: „La Traviata“ von Verdi. (Gaſtſpiel Ada 


Sari.) 
Freitag, d. 24. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach. (Er: 


mäßigte Preiſe.) : 
Sonnabend, . diente von Verdi. (Letztes Gaſtſpie 
a 


6. 9 rabo rin“ von Wagn 

Sonntag, d. 26. 9.: „Loheng dagner. ; 

Montag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. ( re.) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

bis 5 Uhr nachm., an Sonn, und Feiertagen nur im Teatr Wielfi 

von 11½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 

eingelaſſen. 


— — —ẽ— — L! — — m 

Wellervorausſage für Sonntag, den 19. Seplbt. 

— Berlin, 18. September. (R.) Trocken und vorwiegend 
heiter, am Tage warm. ` ) 


twortlich für den geſamten politiſchen Teil: i. V. 
o 
ü Guido Baehr; y 
dene je Bei eit im Bild“? Guido Baehr 
Kosmos Sp. zo. o. — 
1 Druck: rukarnia 
Concordia Sp. Ake., fäntli in Poz nas, ul. Zwierzyniecka 6 


MEHR 
ALS 


5.000 
FRAUEN 
TÄGLICH 


verwenden TAKY, um sich ihrer n Haare zu entledigen. 
Sie staunen, wie man sich noch des unbequemen Rasiermessers 
bedienen kann, das Wimmerln verursacht und das Haar borstiger 
und rascher denn’je nachwachsen lässt oder der ha 36 
komplizierten und schlecht riechenden Depilatoires. Mlle Spinelly, 

die eine bekannt schöne Haut besitzt, ist folgender Ansicht: „In 
einigen Jahren wird das TAKY jeder Frau ebenso notwendig 
sein, wie ihre Creme oder ihr Puder. Diese parfumierte Creme, 
die e aus der Tube gedrückt wird, entfernt in 
5 Minuten lästige Haare und Haarflaum und macht die Haut weiß 
und zart. Ferner zerstört es die Haare bis zur Wurzel, was ein 
Rasiermesser nicht vermag; ich habe bemerkt, daß das Haar viel 
langsamer, feiner und beinahe unsichtbar nachwächst. Mit der 
gegenwärtigen Mode, die immer mehr die Entfernung der Haare 
auf und unfer den Armen, auf den Beinen und im Nacken fordert, 
muss sich jede Frau, die um Ihre Elegance besorgt ist, „takysieren“. 


— 
| 4. 


‚Taky‘‘, die in Frankreich patentierte Pariser Creme, ist 
in allen einschlägigen Geschäften zum Preise von zł 7.00 erhält- 
lich. Generalvextretung: A, Bornstein u. Co., Danzig, Böttcher- 
Bee Kal a et Poznan 207 170. 

r garantieren die Qualität nur derjenigen Tuben, die die 
Autschritt A. Bornstein u. Co. führen. 1S 


=‘ 


gering jei und noch nicht einmal 1:1 000 000 betrage. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 18. September. 


Wandertage. 

Als die ſchönſte Zeit im Jahre für allerhand Wandersleute 
ſind die Monate September und Oktober zu bezeichnen. Dies 
dürfte beſonders für dieſes Jahr zutreffen, das ſo ſehr unter der 
Ungunſt des Wetters zu leiden hatte. Das Frühjahr mit ſeiner 
raſch wechſelnden Witterung und ſeinen noch ſehr kalten Nächten 
bietet den Wandersleuten leicht unliebſame Ueberraſchungen. 
Der Sommer wieder macht den Fußwanderer leicht ſchlaff; 
ſchwüle Hitze und Staub werden für den Körper oft recht quälend. 
Der Herbſt dagegen vereint nicht nur die Vorzüge des Frühjahrs⸗ 
und Sommerwetters, ſondern erfreut den Wandersmann auch 
noch durch die Beſtändigkeit der Witterung. Solch ein milder 
klarer Herbſttag iſt wie geſchaffen dazu, größere Fußtouren zu 
unternehmen. Darum auf, Ihr Wandervögel, fahrenden Geſellen, 
Quellenwanderer — und wie Ihr Euch ſonſt nennt — hinaus 
ins ſchöne Freie! Auch für den Erwachſenen kann es nur vor⸗ 
teilhaft ſein, vor Eintritt des Winters, der uns lange genug 
wieder ans Haus feſſeln wird, die Reize des Umherſtreifens in 
der Natur zu genießen. Obwohl der Wanderſport gerade in den 
letzten Jahren zahlreiche neue Freunde gefunden hat, wird das 
geſundheitlich jo, überaus wohltuende. Wandern doch viel zu 
wenig geübt. Da uns in dieſem Jahre ein ſchöner Herbſt bevor⸗ 
ſtehen ſoll, mag um ſo eindringlicher die Mahnung laut werden: 
Wandert recht fleißig ins Land hinein! f 

Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen, Poſen. 

Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen wird auch dieſes 
Jahr wieder Ende November oder Anfang Dezember eine große 
Handarbeitsausſtellung veranſtalten und bittet alle intereſſierten 
Frauen und jungen Mädchen, ihm wieder bei dem Ausbau des 
Kulturwerkes zu helfen und die Ausſtellung reich zu beſchicken. 
Angenommen werden alle Arten von Handarbeiten und kunſt⸗ 
gewerblicher Arbeiten. Es iſt erwünſcht, daß die Ausſtellung recht 
umfaſſend und vielſeitig werden möchte. Alles Nähere wird der 
Hilfsverein noch rechtzeitig bekannt geben. Auskunft in ſeinem 
Büro, Poſen, Waiy Leſsczynskiego 2, Zimmer 1 (fr. Kaiſerring). 


N Strafwürdiges Wegwerfen von Obſtreſten. In immer 
größeren Mengen werden jetzt die Gaben des Herbſtes in Geſtalt 
der verſchiedenſten Sorten von Obſt auf den Markt gebracht. So 
erfreulich nun auch dieſer reiche Obſtſegen iſt, hat er doch auch 
einen Uebelſtand im Gefolge: wir meinen das unachtſame Weg⸗ 
werfen von allerhand Obſtreſten, Schalen, Körnern u. dgl. auf die 
Straßen. So viel auch hierüber ſchon geſprochen und geſchrieben 
worden iſt, werden doch die Klagen über dieſe gefährliche Unſitte 
jedes Jahr von neuem in gleichem Umfange wieder laut. Es 
ind keineswegs nur Kinder, die fie ausüben: im Gegenteil ſün⸗ 
igen gerade Erwachſene in den meiſten Fällen gegen dieſes Gebot 
der Rückſichtnahme auf die Mitmenſchen. Die Gefahr des Aus⸗ 
gleitens wird dadurch in erheblichem Maße vergrößert, und ſchwere 
Schädigungen der Geſundheit der Straßenpaſſanten find durch ein 
ſolches unborſichtiges und verwerfliches Gebaren unter Umſtänden 
nicht ue Enke Aus dieſem Grunde iſt es Pflicht eines 
jeden, durch entſprechende Belehrung der Kinder über derartige 
Folgen dem Uebelſtande nach beſten Kräften entgegenzuwirken. 

„ X Bienenwirtſchaftliche Ausſtellung. In Verbindung mit der 
gärtneriſchen Ausſtellung vom 25. September bis 3. Oktober findet 
auf dem Meſſegelände beim Oberſchleſiſchen Turm auch eine 
bienenwirtſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Unmittelbar rechts neben 
dem Oberſchleſiſchen Turm iſt bereits ſeit Monaten der Bienen⸗ 
garten angelegt, in dem in den nächſten Tagen nun auch einige 
ſchöne Bienenſtände aufgestellt werden. Honig und Bienenwohnun⸗ 
gen werden in der Maschinenhalle ſtehen. Die Reiſe zur Aus⸗ 
ſtellung koſtet den normalen Fahrpreis mit der Bahn, die Rück⸗ 
reiſe nur ein Drittel des Fahrpreiſes. Die Mitglieder des Imker⸗ 
verbandes brauchen nur 75 gr Eintrittsgeld zu zahlen gegenüber 
2 21. — Für deutſche Beſucher findet am Sonntag, dem 26. Sep- 
tember, von 412 Uhr ab eine Führung ſtatt, auch ſonſt iſt für 
Auskünfte in deutſcher Sprache geipret, 

x Unbegründete Gewitterfurcht!“ Dr. A. W. Gilbert, ber 
Leiter des Ackerbauamtes Maſſachuſetts in Amerika, führte kürzlich 
aus, daß die Möglichkeit, vom Blitze erſchlagen zu werden, gang 

Nach 


den Berechnungen Gilberts ift der Stadtbewohner 10% mal fo 


ch] 8 Uhr: Ausfahrt nach Seeber 


— Voſener Tageblatt. —— 


ſicher vor der Blitzgefahr als der Landbewohner, weil 
Drähte uſw. in der Stadt einen wertvollen Gewitterſchutz bilden; 
hingegen fei der Landmann — wohlgemerkt in Amerika! — 
20 000 mal vor dem Blitz ſicherer, als der Großſtädter vor der 
Gefahr, durch einen Kraftwagen überfahren zu werden. Der 
Segen eines Gewitters ſei bei weitem größer, als deſſen Gefahr, 
die gar keine Rolle ſpiele. i i 

X Der drohende Holzarbeiterſtreik ijt, dem „Dziennik“ zufolge, 
erledigt. Die Schiedskommiſſion hat die Löhne des Tarifs vom 
1. Nobember 1924 um 15 Prozent erhöht. Damals betrug der 
Stundenlohn 78 gr. Tatſächlich verdienen aber die Holzarbeiter 
gegenwärtig aber bereits 90 gr, fo daß die „Erhöhung“ in Wirk⸗ 
lichkeit eine Lohnherabſetzung bedeuten wird. Die Arbeitgeber 
haben deshalb beantragt, den Beſchluß der Schiedskommiſſion auf⸗ 
zuheben und es bei den jetzigen Löhnen zu belaſſen. Die Arbeit⸗ 
nehmer werden wohl einen ähnlichen Antrag ſtellen. 

x Polizeilich verboten wurde eine Arbeitsloſen⸗Verſammlung. 
die geſtern nachmiſtag im Etabliſſement „Sielanka“ auf der Eichwald⸗ 
ſtraße N und in der der kürzlich ſreigelaſſene Kommuniſt Be m 
reden ſollte. j 

X Wer iſt der Eigentümer? Bei einem Manne, der in War⸗ 
dowice wegen Diebſtahlverdachts feſtgenommen wurde, wurden 
26 deutſche Fünfmarkſtücke in Silber, 16 Dreimarkitüde, 5, Zwei. 
markſtücke, 2 ſilberne franzöſiſche Franken, 1 ruſſiſcher Silber- 
rubel und eine Nickeluhr beſchlagnahmt. Er gibt an, dieſe Geld⸗ 
ſtücke einer Kaſſette entnommen zu haben, die er am Wartheufer 
gefunden 1 will. Geſchädigte können ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei melden. i 
5 x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern nacht aus einem 
Schuhwarengeſchäft ul. Wozna 18 (fr. Büttelſtraße) durch Gin- 
bruch 40 Paar Hexrenſtiefel im Werte von 1000 z1; von dem 
Ladentiſch eines Geſchäfts in der ul. Dabrowskiego (fr. Große 
Berlinerſtraße) eine Brieftaſche mit 96 z} und verſchiedenen 
Papieren; von einem Neubau an der ul. Stroma (fr. Hahnkeſtr.) 
eine 7 Meter lange Dachrinne; von einem Wäſcheboden der ul. 
Piotra Wawrayniaka (fr. Lorenzſtr.) perſchiedene Wäſcheſtücke im 
Werte von 130 zł; aus einer verſchloſſenen Wohnung in der ul. 
Kraſzewskiego (fr. Hedwigſtraße] ein dunkelblauer und ein 
ſchwarzer Herrenanzug im Werte von 300 z}. 

Der Waſſerſtand der Warthe betrug heut, Sonnabend, früh 
+ 0,56 Meter, gegen . 0,58 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei bewölktem 
Himmel 16 Grad Wärme. 


y Te 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, 13. September. Poſener Ruderverein „Germania“. 
Geſchwaderfahrt nach Radzyn; Abfahrt 5 Uhr nachm., Rückfahrt 


Sonntag abends. 2 
18. September. Ev. Verein 


Sonnabend, 
Abends von 7 Uhr ab: Turnen. 
Sonntag, 19. September. Radfahrerverein Poznan. Vormittags 
Sonntag 19. September. Ruder⸗Club Neptun. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags Clubregatta. Ziel am Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 
Sonntag, 19. Sept. Co. Verein junger Männer. Jugendtag 
in Saſſenheim. Abfahrt 73, Uhr nach Pale dzie. 
Montag, 20. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchorſtunde. 


— E aai 
BEN Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 18. September. Beim Sonntagabendgewitter hat 
der Blitz mehrere Male in Lindenſtadt und am Küch 
eingeſchlagen. Jedoch waren es kalte Schläge. In der Schicht⸗ 
ſtraße in der Nähe des Krankenhauſes ſchlug der Blitz in die elek⸗ 
triſche Leitung, ſo daß dort ſämtliche Licht⸗ und Kraftanlagen 
außer Betrieb geſetzt wurden. Am See ſoll der Blitz in einen 
Baum eingeſchlagen haben. In Zatom Nowy gingen zwei 
Schläge etwa 20 Meter vom Schubertſchen Gehöft in die Fichten. 
In Lutom ſoll ein Blitzſtrahl in eine Scheune einge⸗ 
ſchlagen haben, die mit den geſamten Erntevorräten niederbrannte. 
Auch in Bialokoſz im öſtlichen Teile unſeres Kreiſes ſoll 
durch Blitzſchlag Brandſchaden entſtanden ſein. 

* Gneſen, 14. September. Als Samuel Koſiczakow aus 
Stawno nach i wurde ihm vom Wagen ein Ballen 
Leinwand im Werte von 600 z} geſtohlen. — zu Gin- 
bruch wurden in der Nacht zum 10. d. Mts. dem ilhelm 
Stahlmann in Sgczytniki duchowne zwei Schweine ge- 
tohlen. Als Diebe wurden der Arbeiter Olejniczak und 
Tein Sohn Stefan aus derſelben Ortſchaft ermittelt. 

* Kopnitz, 17. September. Nach dem Abendbrot erkrankte 
der Wladyslaw Hoffmann unter Vergiftungserſchei⸗ 
nungen. Den Bemühungen des Kreisarztes Dr. Nowak ge⸗ 
lang es, ihn zu retten. Die Unterſuchung wies auf einen Ver⸗ 
giftungsverſuch der Ehefrau Auguſtyna und ihres Vaters 
Specht hin, die beide verhaftet und in das Gefängnis in Woll⸗ 
ſtein gebracht wurden. 


junger Männer. 


Automobile? — 


Alto Fiat 


Hr ig i 
` 7 i n 4 
N „ 4 
310 Fraga * „ 
6040 Citroen i 
11/30 Chevrolet 
10/40 Ausiro-Daimler 
12140 Steyr 5 „ 
14/98 Opel b „ 
16/45 Mercedes 6 „ 
18/60 Chandler Sport 


bieten nicht kommissions- 
weise, sondern aus eigenen 
Beständen und daher als 
äußerst günstige Gelegen- 
heitskäufe an. 
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Altestes u. größtes Spezial- 
unternehmen dies. Art Polens 
Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
; Chauffeurschule, 
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Kettennetz - Matratze 
„FEUDAL“ 


mit eee Tayta rung 
Höchst elastisch 
Prima Material 


PS his Be. 90 em Stek 32,75 
„ „ en „ 8,50 
„ „lob em „ 34,50 
117 00 Genaue Massangabe 
ji A beau Haemme, 


Fabryka 


Fal Ogrodzeń SA k 

al 515. 
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Nanu zn kaufen 
Pianino haar. 


Offerten mit Preisangabe unt. 
1945 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


„Saturnia“ S. A., 
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äuſer, 


* Koſchmin, 14. September. Zum aufſichtfährenden 

Richter des hieſigen Kreisgerichts wurde der Nl eil er- 

nannt. — Der Sohn des Sobanski fiel aus dem 2, aud 

Pflaſter. Es iſt wenig Ausſicht den Knaben am Leben 

zu erhalten. — In geradezu beängſtigender Weiſe mehren ſich 

er und in der Umgegend die Brände. Eine Brandſtifter⸗ 
ande ſcheint ihr Weſen zu treiben. 

* Mogilno, 16. September. In Huta Paledz la ißt der 
Beſitzer Franciſgek Roſiaski unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung verhaftet und in das e as in Gneſen 
übergeführt worden. Wiadyszaw Roſik ift nur Pächter, Beſitzer 
aber Franciſgek Nofinsfi. Letzterer wollte die Pachtung zurück 
Br wozu Roſik gegen entf ee be SE E war. 

on wollte aber Roſizski nichts wiſſen, und aus che ſoll er 
das Feuer angelegt haben. — In der Nähe des Dorfes Strzelec 
wurde die Leiche des Arbeiters ac Zwierzynski ger 
funden. Es liegt wahrſcheinlich Alkoholbergiftung vor. y 
S. Obornik, 17. September. Sonntag abend ſchlug der BI ig 
in das Gehöft des ee Peglow in Holländer⸗ 
dorf ein; zwei unen und ein Stall wurden ein der 
Flammen. Vernichtet wurden dabei bedeutende Erntevorräte, 
Maſchinen uſw. Bemerkenswert iſt, daß im Mai dieſes Jahres 
bereits einmal der Blitz in dasſelbe Gehöft eingeſchlagen und drei 
Pferde getötet hatte. — Der für 4 Wochen beurlaubte 
Kreis arzt Dr. Wieruſz wird von dem Kreisarzt Krukowski 
aus Samter vertreten. 


Aus der Wojewodſchaft Pom merellen. 


* Golub, 16. September. In der Dobrzyner Mord⸗ 
angelegenheit fand hier die Leichenbeſichtigung 
durch eine Kommiſſion ſtatt. Die Leiche wurde dem hieſigen 
katholiſchen Friedhofe ausgegraben. i tetſuchung hat er- 
geben, daß als Todesurſache nicht Schlagen oder ngen an= 
zuſehen ſind, ſondern allein das Zerreißen der Leber, her⸗ 
vorgerufen durch den Fall aus einer gewiſſen Höhe. Da der 
Körper ohne Blut war, nahm man bei der enjten Unterſuchung 
an, daß es fih hier um einen Ritualmord handelt. Dies trifft 
nicht zu, denn das Blut hat ſich durch den in die 
Bauchhöhle ergoſſen. Das Gehirn unberührt. Der I Arm 
weiſt größere Verletzungen auf als der rechte, was durch den Fall 
von der herrühren dürfte. Dieſe Anſicht unterſtüßzt 
der Jude Altun, der als Erfter die Ermordete auf dem jüdiſchen 


Friedhofe vorfand. 


in zu nehmen. 


* Thorn, 16. September. Ein folgenſchwered Auto- 
mobilunglück ereignete ſich am och auf der afe 
Thom —Leibitfh am Meilenſtein 5,3 Km. in voller 

Kilometerſtein auf einen Chauſſeebaum, chlug ſich und flürgte 
in den Chauſſeegraben, die beiden . or A Oftroms ti 
nebft Gemahlin aus Briefen, unter M 4 Be 


nach dieſem Ereignis von auf dem ar- 
Per Leuten die Feuerwehr ichbi die einen Ret- 
e ſandte. Am Unfallort Dr. i i die erſten 

ände an. Die Inſaſſen hatten ſchwere Quetſchungen 
erlitten, gaben jedoch Das Ants Mi 
bollftändig ü 


oche 
laube — Scherl- Magazin — Ahn Deniſcher jans- 
ſchatz — Die Aoralle — 3 5 — 
VBelhagen u. Alafings Monatshefte-— 
Monatshefte Fliegende Blätter — 


— m blatt — 

88 — e- u. Handarbei — 

Der Haus — Alte und neue 
Neubeſteflungen IV. Vierteljahr erbitten 


Streifband. 
Abbeſtellungen ſind ſtets 14 Tage vor Ablauf eines 
jahrs an uns zu richten, jonft geht das Abon- 
nemeni weiter. 


Buchhandlung der Drukarnia Coneordia 


Poznań, Zwierjyniecta 6. 
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ist Radion, das neue selbstwirkende Waschmittel, ein wahrer Segen! 
Durch Verwendung von Radion entfällt das mühevolle Rumpeln und Reiben! E 
Die Wäsche wird einfach in Radiolösung eingeweicht und nachher gekocht! 


lendendweisse Wäsche zu erhalten! 


Warszawa, Marszalkowska. 138, 


Pr 


a | + Volener Tagepta. S Be 


Pferderennen mil Toialiinior in Lawica 
am 19. September d. Is. Beginn um 14,30 Uhr, Ende 17,30 Uhr. 7 Rennen. 


Hinfahrt: Mit Autobus von der Endstation der Strassenbahnlinien 2 und 8 in Jeżyce und von der Theaterbrücke. Der Eisenbahnzug geht vom 
Offizierspavillon um 14,10 Uhr ab und kehrt um 17,45 Uhr zurück. Die nächsten Rennen am 22., 26., 29. September und 
3. Oktober d. Js. Vorverkauf der Billetts, der Lose und Programme in der Zigarrenhandlung von Szrejbrowski Poznań, ulica Gwarna 20. 


— Rockpaletots 5 Pub ee Vortreffl. Apfel-, Birnen-, 
N tag, 
a on ang a has ai e eee N d W N den Be en: 20 Uhr: 4 I [ gsi- 
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Unsere Geschäftsstelle 
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S. Orwat! 


Poznań, Wrocławska 13 


Türhtiger, äterer Laborant Köchin Friesen 
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nur schriftliche Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen Si e Dayprsip In 
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555 0 fanenisfen Q un > 
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Gefl. unt. 9. 8. 188% 
an die 405 Blattes. 
CTC 


zu kaufen geſucht. Grubenhol⸗ 

3 ug, ar m en 03 
nr d in Bagger 123 
gigen e 5 a er Aker engeiucht. anfragen: 

ufern iera + 
1941 a. bie Gej 5 A b. BL |towa a skryika 9. 9. * 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


8 
Kosmos oo. [|à 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Poznań, ul. Szamarzewskiego 3. 


=: Hanglehrerin eren 
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ee . Beſtändig allein 


der polniſchen und deutſchen Spr 


für 2 Müd ofort oder fpäter. 
11 und 6 mia geſucht bnis nicht nötig. 12 4. Rogoźno Nähkenntniſſen, ſucht Woh 
Ir au endil f. N, * aufs Land oder in der Sta ] nungen 
77 Q 9 11 Wiel rant en als Stubenmädchen oder dergl. W N W Í ò W U 
nieshchowo, pow. Wyrzust. bond Tath. Dame, ger | aud fer dum 1. 10 b. A a x palaa Aea k 
7 é errſchaft zum en mmer v 
Gesucht gebildete bei, er m Sion, d.] ſpäter. Angebote unter 1988 dern He d. Nähe d. ul. his wenn er dem Geſetz entſprechend ausgefielit ift, 


t, ſucht ab 1. 10, pee a. d. Geſchüftsſtelle d. Blattes. 1 von ſofort geſucht. 


leich Stell, auch im Geſchä 7 EEE 70 Bettzeu 1 anden. 
BIN Kassiererin eee Gepedientin hut Waen S 
uten] der rkl hs u. Fe ont möblierte Gimme, cf 
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engl., für einen alleinſtehenden Herrn aufs Land vom 1. 10. 26, K auimann ob. Schuler p. fof. zu vermieten. 
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1986 an bie Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. z indt fich gu verändern, aud ins Austan. 


wollen Sie ſich veroruß und Roſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie fih die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht | 


Rus dem Inhalte: 


. von Wechfeln, 
2 Olankowechſel : 
Grundlage der Berechnung, 


Proteflierung der in Poftaufträgen überfandten | 


Wech 7 
die zur Anfertigung von es eb und Shed: | 
proteſten ei Serichtsorgane, 
die Wechſelblanketts in Zloty ⸗Valuta, 
die amtlichen Wochſeiblankeits mit Text. 


Preis 1, 80 Zloty. 

Die ear ift zum felben Preife auch in 

polniſcher Sprache erſchienen. 
Ruch die Anſchaſfung diefes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift 
zu beziehen durch jede Suchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drufarnia Concordia, Poznań, Zwierzynlecka o, | 


Zur Kartoſſelernte wird von] Suche geb. Mädchen, das Angebote unter 1973 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Ra 1 e 
Junges Frl. mit höher. Schulbildung und 3 jähr. Büropraxis, m 
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Polniſch perfekt, sucht teilung als für Bürozwecke B 
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von ſofort 


für ruhigen LAET BP 

ann egen 9 75 Off. unt. 
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0 die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


teilung der W s areor ... a ESEA 
to, Ordentl. eher, deutſch⸗ſprech. evtl. auf dem Lande. Offerten erbeten an die _ Gut möbliertes 


Hanslehrerin m Pl 


mit poln. Lehrberechtigung ſucht zum 1.10. Stellung, eventl. im Zentrum von ſofort geſucht.]! 
auch als Stütze. Gefi. Unachote unter 1987 an die Geſchäſts⸗JGefl. Ang. unter 1982 an 
ſtelle diefes Blattes. die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Olto Rau, 


3 — „ Auſwarlemäbchen 


JJ wird geſucht. Meld. 5—6 nad- 
mittags. Ul. $niadeckich 171, . 


Gutsverwaltung Kolomierz. 18 


„auge zum 1. 10. 26 jz 
„ 8, 

Ge PEW Feitio, Dienfimädchen 
ao die Geschäfts dene d. Bl. Bun: ul. een SA. 


y 


Sonntag, 19. September 1926. 


Geſchichlen aus aller Well. 


* 


Doſener Tageblatt. 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Valentino und Muſſolini. y 


(z) Rom. Eine Totenwache von Schwarzhemden und ein 
tieſiger Kranz weißer Mojen von Benito Muſſolini gehörten 
gu den königlichen Ehrungen des toten „göttlichen“ Valentino, 
der auch im Leben keinen Mangel an ſo etwas gelitten hat. Lieſt 
man ſeine Nekrologe in den faſziſtiſchen Zeitungen, jo folte man 
meinen, Valentino fei eine Art Heros des Faſzismus geweſen; 
aber es iſt nicht alles Gold, was glänzt, und jetzt erſt erfährt 
man die erſtaunliche Wahrheit. Die faſziſtiſche sr hat, bevor 
der Senſenmann Valentino zum lebten Film abholte, von ihm 
ſtets als dem „vaterlandsloſen Geſellen“ und dem „Renegaten 
geſprochen, von ihm, der als gebürtiger Sizilianer das amerika⸗ 
niſche Bürgerrecht erworben hatte. Und wenn der Ton der faſzi⸗ 
ſtiſchen Blätter manchmal noch ausfallender war gegen dieſen ver⸗ 
dogenen Liebling der Amerikanerinnen, jo verdankte das Valen⸗ 
tino ſeinem erſten und einzigen Zuſammentreffen mit Muſſolini, 
das einen äußerſt dramatiſchen, für beide Männer aber ſehr be⸗ 
zeichnenden Verlauf genommen hat. Im vorigen Jahre beſuchte 
Valentino, ſei es aus Heimweh, ſei es, um ſich auch von jeinen 
Landsmänninnen einmal huldigen zu laſſen, ſein Vaterland 
Italien. Filmleute, Boxerkönige und Jazzmonarchen werden heute 
ja überall prunkender empfangen als die alten römiſchen Trium⸗ 
bhatoren, und auch Valentinos Fahrt durch Italien war ein ein⸗ 
ziger Siegeszug. Sein „Renegatentum“ war mit einem Schlage 
bergeſſen. In Mailand beſichtigte er die Fabrik der bekannten 
ilfa-Romeg-⸗Automobile. In der einen Box ſtand eine prächtige 
Limouſine. Es entſpann ſich folgender Dialog zwiſchen Valentino 
und dem Fabrikanten. . 

Valentino: „Sie wiſſen, was das heißt, in Amerika Ru⸗ 
golf Valentino zu heißen. Ich bin damit einverſtanden, einen 
zon Ihren Wagen mit hinüberzunehmen, das wird eine enorme 
eklame für Sie fein. Ich verlange dafür keine Lira Proviſion. 
Uber Sie mütſſen mir dieſen Wagen da ſofort geben!“ 

Fabrikant: „Signor Valentino, Ihr Antrag ehrt mich 
ſehr, aber ich habe im Augenblick keinen Wagen zur Verfügung.“ 

Valentino: „Na, und dieſer hier?“ 

Fabrikant: „Er iſt von Seiner Exzellenz Herrn Muſſo⸗ 
heſtellt und muß morgen abgeliefert werden.“ 
Valentino: „Das geht nicht, ich muß den Wagen haben.“ 
Fabrikant: „Vielleicht iſt Seine Exzellenz damit einver⸗ 
ſtanden, wenn Sie — — —- “ . 
„Valentino: „Ich werde ihm ſofort ſchreiben, ich bin ſeiner 
Zuſtimmung gewiß.“ = 

Valentino, der perſönlich mit der Orthographie ſämtlicher 
Kulturländer auf erbittertem Kriegsfuß ſtand, beauftragte ſeinen 
Sekretär, an den Duce zu ſchreiben. Keine Antwort. araufhin 
reiſt Valentino im Eiltempo nach Rom zur Audienz. In dieſem 
bringt er ſein Anliegen mit einer — wie es hieß — bewunderns⸗ 
werten Miſchung von Geckenhaftigkeit, Dreiſtigkeit und Größen⸗ 
wahn vor, und wird vom Duce buchſtäblich hinausgeworfen. Gleich⸗ 
zeitig geht an ſämtliche italieniſche Lichtſpieltheater ein ſtrenges 
Verbot ab, jemals wieder einen n iii zu ſpielen — — 

Und jetzt die faſziſtiſche Leibwache, und jetzt der enfranz 
und jetzt die jammernden Nekrologe der fajz tiſchen Preſſe. Ach, 
iſt das Leben nicht tatſächlich eine ewige Komödie? 


„Mahlzeit!“ 

(a) Neuyork. In dem niedrigen, einſtöckigen Anbau inner- 
halb der grauen Mauern des Sing⸗Sing⸗Zuchthauſes, in dem die 
zum Tode im elektriſchen Stuhl Verurtellten auf den Ausgang 
ihrer Berufung oder auf ihren Hinrichtungstag warten, ſaß bis 
Mitte voriger Woche auch der Neger William Hoher, der Frau 
und Kind erſchoſſen hatte. Es ift, wie anderwärts, auch in Ameri 
üblich, Todeskandidaten eine Henkersmahlgeit vorzufetzen, deren 
Speiſenfolge fie. ſich ſelbſt auswählen dürfen. Nicht bon einem 
ihnen vorgelegten Zettel, ſondern ganz aus dem Stegreif, ganz 
nach eigenem Geſchmack. Daß dies Entgegenkommen einmal von 
einem geſonders gewitzigten Zeitgenoſſen dahin ausgenützt wurde, 
daß er ſich im November friſche Himbeeren beſtellte und auf die 


ini 


Erklärung, daß es die nur im Sommer gäbe, meinte, er warte 


ang gern, bis fie reif feien, ift bekannt. Wenn nun auch Hoyer 
j pl Weſtellen ſeiner letzten Mahlzeit, die er ſchon am Tage vor 
der Hinrichtung in Auftrag gab, ſich keine ſolchen Extravaganzen 
leiſtete, ſo dürfte doch ſeine Henkersmahlzeit inſofern ein Unikum 
darſtellen, als der Veturteilte nicht nur das langite jemals im 
Sing⸗Sing komponierte Menü aufſtellte, ſondern auch genaue 
Unweiſungen gab, wie die Speiſen zuzubereiten feien. 
ier der Speiſezettel: Eine ganze junge Ente, gar gekocht, 
das Fleisch von den Knochen abgeſchält, in halbfingerlange Würfel 
eſchnitten, mit einem halben Liter Oliven und einer Doſe grüner 
Gaben zu einem Ragout in brauner Tunke gekocht und mit 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
(5. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
Bötticher, durch ſolche Worte aus den höchſten Himmeln 
ſeiner Träume und ſeiner Begeiſterung geriſſen, wankte und 
hielt ſich mit Mühe am Tiſch aufrecht. Bleichen Geſichtes 
und ratlos wie ein Kind ſtarrte er hilfeſuchend den älteren 
Freund an. Der aber fuhr fort, indem er ihn mit raſcher 
Ueberredung zu einem männlichen Entſchluß zu drängen 
ſuchte: . 17 
„Du biſt kein Adept. König Fed aber glaubt es 
jetzt ſchon, und wenn der nächſte Morgen Dich noch in Ber⸗ 
lin findet, begrüßeſt Du die Abendſonne durch das Fenſter 
feines ſicheren Kerkers. Du mußt fort, ſogleich weit fort 
von hier und darfſt an keinem Orte Deines künftigen Auf⸗ 
enthaltes ahnen laſſen, welcher Verdacht auf Dir ruht. Das 
Gefängnis, das ſich hinter einem mutmaßlichen Adepten der 
goldbereitenden Kunſt erſt einmal geſchloſſen, wird bei ſeinen 
Lebzeiten gemeinhin nicht mehr aufgetan. Denn das Nicht⸗ 
können wie das Können reizt die Habgier der Mächtigen 
zu Mißtrauen und unbelehrbarem Starrſinn. Ich wünſchte, 
Du hätteſt jenen fremden Griechen nie geſehen, deſſen Gabe 
in kurzem das Netz ſpinnen muß, das ſich unzerreißbar um 
Deinen Nacken legt.“ . 

Die Worte des Freundes erſchütterten den unerfährenen 
jungen Menſchen aufs äußerſte. Jetzt flehte er weinend 
den Doktor an, ihm zu helfen und ihn zu retten. Ohne viel 
weitere Worte zu verlieren, begann Doktor Paſch die ge⸗ 
ringen Habſeligkeiten des jungen Apothekers aus Kaſten 
und Kommoden hervorzuräumen und Taſchen und Fel- 
eiſen zu füllen. Der bedrängte Bötticher vollendete das Ge⸗ 
ſchäft und bat ſeinen Freund, noch einige kleine Angelegen⸗ 
heiten für ihn zu ordnen, die ſich durch ein paar Gänge in 
den Straßen der Nachbarſchaft erledigen ließen. nf 

Mit Anbruch der Nacht beftieg Bötticher ein von Doktor 


Die zehn Gebote geändert, das 6. Gebot gefirnißt 


lackiert und neues Pelzwerk auf die Mühe geſetzt „ 2,46 
Dem Engel Gabriel neue Flügel gemacht „ 489 
Die Töchter des Hohenprieſters überſtrichen „ 1,40 
Dem hl. Petrus einen neuen Zahn eingeſetzt e 
Den Himmel erweitert und neue Sterne zugefügt 3 210 
Die vollkommen berdorbene hl. Magdalena verbeſſert 3 
Dem Geſicht von Moſes mehr Ausdruck gegeben und 

feinen Bruder Aron in Ordnung gebracht „ -1,40 
Der keuſchen Suſanne das Haar neu e e 
Das rote Meer vom Fliegenſchmutz geſäubert. 0,12 
Potiphars Frau in ng A E Se 00 

2 dem Teufel ein grau⸗ 


Mehltlößen ſerpiert. Dazu vier Scheiben Brot, eine Schüſſel ge 
kochten Reis, Tomatenſalat, e einen halben e Ge⸗ 
8 . und zwar Vanilleeis, eine Flaſche Himbeer⸗ 
oda, — zwölf „gute“ Zigarren und ein Paket Zigaretten. 

Als der Gefangenenwärter feine Sprache wiedergefunden 
pofte fragte er Goyer, ob er denn nicht eine Magenverſtimmung 
1 Grinſend verneinte der Schwarze, ver angte aber in 
a ng een uftocher. 

er Farbige erhielt denn auch tatſächlich alles vor was 
er verlangt hatte. Man kann Dt inp Far 1 man tet 
den Gang ins beſſere Jenſeits angetreten hätte. 


Wie eine Kriegsſchuldlüge entſteht. 

Ein lehrreiches Beiſpiel dafür, wie ſeitens der Ententepreſſe 
eme Kriegsſchuldlüge zurechtgeſtutzt und ihren Völkern eingetrichtert 
wurde, gibt eine Mitteilung des früheren Unterſtgatsſekretärs im 
Bean Ponſenkg, in einen 8 unter dem Kabinett Mac Donali, 
Artur Ponjonby, in einer Zuſchrift, die er am 14. September 1925 
an die englifche Reiticheift" The Nanon. richtete. Es handelt ſich 
um den Fall der Feſtung Antwerpen. Aus Anlaß desſelben war in 
1 Artikel der „Köln. Zeitu ng“ folgender Satz geſchrieben 

n: 

„Als der Fall Antwerpens bekannt wurde, läuteten die Kirchen 
glocken“ (das. heißt natürlich in Deu tſch I 4 nd). ch 

Daraufhin ging folgende Notiz durch die Preſſe der Entente⸗ 


länder: 
* „Köln. Zeitung“ wurde die Geiſtlich⸗ 
keit von Antwerpen gezwungen, beim Fall * deftung die Sirene 


j i 7 A aus Köln erfährt, wurden 
die belgſchen Geiftlichen, die ſich weigerten, beim Falle Antwerpens 
die PRAT läuten zu laſſen, — ihren Nauen Uirirleben. 
er, „oDttiere della Sera“, Mailand: „Wie die 
„Times“ aus Paris über Köln erfahren, wurden die unglücklichen 
belgiſchen Geistlichen, die ſich weigerten, beim Falle Antwerpens 
die Kirchenglocken läuten zu laſſen, zu Zwangsarbeit verurteilt.“ 
„Le Matin“: „Wie der „Corriere della Sera“ aus Köln 
über London erfährt, beſtätigt es ſich, daß die barbariſchen Eroberer 
von Antwerpen die unglücklichen belgiſchen Geiſtlichen für ihre 
heldenhafte Weigerung, die Kirchenglocken läuten zu laſſen, dadurch 
heitraften, daß fie fie mit den Köpfen nach unten als leben dige 
Klöppei an die Gloden hangen; 
Eine nähere Erläuterung erübrigt fich. 


Eine ſeltſame Rechnung. 


In dem Kirchenarchiv einer alten Kathedrale in Finnland 
entdeckte man in einer Rechnung, die augenſcheinlich von einem 
Handwerksmeiſter ausgeſchrieben mwar, der die Kathedrale um 


1618 ausbeſſerte, folgende Poſten: 

D cher am Krer ht ER To 
em Schi am t eine e ehh e a f 

Pontius und Pilatus e aait und hinten 


Die dreißig Silberling des Judas verſilbert 
Das Ende der Welt verlängert, weil es zu kurz war 
; 8 Summa Kr. 28,50 


Cin Einbruch ohne viel Erfolg. 


Berlins hinaus. a z 

Schon in der au des nächſten Tages erſchien ein 
Lakai des Königs bei dem Inhaber der Wohnung, in der 
ſich Bötticher eingemietet hatte, mit dem 1 ai 


Friedrichs I., den Apothekergehilfen Johann Friedri 


Bötticher zu ſofortiger Audienz vor das Angeſicht des Kö⸗ 
nigs zu bringen. ; x 

Jedoch der Vogel war ſchon ausgeflogen, und die Bot⸗ 
ſchaft des Königs fiel in ein Leeres Neſt. 


Der Generalgouverneur von Kurſachſen, Fürft n 
von Fürſtenberg, ſaß in ſeinem Gemach und blätterte eifrig 
in den Depeſchen, die den Marmortlſch bedeckten, an dem 
er arbeitete Jetzt lehnte er ſich nachdenklich in ſeinen 
Seſſel zurück und ſchloß diplomatiſch bedeutſam die Lippen 
gegeneinander. ; á N 


Eine geraume Zeit ſaß er fo mit geſchloſſenen Augen. 
Dann endlich ſtreckte er die krankhaft et und weiße 
Hand nach der filbernen Klingel aus, durch deren Klang 
er einen jungen Mann herbeirief, der im Nebenzimmer 
ſeiner Befehle harrte. ci 

„Iſt Er in Wittenberg bekannt, Gened?” fragte der 
Gouverneur, deſſen Augen wieder auf der letzterbrochenen 
Depeſche hafteten. 7748 t 

„Zu Befehl, fürſtliche Gnaden,” entgegnete der Ge- 
fragte mit einer tiefen, reſpektvollen Verneigung. „Der Bru⸗ 
N Mutter, Herr Jeremias Paſch, iſt allda Bürger⸗ 
meiſter.“ F 
„So,“ nickte der Fürſt in ſichtlicher Befriedigung. „Iſt 
fein Oheim verheiratet?“ 

Hochrot färbten fih die Wangen des Angefprochenen, 
und ſeine kleinen Augen glimmerten unangenehm, als er 
erwiderte: „Mein Oheim war mit einem Fräulein von 
Wildung vermählt. Jetzt iſt er Witwer und hat niemand 
um ſich als eine Nichte, die ihm das Haus weſen führt.“ 

„Er meint alſo, Gelneck, daß Euer Oheim, der Bürger⸗ 
meiſter, imſtande iſt, wenn ich es wünſche, jemand bei ſich 
aufzunehmen?“ forſchte der Gouverneur, der, noch immer 


Dritte Beilage zu Nr. 215. 


Reiner, milder und viel besser parfümiert. 
W TRZEBINI 7 WYROBY PEREON le 
Senden Sie mir kostenlos ein Probestück ELIDA SAVON IDRAL 
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t, 
Gelehrten bei ihrer ien M 
Beſuch ab, mü 


in Gedanken vertieft, | die Depeſche bald aufnahm 

poe, Ew wieder b 
wort abzuwarten, fuhr er fort: 

„Lacs Er f 

Er ohne Verzug hinüber nach Wittenberg. Je eher Er 


Name iſt Friedrich Johan⸗ 
Schreibe Er ſich dieſen Namen auf! — 
ober an 8 1 Mih vi W en 
icher aufzuſuchen und ihn zu einzuladen. Es i rch⸗ 
aus nötig, daß er es tut. Lieb wäre es mir wenn er 
doch ſo, daß der Ein⸗ 
ne davon nichts bemerkt. — Ich gebe Ihm ſech 
Ordnung zu brin⸗ 
Er nun.“ N 


ünn ee Linien ihres Geſichtes gewannen da⸗ 


„Seid Ihr gar ſo ſehr beſchäftigt, allergnädigſter Herr, 
daß Ihr da in Sorgen tief verſunken ſitzt und Jahr und 
Tag zu verſchlaſen ſcheint gleich dem guten Kaifer Rotbart 
im Kyffhäuſer?“ i 

Der Gouverneur wandte ſich bei dieſen im allerſüßeſten 
Tone geſprochenen Worten raſch um und entgegnete ſanft: 
„Tritt näher, Eliſabeth. Setze Dich ein wenig zu mir” 
7 Fortſetzung folgte 
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des Rittergutes Grudzielec, 


TE Voſener Tageblatt. Fe 


Für die Herbst- und Winter-S 
1 empfehle 
die neuesten Modelle 
Kostüme —— Mäntel —— Neider Pelze 

Elegante Herren - Garderobe nach Mass! g 

Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Fr. Zieliński, Soznan, ufica Kantaka 1. 


/ 


Grosse Auswahl in Herren- 
Mänteln und Pelzen! 
09794 pun WULU 

` -MIMI U [UeAsny essig 


Von der Reise zurück! 
Dr. Lißner, Poznan 


Görna-Wilda 42 Telephon 5068 
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brauchen Sie Hauswaldt’sche Sp 
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Zurückgekehrt N 
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Raffee-Zusatz sind — Hauswald ralitåter Gren Zi Euro tem fin er 
Nr. Qarczerska M aldt'sche Spee gehöi en u ver uen 1 et 
75 | - de- s 3 ; 2 erig zu mäßigen Preisen. 
Arztin für Frauen- und Kinderkrankheiten Bohnen oder Getreide-Kaffee wie das Salz zur Suppe. — Achrgn Sie Einzelteile zum Selbstbau 
| beim Einkauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus NREN und apparaten, nur Qualitäts 
Qoznań, ul. Kantaka. 2 RER, ; 8 r fee eee 
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s E : * 7 ar h zu Diensten. 
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ZAKLADY PRZEMYSLOWE Sp. zo a NIEZYCHOWO, Poznań, ir. Marein 74, 


9 
A powiat Wyrzysk. (Wielkopolskals 


el. 1. 
Don der Reise zurück! Gegenüb.d. St. Martin-Rirche 


Dr. Bochynski, Poznan 


Spezialarzt für Haut- und Blasenleiden 


TIMER f 


Qualitäts Pralinen, Schokoladen, Kakao E 
\ Import ager. 


Fabrik! 


DPD 


m DDr 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede uni Gießerei 
liefert: 


Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Ecke Pocztoma u. Marsztalarska Gel, 3132 
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verkaufen wir unser grosses Möbellager 


nei unter Tagespreis Jg 


A — na on —— ne Jan 
Gebr. Koenivsh 2 z -| Chirurgische Instrumente 
epr. oeniesperrer rip E repariert, schleift und vernickelt 
Poznań, ul. Czartorja 3 DIES ge 1 5 : q „ HIRURGOTECHNIK“ 
—— —— — — 4 E: # > Poznan, Dabrowskiego 52, ! Tel, 6961. 
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AUTO, 


Á 

í ® J 23. ſitzig, Marke Salmſon, 5/20 P. S., faft neu, elektr. Licht 
i ; und Starter, 6 fache Bereifung. verkauft preiswert 

Robert Gunsch, Motory, 

Poznan, ul. Wielka 6. — Telephon 3928. 

—— —— — — — 


Telephon 3880 PO ZMA. Miynska 3 Telephon 28. 
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Rasiermesser, 
KHaaar schneide 
4 maschinen, 
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Neu patentierte Bürsten 
| Aüchendsehe, Ma. kümme 
Inhaber: Aleksy Lissowski A | ganze 27 4 Durfümerien 
Poznan, Pocztowa 23 “ohauninni aus 
Telephon 32-78. Kücheneinriehlunge, | K St. Wenzlik 


Esszimmer, 
Sohiaizimmer, (mmm 
Maenner Soya“ Magen 


in grosser Auswahl 
Poznań- Rybaki /b. 


auf Ratenzahlung. 
empfiehlt in großer Auswah 


i 150 NI | Luxus- und 


Poznan Geschäftswagen 
Matejki 7 u. Skryta 10. 
Tel. 6680, 


Gegründet 1876. 


1 


empfiehlt zu den von der Forſtabteilung der 
Izba Rolnicza angegebenen Preiſen: 


30000 2j. v. Baukshiefern 

20 000 1j. Bankökieferniänlinge 
300000 1j. Kiefernſämlinge 
100000 3j. b. Fichten 


Í sämtlicher Art zu niedrigsten Preisen empfiehlt 
Möbel-Magazin 


A. BARANOWSKI, Poznań 


(Stets 60—80 auf Lager), ` 


Reparaturen sachgemb b, 
billig und schnell. 


Einheiratung 


bietet ſich deutſch⸗ evang., tüchtigem Geſchäftsmann, in ein 


wollen efl. ernſtgemeinte Offerten einſenden unt. S. K. 1084 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. í 


| Dow, Bleizew (Pozn.). 0 


ä Podgórna de Schühwaren⸗ u. Konfenlionsgeſchäf 
FJorſtverwaltung Marjanowo l i 3 e ee e 
} î 8 M lan Bequeme Bedingungen! Niedrige Preise! u (nicht N Jahren) mit ca. 5000 21 Vermögen, 


